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Tag - er groben Heerschau in Rom
Wieder ist ganz Rom aus den Beinen — Der Vorbeimarsch beginnt — Im Vasso Romano

Rom, 6. Mai.
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Grober Empfang für Rudolf Heb
Rom, 6. Mai.

Im Rahmen der Veranstaltungen anläßlichdes Führerbesuches in Italien veranstalteteder Generalsekretär der Faschistischen Partei,
Exzellenz Starace, am Freitagmittag zu
Ehren des Stellvertreters des Führers , Rudolf
Heß, im Forum Mussolini einen Empfang,der die führenden Persönlichkeiten der Faschi¬
stischen Partei und der NSDAP , soweit sie in
Rom anwesend sind , zu einer Stunde des Bei¬
sammenseins vereinte. Generalsekretär Exzellenz
Staraze erwartete den Stellvertreter des
Führers bei seinem Eintreffen auf den Stufendes Hauptgebäudes des Forum Mussolini an
der Spitze der obersten Führerschaft der Faschi¬
stischen Partei . /

An dem Empfang nahmen auf talienischerSeite zahlreiche führende Persönlichkeiten aus
Politik und Armee teil, darunter auch der erste
Vizekönig von Aethiopten, Marschall Gra-
ziani. Den Stellvertreter des Führers be¬
gleiteten die in Rom anwesenden Persönlich¬
keiten der NSDAP sowie Botschafter von

Mackensen und die Generäle Keitel und
von Stülpnagel. Nach Beendigung des
Frühstücks geleitete Exzellenz Starace seinen
Gast , der den ihm Oktober des vergangenen
Jahres anläßlich des großen Parteibesuches
verliehenen Ehrendolch der Faschistischen Miliz
angelegt hatte, durch die Räume des Gebäu¬
des und erklärte ihm die Anlagen des groß¬
artigen Forum Mussolini.

Zum Schluß des Empfanges gab eine große
Kapelle der Faschistischen Jugend dem Stell¬
vertreter des Führers ein kleines Konzert mit
Kampfmelodien der faschistischen und national¬
sozialistischen Bewegung. Zur Abfahrt des
Stellvertreters des Führers waren Ehren¬
formationen angetreten, deren Fronten Heß und
Starace gemeinsam abschritten. Nach Abschluß
dieser eindrucksvollenStunde , in der die Ver¬
bundenheit zwisechn der Nationalsozialistischen
und der Faschistischen Partei dokumentierst
wurde, begab sich der Stellvertreter des Füh¬
rers in die Stadt zurück , um am späten Nach¬
mittag mit dem Führer am Empfang im Capi¬
tol teilzunehmen.

Ausführung und die straffe Disziplin wird von
stürmischem Beifall begleitet.

Die Legion der faschistischen Akademie für
Körperkultur in schmucker, dunkelblauer Uni¬
form mit weißem Lederzeug leitet zu den
Militärschulen und -akademien, zu den Flieger-
kadettenüber . Alle zeigen den sehr viel Körper¬
beherrschung erfordernden neuen Paradeschritt
in vorbildlicher Exaktheit,

Mussolini läßt die Märsche abbrechen, wenn
die einzelnen Abteilungen sich nähern , so daß
man deutlich den harten Tritt des Passo Ro¬
mano vernimmt . Die Legion der Carabinieri
Schule, die Bandiera di Pastrengo , die eine der
ältesten Fahnen mit sich führt , wird mit be¬
sonderem Beifall empfangen.

Den Abschluß der ersten Gruppe bilden das
erste und zweite Grenadierregiment sowie das
81. Infanterie -Regiment, die in Bataillons¬
formation in 22er - Reihen vorbeimarschieren.
Sie tragen zum erstenmal die roten Krawatten,
die den vier Regimentern, die aus den Regi¬
mentern Garibaldi hervorgingen, verliehen sind.

Die zweite Gruppe stellt die Faschistische
Miliz. Unter Führung des Generalkonsuls
der Miliz Antonelli marschiert als erste die
Centuri des Duce, die den Namen „ Musketiere
des Duce" tragen , in ihrer wundervollen Uni¬
form mit dem silbernen Besteck vorbei. Das ist
eine wahre Elitetruppe, , die für ihren glänzen¬
den Vorbeimarsch mit demonstrativem Beifall
begrüßt wird . Den Musketieren des Duce fol¬
gen drei Legionen der Miliz , darunter die
Grenzmiliz in khakifarbenenJacken mit Alpim-

ausrüstung , ferner eine Legion der Sonder¬
milizen. als erste die Universitätsmiliz , die ihre
Ausbildung im normalen Formationsdienst
neben ihrem Studium erhalten . Den Beschluß
dieser Gruppe bildet ein Korps der Kolonial¬
polizei mit Tropenhelm ünd hohen braunen
Stiefeln . Alle diese Formationen marschieren
im Passo Romano vorüber.

Die flotte und beschwingte Musik des Prinz-
Eugen-Marsches kündet die dritte Gruppe an,
die Oberst Trionfi führt . Von nun an mar¬
schieren die Formationen wieder in dem alten,
schnellen Marschtrttt. Diese Gruppe umfaßt
Begleitwaffenbataillone der Grenadier- und
Infanterie -Regimenter, ein Mörser- und ein
Tankabwehrbataillon. Die Begleitwaffen die¬
ser Formationen werden auf Tragtieren , Maul¬
eseln , mitgeführt . Dieser Gruppe schließen sich
die alpinen Regimenter an, ein Bataillon Al-
pini aus Dalmatien mitEisPickeln und alpinem
Gerät mit einer Skikompanie, ferner das Ba¬
taillon der königlichen Wache und ein Regiment
Gebirgsartillerie mit Tragtieren . Alle Gebirgs-
formationen tragen an ihren Berghüten die
Adlerfeder.

Die königliche Ma ri n e stellt die von Konter¬
admiral Lombardi geführte fünfte Gruppe,
die aus der Unterosfiziersschule des Marine¬
korps mit Weißen Tellermützen, grauem Leder¬
zeug und Gamaschen besteht . Die Unterosfiziers¬
schule und das Fliegerkorps ist dieser Gruppe
angeschlossen , deren Beschluß die faschistische
Marineschule, und zwar eine Artillerieabteilung,
bildet, die vor der Ehrentribüne Exerzierübun¬
gen, Abprotzen und Feuerbereitschaft mit Ab¬

rücken vorführt und dafür mit einem Sonder¬
beifall begrüßt wird.

In acht großen Omnibussen nähert sich dann
den Tribünen die römische Mission der
Schwerkriegsbeschädigten, zumeist
Blinde . Zu ihren Ehren erhebt sich alles von
den Plätzen und grüßt sie mit dem faschistischen
und dem deutschen Gruß.

Brigadegeneral Forgiero führt die sechste
Gruppe an , die mit dem vierten Jnsanterie-

, Tankregiment beginnt, kleinere Zwei-Mann-
Kampfwagen, bei denen der Schütze während
der Vorbeifahrt die Ehrenbezeugung erweist.
Die Gruppen besonders schneller kleinerKampf¬
wagen, die zum Teil Namen von den spani¬
schen Schlachtfeldern tragen , technische Waffen,
Genietruppen, Nachrichtenabteilungen, Schein¬
werferbatterien, Gaswaffen- und Entgasungs¬
abteilungen, Flammenwerfer mit feuerfesten
Anzügen, sämtlich mit Gasmasken ausgerüstet,
beschließen die Abteilung.

Die vorletzte Gruppe bilden die motorisierten
Abteilungen, und zwar Flak verschiedenen Ka¬
libers , leichte und schwere motorisierte Ar¬
tillerie, mit schnellen geländegängigen Trak¬
toren ausgerüstet. Den Abschluß bilden hier
gewaltige Feldhaubitzen und schwere Mörser¬
batterien.

Donnerndes Händeklatschen kündet das Na¬
hen jener Truppengattung an , der der Duce
angehört hat, der berühmten Bersaglieri.
Im Laufschritt kommt ihr Musikzug , den
Marsch der Bersaglieri spielend, heran , und
im Laufschritt ziehen auch die Fußtruppen des
Regiments vorbei. Ihnen folgen Kraftrad¬
abteilungen, motorisierte Minenwerfer und
MGs , sowie leichte Kampfwagen der Ber¬
saglieri. In vorzüglicher Haltung traben dann
mehrere Eskadronen der Jungsaschisten vor¬
über. Dann führt Oberst Ceriana Majneri
das 13. und erste reitende Artillerie-Regiment
vorbei, denen sich eine Gruppe der berittenen
Karabiniert mit Reitröcken und Dreispitz und
endlich das Dragoner-Regiment Genua mit.
dem Römerhelm und mit den bewimpelten
Lanzen anschließt.

Einen farbigen, prächtigen und überaus
schneidigen Abschluß der Truppenschau bildete
der Vorbeimarschder libyschen Reiter . Zunächst
waren es die Spahis mit ihren weiten roten
Burnussen und den weiten wallenden Kopf¬
tüchern , dann die Sapties mit rotem Fez und
langer dunkelblauer Quaste an den blauen
Burnussen, und zum Abschluß die Sawaris mit
dunkelblauen Burnussen und Weißen Kopf¬
tüchern.

Stürmische Huldigungen
Damit hatte die großartige Truppenschau des

faschistischen Italiens ihren Abschluß gefunden.
Halb Rom hatte mit Stolz und Freude das
militärische Schauspiel und den tiefen Eindruck,den es auf die Gäste gemacht hatte, miterlebt.
Sofort setzten wieder die Ovationen für den
hohen Gast ein, der sich von der Königlichen
Familie und dem Duce verabschiedete und

Sie Stadt Rom ehrt denFührer
Vre offizielle Vegrüdung auf dem Capitol
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Nach dem Besuch der Augustus - Ausstellung
erfolgte am Nachmittagdie offizielleBegrüßung
des Führers durch Fürst Colonna, dem
Gouverneur von Rom. Vom Schloß bis zur
Piazza d'Aracceli, aus der sich in Formen -Har¬
monie Capitol und Senatoren -Palast erheben,
bildeten Truppen und Miliz Spalier . Dann
wurden die Gäste von Dienern , die in den Far¬
ben der Stadt — Weinrot und Gelb gekleidet
waren , in den Saal des Capitols geleitet. Dieser
Saal trägt den Namen des ruhmreichstenMan¬
nes der altrömischen Geschichte : Julius Casar,
dessen Marmorstandbitd vom hohen Sockel sym
bolisch den Führer bei seinem Eintritt grüßte.

Hier hatten sich rund 500 Gäste eingesunden,
die Elite von Staat und Partei sowie der
Aristokratie, darunter viele Namen, die wie der
des Hausherrn längst in die Geschichte em-
gegangen sind . In der Mitte der Fensterselte
des Saales , gegenüber dem Sessel für den
Führer , dem König und der Königin, war das
Podium für das Orchester der Königlichen Oper
aufgeschlagen . Die riesigen kostbaren antiken
Gobelins wurden von den Fähen der einzelnen
Stadtbezirke umrahmt.

Nachdem nun fast alle , auch der Stellver¬
treter des Führers , die Minister vc Goebbels

von Ribbentrop und die übrige Begleitung des
Führers ihre Plätze eingenommen hatten, ver¬
stummt mit einem Schlage das Stimmen¬
gewirr. Trompetenstöße künden das Nahen des
Führers und Reichskanzlers, der die Königin
und Kaiserin führt, und Viktor Emanuel III.,
der seiner Tochter . Prinzessin Mafalda von
Hessen , den Arm gereicht hat. Prinzessin Maria
wird von Außenminister von Ribbentrop ge¬
führt. Vorw.eg schreitet der Hausherr , Fürst
Colonna, mit den Würdenträgern der Stadt.

Als die hohen Gäste an ihren Plätzen ange¬
kommen waren , intoniert das Orchester die
deutschen und italienischenNationalhymnen , die
stehend angehört werden.

Dann beginnt das Hanskonzert. Benjamini
Gigli singt die Arie aus „Tosca "

„Und es
blitzen die Sterne " und ein bekanntes neapoli¬
tanisches Volkslied. Die Sopranistin Caniglia
trägt darauf die Arie der Mimi aus Boheme
vor. Nach dem Konzert gab Fürst Colonna zu
Ehren des Führers einen Tee, zu dem außer
den deutschen Gästen noch ein kleinerer geladener
Kreis hinzugezogenwurde . Dann begab sich der
Führer wieder nach dem Quirinal zurück , wo¬
bei er wiederum, wie schon auf der Hinfahrt,
neben der Königin im ersten Galawagen Platz
genommen hatte. Königskürassiere begleiteten
den Zug.

Ver richtige Augenblick
Glückwünsche für vr . Goebbels

, Rom, 6. Mai
Das freudige Ereignis , zu dem Reichspropa

gandaminister vr . Goebbels vom Führer arBord der „Cavour" beglückwünscht wurde , ver-
anlaßt auch die römische Presse, ihrerseits den
glücklichen Vater die herzlichsten Glückwünscht
zum Ausdruck zu bringen.

In einer redaktionellen Notiz beton
„Messagero "

, daß in der Tat kein Augen¬
blick günstiger und keine Stunde verheißungs¬voller̂ für eine derartige Mitteilung gewesen
sei als die auf dem Meere Italiens und unter
dem leuchtendsten Himmel der Welt.

„Propagandaminister vr . Goebbels"
, so be¬

merkt das Blatt weiter, „ gehört zu den in
Italien populärsten Vertretern des Dritten
Reiches . Seine ungemein lebhafte und beredte
Sprache, seine fürwahr außergewöhnlicheKennt¬
nis Italiens , die auch in seinem Buch über das
faschistische Italien klar in Erscheinung tritt,
haben ihm die größten Sympathien verschafft,
die ihm auch in herzlichster Weise zum Aus¬
druck gebracht werden, so z . B . als er kurz vor
der Abreise noch Neapel in Begleitung von

. Minister Alfieri einige Denkmäler besichtigte
und ihm auf dieser Fahrt allenthalben Kund¬

gebungen bereitet wurden. "



unter den nun schon gewohnten stürmischen
Kundgebungen der begeisterten Römer zumQuirinal zurückkehrte . Auf der Piazza Venezia
bereitete nach dtzx Truppenschau eine gewaltige
Volksmenge dem Duce, dem Schöpfer der neuen
imperialen Wehrmacht Italiens , stürmische
Huldigungen, in deren Verlauf sich der Duce
zweimal auf den mit einem kostbaren Gobelin
bedeckten Balkon des Palazzo Venezia zeigte
und für die Ovationen dankte.

Variier Betrachtungen
Paris , 6. Mai.

Die großen militärischen Kundgebungen in
Italien schäftigen die französische Presse sehr.
Die Zeitungen bringen spaltenlange Berichte
über die Flottenparade bei Neapel, die die
Machtstellung Italiens am Mittelmeer ins
rechte Licht gerückt habe/ Der Sonderbericht¬
erstatter des „ Paris Soir" erklärt, daß die
italienische Flotte heute nach allgemeiner An¬
sicht einen solchen Machtfaktor darstelle , daß er
von niemandem übersehen werden dürfe. Der
Außenpolitiker der „ Liberi e" stellt fest, daß
die Flottenparade in der ganzen Welt einen
starken Eindruck htnterlassen habe. Es sei un¬
bestreitbar, daß das faschistische Italien in den
vergangenen Jahren ausgezeichnet gearbeitet
und prächtige Leistungen verwirklicht habe.

VW Esndmü in USA
Amerikanisch ^ Berichte über Neapel

Newyork, 6. Mai.
Die amerikanische Presse berichtet über die

große Flottenparade vor dem Führer im Golf
von Neapel. Die Korrespondenten bezeichnen
den Eindruck der Flottenmanöver als über¬
wältigend und heben die ungeheure Be¬
geisterung hervor, mit der die Bevölkerung den
Führer begrüßte. Der Berichterstatter des
„Newyork Times" schreibt , nie zuvor sei
vor einem fremden Staatsmann eine derartige
Flottenschau abgehalten worden. Sie habe die
Entfaltung Italiens als Seemacht erestn Ran¬
ges einwandfrei bewiesen und sei nach Ansicht
aller Marinesachverständigen die größte und
eindrucksvollste seit dem Weltkrieg gewesen . Die
„Newyork Herald .Tribüne " sagt, die Italiener
hätten sich im Verlauf der Manöver bei der

. Durchführung chwierigfter Bewegungen selbst
übertroffen.

EN japanisches Telegramm
Tokio , 6. Mai.

. Die nationalistischeGruppe „Dai Nippon Un-
doh "

, d . h . Großjapanische Bewegung, beschloß,
Telegramme an den Führer und den Duce zu
senden, in denen sie den Wunsch für die Zu¬
sammenarbeit beider zur Herstellung einer
neuen, gerechten internationalen Ordnung aus¬
spricht . Der Großjapanischen Bewegung gehö - en
Personen politischer, militärischer und kultu. st¬
ier Kreise an.

*

Ordensverleihungen
Rom, 6 . Mai.

Seine Majestät der König von Italien und
Kaiser von Aethiopien hat dem Chef des
Ministeramtes des Reichsluftfahrtministeriums,
Generalmajor Bod e n schätz , und dem Ad ¬
jutanten des Führers , Gruppenführer Schaub,
und BrigadeführeB ' Wiedemann,, das -
Großkreuz des italienischen Kronenordens ver¬
liehen.

«!
General Siciliani gestorben

Rom, 6 . Mai.
Wie Stefani meldet, ist der Kommandant

des Armeekorps von Rom, General Graf
Siciliani, an einem Schlaganfall ge¬
storben.

Vasgroße nächtlicheFest
König. Führer und der Dure aus der Vlarra di Siena

Rom, 7 . Mai.
Die große Veranstaltung der italienischen

Freizeitorganisation „ Dopolavoro" am Freitag¬
abend auf der berühmten Rennbahn der Piazza
di Siena gehört mit zu den schönsten und wert¬
vollsten Eindrücken der an großen Erlebnissen
überreichen Tage des- Besuches des Führers in
Italien . Hunderttausend Menschen füllten die
hohen Tribünen . Tausende schöner Frauen und
Mädchen und Männer in den errlichen bunten,
oft phantastischprächtigen Trachten saßen, stan¬
den, lagerten im Jnnenraume der weiten Arena.
Eine ganze Seite der Arena füllten die 5000
Musiker, die nach einem zweimonatigen Wett¬
bewerb ausgesucht worden sind , und die 45
Philharmonischen Orchestern Italiens angehö¬
ren . Zwei weiters große Blocks nahmen die
Gesangchöre ein. Die Kapelle des berühmten
Karabinieri -Regiments fiel durch ihre Gala¬
uniformen mit den hohen Weißen , rot um¬
randeten Tschakos besonders ins Auge. Aus
allen 34 Provinzen Italiens waren Abord¬
nungen des italienischen Volkes gekommen . Sie
fühlten sich in dieser nächtlichen ' Feierstunde als
die Vertreter des faschistischen Italien und als
Freunde des nationalsozialistischenDeutschland
und gaben ihrer Freude oft in temperament¬
voller Weise Ausdruck.

Schon Stunden vor Beginn der Kundgebung
ertönte in der ganzen Arena Musik und Gesang.
Frauen und Mädchen ließen ihre klangvollen
Stimmen hören, Mundharmonikas wurden ge¬
blasen ; es wurde gelacht und gescherzt . Der fest¬
liche Fahnenschmuck , das Licht der großen Bo¬
genlampen und Scheinwerfer, das alles trug
dazu bei, eine märchenhafte Stimmüng zu
schaffen . Zwischen den Italienern und den
deutschen Gästen entwickelte sich , wie überall in
diesen Tagen , schnell ein lebhafter und freudiger
Meinungsaustausch . Die zur Zeit in Rom wei¬
lenden 6000 Jtaliendeutschen spielten dabei die
Dolmetscher. Besonders stolz und glücklich zeig¬
ten sich viele junge Italiener und Italienerin¬
nen , die vor einem und zwei Jahren bereits
auf dem Freizeitkongretz in Hamburg zu Gast
waren und eine lebendige und schöne Erinne¬
rung an Deutschland behalten haben.

Um 21 .30 Uhr flammten die Scheinwerfer auf,
und im gleichen Augenblick strömten die Tau¬
sende von Trachtenträgern in das Rund der
Arena , die Männer mit Fähnchen in der Hand,
jede Frau mit einem Blumenstrauß im Arm.
Die Standarte des Duce nahmen am Ausgang
zur Ehrentribüne Aufstellung.

Um 22 Uhr ertönten vom Eingang zur Arena
Kommandorufe und verkündeten die Ankunft
des Königs und Kaisers, des Führers und des
Duce. Der Stille folgte plötzlich ein zehntau¬
sendfaches Händeklatschen . In der Ehrenloge
nahmen Platz der König von Italien und Kai¬
ser von Aethiopien, Königin Elena , Prinzessin
Maria , der Führer , der Duce, der italienische
Außenminister, Graf Ciano, der Reichsautzen-
Mittister, Von Ribbentrop , und Reichsführei: si
Himmler. Hunderttausend Hände reckten sich
zum Gruß empor, Deutschlandlied, Horst -Wessel-
Lied, die italienische Königshymne und die
Giovinezza wurden gespielt. Zehntausende von
Fähnchen und Lausende von Blumensträußen
flogen als Ausdruckdes Jubels und der Freude
durch die Lust. Besonders eindrucksvoll war
der Blick auf die gegenüber der Ehrenlogene
gelegene große Tribüne , wo zehntausend Män¬
ner Platz genommen hatten , die zum Takt der
Nationalhymnen ihre Fähnlein schwenkten . Die

große Liebe und Verehrung des italienischen
Volkes zu seinem Königshause, zu seinem Duce
und die hohe Achtung vor dem Führer des
befreundeten deutschen Volles drückten sich in
minutenlangen stürmischen Freudenkundgebun¬
gen aus.

Die Veranstaltung begann mit der grandio¬
sen und feierlichen „Hymne an das Im¬
perium" von G. Blanc mit Chorbegleitüng.
Das riesige Orchester der 45 Musikkapellen
brachte dann die größten Tondichter Deutsch¬
lands und Italiens mit ihren besten Werken
zu Gehör: Wagners Vorspiel zu den „ Meister¬
singern"

, Bellinis „ Norma"
, Verdis „Sizilia-

nische Pesper"
, Mascagnis „Hymne an die

Sonne ".
Brausender Beifall folgte der wunderbaren

klangreinen Wiedergabe dieser großen Werke
durch ein Orchester , wie es in dieser Kopfstärke,
vor allem in dieser künstlerischen Qualität,
kaum wieder seinesgleichen finden dürfte.

Der zweite Teil der Kundgebung brachte vor
allem Volkstästze; zu den Klängen von
Tausenden von Handharmonikas würde die
Saltarella getanzt, ein in Italien bekannter,
aber doch sehr verschiedenartig überlieferter
Volkstanz. Gerade die Verschiedenartigkeit in
der Auffassung bildete aber den großen Reiz
dieser Massenausführung. Sitten -. und Ge¬
bräuche der verschiedenen Landesteile, Tempe¬
ramente und Lebenslust ihrer Bewohner fan¬
den dabei ihren deutlichen Ausdruck.

Danach kamen die Konim dre Arena geritten , dü „ -emen bestechend schönt "
A"' LR

ebenso das überaus
hell schmetternden Fanaunackilt von Ni» o- rn.. . i»»zunächst vor die Ehren «?? ^ di,
dem König und seinem

°
b»? ^

stehend für die BegrMun ? n ^ '
ihrer eigenen Kapelle führt?"^ ^ /

derbnUnn „7,.. w » d„ <>. .ihre wundervollen, abwE -
außerordentlich exaktenDen Abschluß ihr

"
Da«Retterabteilung, indem c

Siena ein Hakenkreuz ^ d«
Pelle die deutschen NationaMm^ ' ^das Volk diese besondere >
Gast mit größtem Jubelgebungen aufnahm.

Im dritten und letzten -r -a»anstaltung wurde von deinunter Leitung des Kapellmei
lichen Theaters , Gino Marin » , . «Große Hymne an zM ' ' '
bracht. Der Gesang der deutsche»

'
»«schen Nationalhymnenbildete de» ?

Kundgebung, die in ihrem ganze» --emmal zeigte , wie dem Führer di/ --italienischen Volkes entgegensch,«sehr dre Ereignisse dieser Tagedas Verständnis zwischen denNationen zu vertiefen.

Dieeinzige Rettung?
Der Gummiknüppel— Aeirleins Geburtstag

Prag , 6. Mai.
Die Sudetendeutsche Partei teilt aus Asch

mit : Aus Anlaß des 40. Geburtstages Konrad '
Henleins steht am Freitag die Stadt Asch in
festlichem Schmuck . Am Donnerstagabend be¬
reits nahm Konrad Henlein den Vorbeimarsch
von 21000 Egerländer» ab , die ihm begeistert
zujubelten und ihn beglückwünschten . Am
Freitagmittag trafen die Hauptleitungsmit¬
glieder, Kreisleiter und der Vorstand des
Parlamentarischen Clubs der Sudetendeutschen
Partei in Asch ein, um Henlein zu gratulieren.
Dabei meldete der Organisationsleiter Henlein,
daß die Zahl der Mitglieder eine Million be¬
reits überschritten habe. Er überreichte Henlein
dann das Gemeinschaftsgeschenk der sudeten¬
deutschen Bewegung, eine Bücherei ntit 3500
Bänden besten deutschen Schrifttums.

Nach dem Empfang in der Wohnung fuhren
Henlein und seine Gäste durch die Stadt zur
Turnhalle , wo eine Festsitzung stattfinden sollte.
Ueberall stand die Bevölkerung Spalier und
empfing Henlein mit unendlichem Jubel . Vor
der Turnhalle hatte sich ebenfalls eine große
Menschenmenge angesäwmelt, meist Frauen
und Kinder, die Henlein durch Sprechchöre

- stürmisch begrüßten. Abgeordneter Kreisleiter
Wollner forderte die Menge auf, in Ruhe
nach Hause zu gehen , als plötzlich ein Horn¬
signal der Staatspolizei ertönte. Die unter
die Menge gemischten Polizisten
gingen gegen die Versammelten
mit dem Gummiknüppel vor. Dadurch
entstand eine allgemeine Verwirrung , und die

Lage -wurde sehr bedrohlich , »^die ersten GummiknüppelW-e «
und Polizeisäbel ausblst-i
geordneter Wollnerforderte die N«:
nochmals auf, den Platz zu rSmn'
Disziplin der sudentendeutsche » K-
konnten ernste Folgen des rüchlchR
gehens der Polizei verhindert v
geordneter Kunst hat sich Wege»
erhörten Vorgehens der Polizei
liche Menschen an den tsche'
Innenminister gewandt und rr
MaßlDrhmen gefordert.

London zur römischen Pw»
(Letzttzr Runds»»?

Lind»«./
Die große Militärparade , diech

Ehren des Führers abgehalte»
ihren Eindruck auch auf die e»sl^
nicht verfehlt. Die „Times " M .:
Bericht von einem sarhensiM
einen großen Eindruck von der'
italienischen Armee vermittels tüc
„Ta ily Telegraph" »eins»
sogar das eindrucksvollste SchauM
scher Macht, das Rom n seiner
je gesehen habe . Zwei Stunde»
der Führer den Gruß von 50Mm

Der „ Schatzmeister " d
Metallarbeiterverbandesvon Beim
einem Diebstahl von68 M Francs--
bandskasfespurlos verschwunden.

Ritt durch den Sinai
Das Abenteuer einer Frau

Durch die Halbinsel Sinai führt Nur an der
Westküste entlang eine verhältnismäßig viel¬
begangene Karawanenstraße. Das Innere des
Landes und der ganze östliche Teil sind im all¬
gemeinen allein den eingeborenen Beduinen¬
stämmen vertraut . Es war daher ein aben¬
teuerliches Wagnis , als eine Frau , Joan M. C.
Julien, es unternahm , nur in Begleitung
einiger Araber , ohne Karten oder irgendwelche,
besonderen Vorbereitungen die Halbinsel auf
Kamelsrückenzu überqueren . Im „Daily -Tele¬
graph" erzählt sie von ihren Erlebnissen:

„Meine Reise von Suez nach El Akaba durch
die Halbinsel Sinai war 640 Kilometer lang.
Ich brach von Suez mit fünf Kamelen, sechs
Arabern und Vorrätern für einen Monat auf.
Sinai ist ein merkwürdiges Land — eines
Riesen Trittstein zwischen Afrika und Asien.
Im südlichen Teil , der eigentlichen Halbinsel,
findet man eine nackte , zerklüftete Felsenland¬
schaft , eine der großartigsten der Welt, aber
immerhin noch mit Kamelen zu durchreisen.
Gewisse westliche Gegenden sind verhältnis¬
mäßig bekannt. Jahrhundertelang sind Pilger
dem überlieferten Weg des Exodus gefolgt bis
nach St . Katherina , der großen berühmten
Gründung des 6 . Jahrhunderts , die sich , halb
Kloster , halb Festung, unterhalb des Berges
Sinai in einer Landschaftvon überwältigender
Größe und Einsamkeit erhebt. Aber im östlichen
Teil des Landes sind Fremde sehr selten.

Anfangs folgten wir fünf Tage lang der
Küste , wandten uns dann landeinwärts durch
das Gebirge, wobei ich feststellen konnte, daß
Kamele vorzügliche Bergkletterer sind , und
stiegen zu der Oase von Feiral unterhalb Jebel
Serval (Berg Horeb) nieder. Wir hatten die
Wahl zwischen zwei Wegen zum Kloster —,
einer lang und leicht , der andere eine Abkür¬
zung über den Napb-el-Hawa, ein steiler und,
schwieriger Patz, der für beladene Kamele als
unmöglich gilt.

Ich wollte unsere Gesellschaft teilen, aber
durch einen Irrtum wurden die Lastkamele auf.
den falschen Weg getrieben, der bald so steil
und schmal wurde, daß wir weder umkehren,
noch sie entladen konnten. So blieb uns nichts
übrig , als ' den Pfad Wetter zu verfolgen, tat¬
sächlich nur noch eine Stiege von Felsblöcken.
Wir brauchten fünf Stunden mit Schieben und
Ziehen, um jedes Tier die 450 Meter bis zum
Gipfel zu bringen , der 1500 Meter über dem
Meeresspiegel liegt. Das Kloster ist ein inter¬
essanter Ort mit seiner berühmten Bibliothek —
einst die Heimat des Codex Sinaiticus — , aber
für mich war der Eindruck getrübt durch das
Gefühl, daß eine so historische Stätte zum
Gegenstand des Fremdenverkehrs wird.

Die einzige Schwierigkeit der Reise erhob sich
bei unserem Aufbruch. Die dortigen Beduinen
nahmen das Gewohnheitsrecht in Anspruch,
für die nächste Etappe meinen Transport zu
übernehmen und forderten eine hohe Abstand¬
summe, falls ich darauf beharrte, mit meiner
eigenen Karawane weiterzureisen. Es fielen so¬
gar dunkleAndeutungen über mögliche Zwischen¬
fälle unterwegs . Ich weigerte mich umzukehren,
Kamele und Leute zu wechseln oder auf ihre
erpresserischen Forderungen einzugehen, aber
meine Araber ergriff eine Panik . Sie wollten
wissen , der Weg nach Dahab sei noch schlechter
als der über den Napb-el-Hawa. Auch hatten
wir keine Waffen.

Ich drohte, mich beim Gouverneur von Sinai
zu beschweren , obgleich ich keine Ahnung hatte,

ob er dort etwas zu sagen hatte. Aber der Bluff
wirkte — , aus einmal ließ man mich weiter¬
ziehen. Doch wollte niemand uns führen , bis
ein Scheck Suleiman el Morgi von einem
Rivalenstamm sich erbot, uns zu begleiten, wenn
wir den von ihm vorgeschlagenenWeg benützen
wollten, den über Nuweibe. Die Mönche wider¬
rieten es, aber mir gefiel das häßliche , sonnen¬
geschwärzte Gesicht des Schecks , mir gefiel vor
allem sein herrliches cremefarbenes Kamel, das
ich selber zu reiten beschloß . So vertrauten wir
uns seiner Führung an, indem für die zweite
Hälfte der Reise unsere Bewaffnung von
Taschenmessern und Zeltpflockhammern durch
sein Schwert vermehrt wurde. .

Der Weg erwies sich als leichter , zuerst durch
offenes Land, dann tagelang durch ausgetrock¬
nete, gewundene Flußbetten, ' deren Granit¬
wände sich oft 300 Meter über uns auftürmten.
In Nuweibe am Golf von Akaba angekommen,
wandten wir uns nordwärts , entlang der mit
Muschelnübersäten Küste . Dreimal mußten wir
durch das Meer waten, weil das Ufer in zer¬
rissene Vorgebirge auslief . Die Kamele stolper¬
ten über die abschüssigen Felsen vorwärts ; ihre
Satteltaschen wurden fast von der Brandung
fortgespült. Am zwanzigsten Tag überschritten
wir die Grenze und erreichten El -Akaba.

Das südliche Sinai ist ein wunderbar schönes
Land, ohne Straßen und Häuser, fast ohne
Einwohner und vor allem ohne Geschichte . Der
Mensch hat an dem Gesicht dieses Landes nicht
geformt." >

Nicht gut gerochen
Im einstigen Wallnertheater in Berlin.

Wochenlang wurde täglich das lustige Stück
„Die Afrikanerin in Kalau" gegeben , in dem
die „furchtbar nette" Anna Schramm eine
der Hauptrollen spielte . Abend für Abend raste
das Publikum vor Begeisterung, wenn die
Schramm am Schluß ihres Auftritts an einer
Blüte des giftigen Manzanillobaumes roch , tot
umfiel, sich daraus lächelnd wieder erhob und
für den rauschenden Beifall bedankte , Eines

Abends nun blieb aus unerklärlichen Gründen
der Beifall an der bewußten Stelle aus . Die
Künstlerin war bestürzt. Dann aber erhob sie
sich , blickte verwundert in den Zuschauerraum
und sagte in unverfälschtem Berlinisch: „Jotte
doch, heute sitzen se ja alle uff de Hände, dann
habe ick jewitz ntch jut jerochen !" Darauf nahm
sie noch einmal die giftige Blüte , sog in kräfti¬
gen Zügen den tödlich wirkenden Duft ein und
stürzte aus die Bretter . Der Beifall, der darauf¬
hin einsetzte , stellte alles Vorhergehende in den
Schatten.

Streit um eine S'
Unter der Regierung Friedlich- ,

lebte der Rittergutsbesitzer v ° » «
Großbeeren,, auch einfach der „M-
genannt, ein eigenwilliger
dem Landrat des Kreises M » .
Fehde war . Dieser wollte W -
schlimme Streiche rächen,

'

fahl, eine innerhalb stiwr ^
liche öffentliche Brücke bis zu
Termin ausbessernzu lasten-
erwiderte, er habe noch geste -
die angeklagte Brücke treibe . .
der Herr Landrat wohl um ¬

gehen können . Die Sache km .
und schließlich fällte das A ,,
Entscheidung, daß der Wi i - -
hafte Brücke auszubessern hu . i
kurzerhand das Oorxus ao
feste Wagen laden rmd dem ^
Vorfahren mit der MW , M -,.
keit der Brücke gefälligst -
wurde natürlich das allgem
und kam auch dem König Z ^
Akten bringen ließ und a

^
„Meine hohen Achter

s u n¬
bezahlt, aber nicht» ° r, .
soll die Brücke bauen , st In¬
sel ." Daraufhin gehE
nem obersten Kriegsherrn ^

, .
Alte Fritz hatte wieder e.

Recht gesprochen .
^ _

Die Entfettungskur ^
-

In den achtziger
Jahn Direktor der W ^ „ 7
ein sehr beleibter M
die ebenfalls Ziemlich
Marie Will verl -ebn o- ,
Violinvirtuosen uns
Hellmersberger,
an zunehmenderVerstttn -

„Lieber Direktor - ^ Mielc ^ , . .
weiß ich ein einfaches s
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Ag-ium im Müll
! Baltimore. 6. Mai.

z- Baltimore im amerikanischen Staate
Silland wurde Jagd auf Radium gemacht.
« -! re ;u finden , untersuchte man den Müll der
> »i Ä wollte es die Versicherungsgesell-

bn die von dem Schadenersatz loszukommen
bj !i. die sie nach den Vereinbarungenan einen
in, von Baltimore zu leisten hatte. Dem be¬
henden Arzt war Radium abhanden gr¬

ünen. eine Winzigkeit nur, aber sie reprä-
innerte ein Kapital. Die Versicherungsgesell-
Glü hatte Glück. In den Resten eines Absall-
»eünennungsofens fand man die Kapsel mit'

n tiadium vollkommen unversehrt.

rümpfevon Voltaire gestrickt
Newyorl, 6. Mai.

^n der vierten Avenue wurde dieser Taget stumpf versteigert, dessen Geschichte recht
lvM ist und der die gewiß stattliche Summe
a, kül Dollar jetzt erbrachte . Im Jahre 1772
nde der großen Katharina von Rußland»

den französischen Gesandten in Peters-
eine wertvolle Dose überreicht . Sie stellte

EeMgeschenk Voltaires dar , der von
Kaiserin eine wertvolle elfen-

Schnupftabakdoseerhalten hatte. Be¬
ck̂ " "") hierbei war , daß das Geschenk der

darma von der Zarin selbst gefertigt Wor-wor. weshalb Voltaire eine gleiche GegeN-- V- machen für richtig und : höflich hielt,« »falls eine eigene Handarbeit. Das*>r aus einem Schreiben zu ersehen,« französische Gesandte ebenfalls der
nutzte. Es war ein

Augenblick, als Katharina die Dose
-.„.

- st voller Spannung auf
enthielt die Dose ?

' Ein
seidene Strümpfe in den° -iationalfarben . Das Schreiben Vol-

Nach Meldungen englischer Zeitungen hat die
„Englisch-Holländische Tauch- und Bergungs-
gesellschast , Sitz Amsterdam" , die Anfang Ja¬nuar gegründet worden ist , am 21 . April vorder Insel Mull all der Westküste Schottlandsmit den Vorarbeiten der Bergung des spani¬
schen Schisses „Herzog von Florenca " be¬gonnen . Der Beginn der eigentlichen Tauch¬arbeiten , deren Ergebnis mit größter Span¬nung erwartet wird , fallt mit dem Tage zu¬sammen, an dem vor 350 Jahren die spa¬
nische Flotte im Orkan unterging — mit dem
25 . Mat . . .

Eine Strafexpedition bricht aus
Anfang Mai 1588 verläßt auf Befehl desKönigs Philipp die historische Strafexpedition

gegen die „ ketzerische" Königin Elisabeth vonEngland die spanischen Gewässer : 160 Schiffemit 3000 Kanonen und 32 000 Soldaten , mitdem Großinquisitor-Kardinal und 150 Domini-
kanerpatern segeln der englischen Küste entgegen.
„ Vor dieser Macht werden sie in Schreck ver¬
stummen"

, prophezeit siegesbewußt der Ober¬
befehlshaber der glänzenden Armada . Doch der
Oberbefehlshaber versieht vom Seekrieg ebenso¬
wenig wie von der Navigation , die Engländerund Holländer, anfangs sehr erschrocken, als siedie Flotte nahen sehen , bringen trotz ihrer Un¬
terlegenheit den Spaniern eine schwere Schlappebei, wvbei sie 22 Schiffe aus den Meeresgrund
versenken , und zwingen die Angreifer zum Rück¬
züge . Am Mittag des 25. Mat , als sich die
Armada Philipps von Spanien zur traurig¬
ruhmlosen Heimfahrt rüstet, bricht das Unglücküber sie herein, aber nicht in Gestalt der feind¬
lichen Flotte , die eine Verfolgung des zahlen¬
mäßig übermächtigen Gegners nicht aufzunch-
men wagte — ein fürchterlicherOrkan zerrt zahl¬
reiche Schiffe in den brüllenden Abgrund des
aufgepeitschten Meeres, verschlägt viele an die
Klippen Norwegens, an die Küste Schottlands,
worfle elend zerschellen und 27 000 Spanier den
Tod finden. Die unüberwindliche Flotte ist nicht
mehr. Die Generalstaaten der Niederlande aber
prägen zum Dank für die Rettung einen Ge¬
denkpfennig, auf dem zu lesen ist : Adflavit Deutz
et dissipatu sunt — Gott blies, und sie zerstoben:
Das Schicksal der „Florenca"

Von den größeren Schiffen der vernichteten
Armada hat die Wut der entfesselten Natur¬
gewalten nur eines verschont : die „ Herzog von
Florenca " ; die Gallione treibt in der Gegend
der Orkneh-Jnseln die ganze Westküste Schott¬lands entlang, kommt fast unbeschädigtzwischen
den zerklüfteten und gefährdeten beiden Insel¬ketten der Hebriden hindurch, gelangt dann je¬
doch in die schmale Fahrrinne zwischen dem
Festland und der Insel Mull , fliegt aus uner-

i .
' ' ,

^

klärlichen Gründen in die Luft uyd ruht seit¬
dem , seit 350 Jahren , auf dem Boden der Bucht
von Tobermory. Dies alles meldet der zeit¬
genössische Bericht, und er meldet noch mehr:
daß mit der „ Florenca " gewaltige Schätze , Gold,
Silber , kostbarster Schmuck und prächtigeZieratein die Tiefe sanken . In den drei Jahrhun¬derten seit der Katastrophe kreiste die Phantasieder Schatzsucher um die märchenhafte Ladungder „ Florenca " ; der Wert der Schätze betrage
15 Millionen Goldpfund, behaupteten die einen,
5 Millionen dagegen die anderen. Diese Be¬
rechnungen sind auch jetzt ausgestellt worden,als der Direktor der „ Englisch - Holländischen
Tauchgefellschaft "

, Ingenieur van Mienen,
seinen Plan der Hebung des Florenca -Schatzesverkündete. Doch van Mienen rechnet mit nicht
mehr als einer Million Goldpfund, und die
Bergungskosten betragen nach einer soeben ver¬
öffentlichten Schätzung 400 000 Goldpfund ; es
würde also für die Gesellschaft der ansehnlicheGewinn von 600 000 Goldpsund herausspringen,
vorausgesetzt, daß nicht die Warner Recht be¬
halten , die da erklären, die „Florenca " berge
gar keine Reichtümer.
„Ihr spekuliert falsch !"

Ein Geschichtskundiger richtete aus die ersten
Nachrichten von dem Bergungsprojekt an eine
englische Zeitung einen Brief , den diese über¬
schrieb : „Ihr spekuliert falsch ! Behauptet ein
Leser ." In dem Brief wird festgestellt , daß die
Taucher in den kommenden Wochen vergebens
nach der „ Florenca " suchen werden, denn diese
sei gar nicht untergegangen, sondern in schwer¬
beschädigtem Zustande im Juni 1588 in den
Hafen von Santander eingelaufen; Schätze aber
habe die Gallione nicht an Bord gehabt; es sei
historisch nachgewiesen , daß die Flaggschiffe der
spanischen Strafexpedition die für Löhnung und
Proviantkauf erforderlichen Summen , und das
seien nicht mehr als 50 000 Dukaten gewesen,mitführten ; diese 50000 Dukaten, meint der
Briefschreiber, sind während der Zeit nach der
Katastrophe fast gänzlich verbraucht worden, sodaß also nur Schmuckstücke und Kunstsachen in
Frage kämen . „Und wieviel wird davon schonan Bord eines Kriegsschiffes gewesen sein? "
Wie man jetzt steht , hat die Gesellschaft sich
durch diese und andere Kassandrarufe nicht ent¬
mutigen und von ihrem phantastischenPlan ab¬
bringen lassen . Die nächsten Monate werden
lehren, wem die Geschichte recht gibt: dem opti¬
mistischen Ingenieur van Mienen oder den
Skeptikern, den Abergläubischen, die „prophe¬zeien"

, daß sich die Spanier für die Niederlagevor 350 Jahren anläßlich der Wiederkehr des
schmachvollen Tages durch die Erfolglosigkeitdes kostspieligen Unternehmens - - „rächen"werden . . . ,
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Eine neue Arche Noah
Newyork, 6. Mai.

Im Newyorker Hafen traf dieser Tage eine
australische Arche Noah ein, der Dampfer „Port
Halifax"

, der nahezu 800 Säugetiere und Vögel
in 73 Lattenkisten , und zwar alle paarweise, an
Bord hatte. Da waren tasmanische Marder¬
beutler, schwarzschwänzige kleine Känguruhs,
australische Katzen , Eulen , heilige Eisvögel,
Habichte und andere Raubvögel, die größte
Tiersendung, die je von Australien abgesandt
worden ist. In einer Gefrierkammer waren die
zerlegten Teile von Pferden für die Raubvögel
und frische Eier für die Ameisenesser aufbe¬
wahrt . Für die tasmanifchen . Marderbeutler
hatte man 200 lebende Tauben mitgenommen,
während auf Deck Hafer und Mais im Werte
von 3000 Mark aufgestapelt war . Die Tiere
waren von den verschiedenen ZoologischenGär¬
ten des Landes zusammengebracht und sollenim Austausch an die Zoologischen Gärten in
Amerika verteilt werden. ,

Kann Liebe Men?
Newyork, 5 . Mai.

Seit einiger Zeit arbeitet man bekanntlich
nicht nur an Lügendetektoren, sondern auch anDetektoren der Liebe . Aus den Reaktionen, die
man an elektrischen Geräten ablesen kann , soll
sich klar erkennen lassen , ob eine Liebe echt istoder nur geheuchelt wird . Eine Anzahl jungerAmerikanerinnen haben jetzt gegen die Ver¬
wendung der Liebesdetektoren energischen Ein¬
spruch erhoben und behaupten, der Detektor sei
vollkommen unbrauchbar.

932Jahre auf einemBauernhof
Rom, 5 . Mai.

In Italien werden die „Fedeli della terra " ,die Bauern , die ihrem väterlichen Besitz am
meisten die Treue gehalten haben, besonders
ausgezeichnet. Es erregte allgemeines Aufsehen,als jetzt der Duce, wie aus Florenz gemeldetwird , dem Bauer Vittorio Gellt von Montaladen Preis zuerkennen konnte , dessen Familie
seit 932 Jahren dasselbe Land bebaut.

Der »»fliegende Vriester
abgeftiirzt

««

taires aber klärte darüber auf, daß es dem
Geschcnkgeber nach vielen mißglückten Ver- ,
suchen Wohl gelungen sein dürste, etwas zu
schaffen , das eine Frau zu tragen imstande sei.
Voltaire hatte hei seiner Richte Unterricht im
Stricken genommen und es tatsächlich so weit
gebracht, daß eine Frauenhand es hätte kaum
besser machen können . — Die Strümpfe mit
dem Schreiben Voltaires gelangten ans vielen
Umwegen nach England und von dort nach
den Vereinigten Staaten . Jetzt ist Besitzerin
der Kostbarkeiten Frau Astor Gou 'ld, ihres
Zeichens Multimillionärin.

Newyork, 5 . Mai.Wie aus Newyork berichtet wird , ist derReverend John Fagan , der berühmte „fliegendePriester "
, mit seinem eigenen Flugzeug abge¬stürzt und dabei ums Leben gekommen . DerReverend war in ganz Amerika bekannt, weiler sich in die verschiedensten Gegenden desLandes stets an Bord seines Reiseflugzeugsbegab. . , - '

KStti» Leopold
reift dritter Klasse

Basel, 5 . Mai.
Die Baseler Polizei hatte die Nachricht aus

Brüssel erhalten, daß König Leopold von Bel¬
gien aus seinem Wege nach Tirol ankommenwürde, und als der Zug einltef, suchten sieAuffokfEtlAck ckckck. hW LiE eifrig LAMen Wagen erster und zweiter Klasse,

Neshyork , 30 . A^ ril : uttt Mm König einen würdigen , Empfang zuDie amerikanische Regierung benutzt jetzt alte - - -
Postflugzeuge, um Wälder wieder aufzuforsten,die durch Feuer zerstört worden sind . Die Ab- ,teilungen, die 'früher die Post aufnahmen, sind i
umgebaut worden und nehmen die Saaten auf,
die durch Falltüren im Boden über die aufzu¬
forstende Fläche aüsgestreut werden. Der Flug¬
zeugführer kann diese Falltüren von seinemSitz
aus öffnen. Die Flugzeuge führen 350 Kilo¬
gramm Samen mit sich.

.-fqMA . shDzunachUmcht. bis -ste
ihn zu iWnt ' Erstaunest aus einem Wagen
dritter Klasse mit einem Rucksack aus dem
Rücken aussteigen sahen. Er reiste , so ahne
jeden Aufwand unter dem Namen eines Grqfen
Rety. Nachdem er der Polizei herzlich für ihre
Höflichkeit gedankt Hatte , ging er mir einem
Schwarm anderer Reisender zu einem anderen
Bahnsteig, um in den Zug nach Innsbruck ein¬
zusteigen.

. Aas Mastschwein
I " ! ch>chten um Vater Blücher
^ °k „̂ Aacht bei Leipzig war ge-

chalkn
"ä Marschall Vorwärts zog durch

, »7 « Ebnung der Grafschaft
äs Begrüßung , mit der Bitte um

preußisch , gesonnenen Länd-
*uie»' ^ ? ^ solche „Ergebenheitsmaul-
din, di- 7 ärgerlich, nahm

Ile,V "^ °Mtzler" an.
hoher Beamter, ein

,, d-m und auch beliebter
Aufgabe anvertraut hatte,

Knü7^ der wütenden
>ar grauslichen Kosaken freundlich zu

^ Äie2u 7 ° N -Wenschar in ihren
d-r ^ gezogen"

, brummte der
sein/- dA feierlich , kostümiert,

" Marsch-Gottfried " anbehalten

^ eiö77 ^ der sich demütig ver-
und L Blücher faßte ihn' nndern in

^ ^luge und brachte
«nsprache

Ung seiner auswendig

- Hellem entschul-
, - - r

"ä Su Gnaden halten . . .neuerte er.
^ °>»>mme, dak drullte Blücher mit
^ pp

'
anunenrnick ?? schwarze Schar

^
"nunelie .

^ Ee und der also Titulierte

suhr der Mar¬
inst Kanns77 ^ und Exzellenz-
ch uwnde nickt ^ deinem alten
? i7§ d-omAz 7 * "Du" sagen! Du
^ an deine! 7 ^ " ehr ? Dich
^ Morden m . ^ gen Nase , die

al.« L « könnt . - Aber das
^ '^ den,

^ ^ weine

' °" i7best! rn ? lursenden drückte er
gLs "

; 5l denbrust. „Und
Müssen mit den Pe-rst das Wiedersehen

feiern, denn ich sehe an deinem Zinken, daß
du dem Bacchus gern Opfer bringst. — Und
hier die ganze Herde trinkt mit ! Piepenmeister
(Blüchers Faktotum), vom Besten heran¬
geschleppt !"

Hoch ging es her. ' Beim Gläserklang schlug
Blücher das Brlderbuch der Jugenderinnerun-
gen auf , wobei sein wiedergefundener Freund
mit scheuem Seitenblick aus sein Gefolge, oft
zu- hüsteln begann.

„Du scheinst ja scheußlich solide geworden zu
sein"

, lachte Vater Blücher. „Ich merke , du
alter Fuchs bist nach manchem Streich aus
Schnepfen mit Seidenschwänzen in eine ehe¬
liche Mardersalle gegangen und im Pantoffel¬
regiment gezähmt. — Also grüße deine Haus¬
kommandantin vom ollen Blücher, — posito,
wenn's deinem soliden Renommee nicht schadet.
Prost , du altes , wackliges Haus !"

-i-

1814 . Napoleon war Von Brienne abgezogen,
Blücher folgte auf Chalons . Im Großen
Hauptquartier schimpfte man weidlich über
den alten Wagehals und „Kamerad Langsam-
voran " . — Schwarzenberg ließ ihn fragen,
worauf er eigentlich hinarbeite . Auf diese reich¬
lich naive Frage antwortete Blücher eigenhändig
mit zwei Worten : „Aus Paris !" -

Um dem immer noch zögernden Schwarzen¬
berg Luft zu verschaffen , marschierte Blücher
nach seinem Sieg bei La Rothitzre auf Meaux.
Napoleon stellte sich ihm entgegen und warf
den von ' Schwarzenberg im Stich Gelassenen
zurück.

In diesem Augenblick erschien ein todschicker
„Galopin " in feudaler Garde-Uniform aus dem
Hauptquartier , um Blücher >einen Orden zu
überbringen.

Solche Herren hatte der Alte „ gefressen ".
„Herr Staubmacher," brüllte er , „ Sie werden
sich verritten haben! Ich habe eben Schmiere
bekommen und müßte daher Ihr Pflaster da¬
hin legen, wohin sonst im allgemeinen die
Strafe zu fallen Megt !"

Starr vor Entsetzen blickte der elegante
Courier auf die Brust des groben Feldmar¬
schalls . Blücher, der es bemerkte , folgte dem
Blick und entdeckte Hort ein gewisses Tierchen,

dessen Geschlecht sich in allen Kriegslagern ein¬
zufinden Pflegt. „ Sieh , sieh, " sagte er , wobei
er das Wesen ergriff. „ Was willst du hier auf
Seitenpatrouille — marsch zur großen Armee!"

Damit steckte er den Arretierten unter den
Aufschlag seines Rockes.

*
Als Napoleon auf Brienne marschierte, saß

Blücher mit seinem Stabe gerade beim Diner.
Die lärmende Heiterkeit unterbrach eine Ka¬
nonenkugel, die durch das Dach des Hauses
fuhr . Ein anwesender Würdenträger entfärbte
sich sichtbar und rückte auf seinem Stuhl un¬
ruhig hin und her, als wolle er dem drohenden
Einsturz der Decke ausweichen.

Blücher rief ihm über den Tisch zu : „ Gehört
das Schloß Ihnen ? Nein ! Mir ? — Nun , da
können Sie ganz ruhig sein. Es ist solide ge¬
baut , die Reparaturkosten werden unbedeutend
sein, und am Ende — Sie müssen sse ja nicht
bezahlen!"

Anno 1808 erhielt der Haudegen die gedrück¬
ten Statuten des „ Tugendvereins " nebst dem
Ersuchen zugesandt, er möge das Direktorium
der Pommerschen Kammer der „ Tugendritter"
übernehmen. »

Blücher ließ den Herren sagen: „Ich habe
die Tugend immer geliebt, aber nie geritten !"

Formverstötze seitens der Behörden nahm
der alte Herr schwer übel. Einmal war er in
einem amtlichen Schreiben mit „p . p . Blücher"
bezeichnet worden. Als ihn das nächste Mal
der Minister v . Klewitz aufsuchte , um ihm zum
Geburtstag zu gratulieren , fuhr der Marschall
ihn an:

„ Exzellenz , seid Ihr hes Teufels , mich
einen „p . p . " zu nennen? ! Da soll doch gleich
das Wetter dreinschlagen! Für die Soldaten
bin ich der Vater Blücher, aber für Euch Tin¬
tenkleckser bin und bleibe ich der Generalfeld¬
marschall und Fürst !" 1' .

Die Glaskugel
Einst hatte der bekannte französische Schrift¬

steller Fontenelle einige Akademiker , darunter
auch den berühmten Physiker Maiican, bei sich
zu Besuch . Die Gäste waren gerade in ein tief¬
gründiges Gespräch über Descartes und
Newton vertieft, als Fontenelle vom Garten'
hereingestürzt kam und ries: „Schnell, meine
Herren, jetzt können Sie Ihren Scharfsinn ein¬

mal unter Beweis stellen . Draußen im Garten
ist eine gläserne Kugel, die aus. der Oberseite
stark von der Sonne bestrahlt wird . Und doch
ist sie oben kühl , unten dagegen heiß. " Alle eil¬
ten hinaus und stellten staunend den wunder¬
samen Tatbestand fest. Darauf begann ein eifri¬
ges Disputieren . Die verschiedensten und kom¬
pliziertesten Erklärungsversuche für die Erschei¬
nung wurden aufgestellt. Bis Fontenelle
lächelnd sagte; „Nun laßt es genug sein! Ich
habe die Kugel — vorhin umgedreht!"

Die strenge alte Zeit
, Mehr als strenggingen die Behörden im alten
Ungarn gegen treulose Bräute vor. Um das
Jahr 1650 wurde gegen eine ehrenwerte Jung¬
frau Elisabeth Linwinkowa, die sich freiwillig
mit einem jungen Manne verlobt hatte, dann
aber das gegebene Heiratsversprechenrückgängig
machen wollte, das folgende Urteil gesprochen:
Wenn sie die Ehe einzugehen sich weigere, so

sollte sie 12 Gulden zahlen und .danach 7 Jahre,
7 Monate, ? Wochen , 7 Tage und 7 Stunden
lang unverehelicht bleiben. Falls ste sich aber
weigerte, dies zu tun , sollte ste der Obrigkeit
übergeben werden und im Stock sitzen. — Sie
„beleidige die Sittsamkeit, ja , sie erwecke Ekel " ,
schrieb in Mn neunziger Jahren des 18. Jahr¬
hunderts ein Kritiker von einer Schauspielerin.
Was hatte sie getan,

'das dieses scharfe Urteil
rechtfertigte? — Sie war mit nackten Armen aus
einer Berliner Bühne ausgetreten.
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Telephon 4095

Sonnabend . 7 . 5 ., 20—22/4:
KdF II0

Der Troubadour
Preisgruppe I *

Sonntag , 8 . 5 ., lö —1714:
7 . Anrechtvorstll . für die HI

Das Frankenburger
Würfelspiel

20—22 : Ntederdtsch . Bühne
Familjenanslutz

Preisgruppe III *

Montag . 9 . 5.. 20—22:
Außerordentliches Konzert

Brahms . Ein deutsches
Requiem.

0 .50 bis 3.— RM

Dienstag , 10 . 5 ., 20—22)4:
KdF „Der Troubadour"

Preisgruppe I *

Mittwoch , 11 . 5. , 20—23:
KdF IL , IIL

Wie es euch gefällt
Preisgruppe i *

Donnerstag , 12 . 5 ., 20—23:
8 31, KdF IIV1

Erstaufführung Monika
Preisgruppe II »

Freitag , 13 . 5 ., 20—23:
6 30 , KdF 18 Monika

Preisgruppe II *

Sonnabend , 14 . 5 ., 20—22:
Niederdeutsche Bühne

Familjenanslutz
Preisgruppe III *

Sonntag , 15 . 5 ., 20—22)4:
Das Land des Lächelns

Preisgruppe II
« Veranstaltungsring der HÄ

50 A Ermätzigung

^ koc/l2ert § Fssc/renL6

7ub iläumsFss ^ renks

empfiehlt

6oidsckmiedemeksrer und 7uweiier
LckternstrsLo 41

Wiener Goldtröpfchen . . 2 .50 ^
Hamburger Tropfen . . . 2 .50 .K
Alter Schwede . . . 2 .50^

...Kurfürstl . Magenbittern . 2 .40 ^
^ Curacao - Orange . . . . . 2 .30 ^

, 8 Pesferminz , Persico,
Anisette 2 .20 ^

Kaffeelikör , Cacaolikör . 2.10 ^
nur eigene Fabrikation

HVSSI«
Lange Straße 52

AtNM

M Ü» « M

« i»>.

.

5cküttingstr. 10

^ /ro//r/ ^L/r

Ei / § cÄe/riE/ ^ /r.

5rmttS <sI>s »ir
veirliev

Liaststraüs 20 a -d

« rsvstte » -

8wtte
ffrühMürs -Henhoitsv
mit Hulsitung und Lin
läge von 0 .60 KN an

Lnsuoks
81o1k -Ltage , Oaststr . 281

Gute Milchziege zu verkaufen.
Donnerschweer Straße 287.

Kfi -Xfisk^ dllMUS IdEHIL
010 ^ 818086

Sonntagsdienst haben:

S- brkmrNL «
" ' '

« . MnI «miWNS'
Bad Zwischenah « :
.

U
" " » '

iffadorstor ZtraLo 222

llodsu Sonntag

Ls spielt dis neue Hauskapello

» Litolisiir
U stsimiltekl» 5 stemmen

8 « I» 8 « WISÄI 8 LSIIS < lkigsnsr Sclilspprug)

Verlängert ! Mittwoch letzter Tag !

Ds Pferdemarkt 3. „ Hotel zum neuen Hause "
, täglich

W 10. 4 u . 8 Uhr . die interessante Vorführung d . Original
W « lener rus -Mnsiasinetvolle „ crgon ' . Wichtig für alle

schneidernden HausfrauenAVEerbLn
Verblüffend einfach ! Ohne Kursus , nach kurzer Anleitung , kann
sofort jeder Schnitt , fabelhaft paffend , selbst hergestellt werden.
Jede Frau ist begeistert ! Für alle Modehefte anwendbar!
« KeinKauszwang! ^

Bill . Werbetage . Neueste Diener Modelle ! Res. Schwed .

WWUmal zuseben aenüat ^ Untottenveitraa 30 Pf -1

Kuhdünger abzugeben.
Donnerschweer Straße 92.

Zchlollerarbeiten
jeder Art , Reparaturen
prompt und billig

W. M. Bliffe . MMellklr .9
Fernsprecher 3412

Lu » »» ! » « » «! ! « «»» « dabsn
llv» lilekinet , viimstsll «,

Sntjadioser 8tr . 49 , Del , 4681
l>r» 8vl»iit«

Dds » tsrv » I! 2, Dolepdon 4710

Ln Vr » s < « il « r
vk. ALMINSI»

'i 'slsption 216
» er LovQlaxsäieQsrxilt nur tür ^ot
tLlle unä kür 6eQ äLÜ 6e>
b1au8Lr2l nickt ru erreicken Ist

Zonntsgzlllenzl m .snrckllekenllem
fisctilclienu hsdenr
Lat»

Nsi -Kt 18. Del . 3472

tsaäorsrer 8tr . 85. Del . 2830

FmuMeu -irachrichte«

IkrvVsrlobuos « « den bekannt

O i d s n dur »
2 . 2t . 1 . smvkidor

^lonni Colliers

Magnus Lssmcinn
Nai 1938 L, s mv vrder

Ritrsndüttslsr 8tr . 78

OieVerlodnng unserer Doob-
tsr Nargarste mit Herrn
Otto kaäsmaober geben
vir bekannt

Ksrl NeM «ml frrni
Orstobon ged . Sobelin

tlsrgssete NeM

vtto lrsilemscdes
Verlobte

Oläenburg i . O ., älexanäerstraüs 35, 8. Nai 1938

Statt Larten

Ssrkrvci kpüngsi'
^ oiionnsr ^ ic !ias ! s

Vkkl . 087c

Rertorä, im Nai 1938
Oiebreoker 8tr . 29

Oläsnburg i . O.
2isgslbokstr . 68

Mrs VsrwLliluuA Zsdsu bsLuunt

Vildsimsdaven

Ibre VvrmArlung geben bekannt

Sind
äsv 7. Nai 1938

Ikrv Vsrmäkiung bsskrsn »icb onrursigsn

Olclsnburg , clon 7 . ^ oi 1938

Idrs Vermählung geben bekannt

(Zsorg billsk-
XSNNS killst gsb . Oarstons

Oldenburg, 6lopponburgor Strako 897

? oI.-0 dsrvsobtm.
Oustav plsitnsr vn6 fpou

Lima gsb. Vtisinksii

Olllsndarg
klollsrksläsr 8tr. 52

7. Nai 1938

fsitT Opuir vnc! f n̂au
Klkrisäs gsb. llsllmkubl

Llodorfsläo

Ibre vollrogsno Vermählung geben bekannt

Ouslav Ltolls
^ akiakins 5 tc>IIs gsb . 6 röns

OutNoorbeck
Noi 1938

Oloiebr . danken vir Lsrrl . kür erviessne ilukmsrksamksitoll

Kaps . r . 5 s«

lö v/i scli unc ! u
» rs gsb . >Vis 5s

Die Klücklioste (rsburt eines Kssunäen 7 » nFen
reifen doodsrkrsut an '

öruns unci
54aria Luise gsb . Larstensert I

Oldenburg , den 6. Lkai IS38
Öamm 21

Oldenburg , den g.
Heute morgen entschlief sanft und ruk

'"

schwerem , mit großer Geduld ertragen
wohlversehen mit den Tröstungen der heg?
im Alter von 58 Jahren mein lieber
guter Vater , Großvater und Schwager

8clinsic >simsi5tss

dlomsiis ZtkbVtz
In tiefer Trauer

. Elisabeth Struve geb . Stzvam
Jacob Struve und Frau

Klara geb. Wagner, Ahle»
Mas Kraayenvrink und Frau

Ferd . geb. Struve
Stolwetjl

Eltsaveth Struve .
^

Die Beerdigung findet statt am Dienst >
10. Mai 1938 , vormittags 8.30 Uhr . vom ^ I
Hospital . Das Seelenamt ist um 7)4 M.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzulchen

Oldenburg , den 5. Mai W

Heute abend 9 Uhr entschlief sanft und ruhige
längerer Krankheit , jedoch plötzlich und unerivaim
unsere herzensgute Mutter . Großmutter. SchwiM
mutter . Schwester , Schwägerin und Tante, die

v/vs . kmmcl6sclik >(!

im 53. Lebensjahr.

geb. Stöber

vis tscivöinclsn Km^ I
und AngehöriM

Die Beerdigung findet statt am 9. d. M ., 24S Ui:
auf dem neuen Friedhof Osternburg . Andacht L1SW ^
im Sterbehause , Sperberweg 21.

Ohrwege , den 8. Mai IL

Gestern abend 10)4 Uhr enffchlief nach

Krankenlager nach' einem rastlos tätigen Ab»

unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwester , SiB'

gerin und Tante , die

tVvs . l- lSlsslsI ' IsMlM
geb . RSben

im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer .
Die Hinterblieönkr

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , ds !

10 . Mai 1938 , nachmittags 4 Uhr. auf dem ^
Zwischenahner Friedhof . Trauerandacht um « i
im , Sterbehause,

Für die vielen Kranzspenden und Bewe!

Teilnahme an dem Hinscheiden unseres m

denen sagen wir allen , insbesondere Senn *

Schütte für seine trostreichen Worte, der nuru

schaft Osternburg sowie EisenbahnerveremD
Pensionäre,

ksrrückstso v ° m

Wwe . Anna RiPken geb. -

Fam . Hermann Rüde u

UNLSI 'SN

Oldenburg , den 6 . Mai 1938.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil"

Hinscheiden unserer lieben Entschlafe"^

clanlcsn v/ii ' ksi 'rlicn

Paul MSws- ^
Familie Carl

Oldenburg (Oldb .) , den 7. Mai 1938

Für die vielen Beweise herzlicher
Hinscheiden unserer lieben Mutter fas

Wabe"

lie ^ Ücksn Dank

und Änb-lGeschwiü ° ^ 7a-b^

/ 4 LL«
finden seit Jahrzehnten in de '

Nachrichten " große BeaM
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Unsere vildee
Oben links: Noch ein gutes
Bild von der Einschiffung zum
Flottenmanöver.

(Astociated-Preß-M)
Oben «rechts : Das Flagg¬
schiff „ Conte di Cavour "

, in¬
mitten des Ersten Geschwaders.
Unten links: Die Huldi¬
gung vor dem Führer in
Neapel . Die Piazza de Ple-
biscito auf der 600000 Schwarz¬
hemden angetreten waren , im
Lichte der Festbeleuchtung.
Rechts: Botschafter von Dirk-
sen überreichte sein Beglau¬
bigungsschreiben . Or. Herbert'
von Dirksen , der neue deutsche
Botschafter in London , bei ' der
Abfahrt ' zum Empfang im
königlichen Palast . Links neben
ihm der Marschall des Diplo¬
matischen Korps , Sir Sidney
Clive.

Scherl-Bilderdienst-K (3)

Km Haushaltsbuch -er Frau Berolina
Sieben Zentner Radiergummi

und anderes mehr
Scheuertücher , Schr eibhefte, Hemdentuch

^ L " u
„ Ber° lina eint,ölen geht, ist cs"

li-n ab„7k.
' üe sich nicht mit Kletnig-

>m ° incn Haushalt , der.
n ??? Scheuertücherund 1' ,, Mtl-

d,m eine, K? ^ sch verbraucht, schlecht mit
vergleichen.

w-rd-n erstaun, L ° i,len neu sein ; sie
Vtilin - ^ iv «e denn die Stadt
»ei eine Nu^ ' "tan sich gemeinhin doch
diu,kin un? 7 u

°° "° " Bürostuben in Rat-
v> L " °" Dienststellen vorstellt -
« »leln und biiesenverbrauch an NahrungS-° anderen Dingen des Alltags

^ chasfungsamt ist zuständig
^ «dien Stadt Ber-

- » rankenb°i^ Eungsbezirken 800 Schu-
« ^ »gäsür,or5 neu Megeanstalten . 85
7 ' °nsanstal,-«

Een und Krippen, 210
^ . -»« me, ^ bdai-mls^ Kinder-, Jugend -,
. . - -'-n- und Arbeitshäuser ) .'
. "- Len. Feu?rman

° ^ ^ ^ Eungen , Ret-
Be- und Entwässe-

^ >nier ,u Hoch- und'
' '°u Berolina? « ;» Und deshalb
uer den Ar »,

" ? einfach das Markt-
. ändern es und einkaufen" ^ ? °r^ einer besonderen

nngsamtes,
Berlin als

R ° chnL7a ^ " ' ^ gleich hier
^ d°rs der städtn ^ b " öu prüfen sind,"°§ nicht beZAj,

"
g^ ^ ellschaften (wie

- - des R°rr?? "U einer besonderen
", .kaufenden Beschaffungsamtes,

- ,
'^ avcher ^ adt Berlin als
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t ,ur Frau Berolinades Einkäufers über-
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tionshandschuhe handelt , auch das kleinste Ding
findet seinen Platz im Etat . Rund 22 Millionen
Reichsmark heträgt der Jahresumsatz des Be¬
schaffungsamtes . Diese Summe verteilt sich auf
die sechs Abteilungen des BBA , nämlich die
Lebensmiltelabteilung , die jährlich für 10 Mil¬
lionen Mark einkauft , die Chemische Abteilung,
die mit 3,5 Millionen an zweiter Stelle steht,
dann mit 1,25 Millionen die Abteilung für
Wirtschastsgegenstände , mit 600 000 Mark die
Schreibwarenabteilung und schließlich die Tex¬
tilbranche mit 2 Millionen Mark . Und endlich
ist auch noch die Abteilung für Wohlfahrts¬
bekleidung zu betreuen , die früher 9 Millionen
Reichsmark aufwenden mußte , heute aber nur
noch 3 Millionen auszugeben braucht . Wir
blättern in dem „ Warenlexikon ". 1500 Waren¬
posten finden wir hier verzeichnet , alles Dinge,
die Frau Berolina nötig braucht . U . a . Milch¬
flaschen , Rizinusöl , Autobenzin , Fieberthermo¬
meter , Zahnbürsten , Blumenzwiebeln , Blutmehl
(Düngemittel ) , Bootslack , ja selbst Wasser mutz

Frau Berolina einkaufen . Allerdings handelt
es sich um Destilliertes Wasser , wie es für be¬
stimmte chemische und medizinische Zwecke und
für das Nachfüllen von Akkumulatoren ge¬
braucht wird-
50 000 Liter Tinte im Jahr

Ein Riescnheer von Lieferanten wartet dar¬
auf , die vielfältigen Wünsche Frau Berolinas
für ihren . Millionen -Zimmer -Haushalt zu be¬
friedigen . Ungefähr 9000 Geschäfte fanden
wir für die Belieferung der städtischen Dienst¬
stellen zugelassen . Ob Eisenwarenhandlungen,
ob Schuhmacher oder Bäcker, Wohl jedes Hand¬
werk findet man vertreten . Ueber die Preis¬
gestaltung und die Güte der Waren haben 14
Preis - und Warenprüfer zu wachen . 5 Millio¬
nen Bleistifte werden im Jcrhr in den Berliner
Amtsstuben abgeschrieben . Ein großer Teil
allerdings entfällt aus die Schulen , wo hilfs¬
bedürftige Kinder durch die Stadt mit Schreib¬
material versehen werden . 50 000 Liter Tinte,
erfahren wir weiter , werden über Aktenstücken
„verspritzt "

, 1 Million Schreibhefte werden ver¬
braucht, und um evtl . Fehler zu korrigieren,
werden 360 Kilo Radiergummi verwandt . Und
die Anzahl der Schreibmaschinenfarbbänder
würde ausreichen , ein Heer von Stenotypistin¬
nen zu versorgen . Mit dem Hemdentuch (Nessel
und Leinen ) , das jährlich verbraucht wird , kann
man bequem die Autobahn Berlin -Hannover
bespannen . 2130 RM müssen außerdem für

Sie verschwiegene Erbschaft
Berlin , 6 . Mai.

Wegen Wohlfahrtsbetruges wurde die 56-
jährige Jüdin Margarete K . aus Berlin von
der Kriminalpolizei sestgenommen . Die Be¬
trügerin bezog seit Mai 1935 laufend Unter¬
stützungen vom Wohlfahrtsamt . Im Februar
vorigen Jahres machte sie eine Erbschaft von
rund 1000 RM , dachte jedoch gar nicht daran,
davon dem Wohlfahrtsamt Mitteilung zu
machen , sondern ließ sich weiter die Unter¬
stützung in der alten Höhe auszahlen . Erst
kürzlich erhielt die Wohlfahrtsbehörde von der
verschwiegenen Erbschaft Kenntnis und setzte
sich mit der Kriminalpolizei in Verbindung.
Eine Nachprüfung hat ergeben , daß die Be¬

trügerin insgesamt 650 RM an Unterstützung

Schuhputz aufgewendet werden , während 3660
RM ein feuriges Ende als Streichhölzer finden.
Allein die Berliner Krankenhäuser verbrauchen
im Jahr 1 Million Meter Verbandmull , 800 000
Binden und 600 000 destilliertes Wasser . Ein
paar Zahlen nur aus dem Haushaltsbuche des
Großverbrauchers Berlin , und doch ungeheuer
aufschlußreich.
Formulare von der Wiege bis zum Grabe

Das Haus Holzmarktstraße 1 beherbergt über
den Räumen des Beschaffungsamtes ein recht
eigenartiges Lager , das auch vom Beschaffungs¬
amt verwaltet wird , das Vordrucklager
der Reichs Hauptstadt. . An den Wänden
Regale mit vielen Tausenden und aber Tausen¬
den von Vordrucken . Ueber 22 000 verschiedene
Arten von Vordrucken werden hier ausbewahrt,
die alle Ereignisse betreffen , die es im amtlichen
Leben eines Zwei - oder Vierbeiners geben kann.
Denn natürlich werden die Vierbeiner , wie
Hunde , Pferde usw ., auch erfaßt . Vor allem
abex beschäftigt sich natürlich der Inhalt des
reichhaltigen Vordrucklagers mit den Schicksalen
der Berliner . Erfreuliche Dokumente , wie Hei¬
ratsurkunden , neben weniger gern gesehenen
Formularen , wie die verschiedenen Vordrucke
der Finanzämter , es ist alles da , und wenn
auch manche Berliner z . B . die Einkommen¬
steuerschätzung nicht gern erhallen , so wissen sie
doch, daß auch das in so einem großen Gemein¬
wesen unbedingt nötig ist.

bezogen hat . Da sie übrigens die Erbschafts¬
summe restlos ausgebraucht hat , kann das
Wohlfahrtsamt sich nun nicht einmal an diesem
Gelde schadlos Hallen.

Geigenkonzert im Volireibüro
Budapest , 5 . Mai.

Der polnischen Geigerin Uminska wurde
vor einigen Tagen in Budapest eine kostbare
Geige gestohlen , deren Wert auf 120 000 Mark
geschätzt wird . Sie hatte jedoch das außer¬
ordentliche Glück, schon am folgenden Tage das
Instrument wiederzuerhalten . Am Morgen nach
dem Diebstahl kamen zwei Herren zum Polizei¬
büro und erklärten , sie hätten von einem Un¬

bekannten eine Geige für 40 Pengö gekauft.
Dann aber hätten sie in den Morgenzeitungen
von dem Verlust der wertvollen Geige gelesen,
und es wäre ihnen der Verdacht gekommen , daß
es sich um das eben von ihnen gekaufte Instru¬
ment handeln könnte , so daß sie es sofort der
Polizei zur Nachprüfung des Falles zur Ver¬
fügung stellen , wollten . . Die, Geigerin wurde
gerufen und erkannte sofort ihr Instrument
wieder . Sie erstattete den beiden Herren die
40 Pengö , die ' sie für die wertvolle Geige be¬
zahlt hatten , wieder , und ganz überglücklich, so
schnell wieder zu ihrem kostbaren Schatz ge¬
kommen zu sein , nahm sie die Geige und spielte
eine Sonate auf dem Polizeibüro . Sie ver¬
sprach auch, ein Wohltätigkeitskonzerl für die
Witwen und Waisen der Budapester Polizisten
zu veranstalten.

SLIkL
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Des tiiglichs rrachvkchten-Spovt
Ein Spiel UM das Schiülal dreier Vereine

In dem Meisterschaftstreffen VfL Wilhelmshaven —NDL Bremen entscheidet sich die Abstiegsfrage der Bezirksklasse

Zwei Punktspiele sind angesetzt
In der Staffel Bremen der Fußball -Bezirks¬

klasse wird morgen die Abstiegsfrage ent¬
schieden , auf jeden Fall wenigstens ein ab¬
steigender Verein ermittelt . Es ist das Spiel
zwischen dem VfL Wilhelmshaven und dem
NDL Bremen , das uns diese Klärung bringt.
Sehen wir uns noch einmal den Tabellen¬
schwanz an , um die Möglichkeiten klar zu er¬
kennen:
TuS Bremerhaven SV 78 II 53 :58 18 :24
NDL Bremen IS 4 7 8 36 :59 15 :23
VsL Wilhelmshaven 17 5 8 11 46 :54 12 :24

Von diesen drei Mannschaften müssen zwei
ins Gras beißen; daran ist nichts mehr zu
rütteln . Aber jede hat noch die Möglichkeit , dem
Abstiegsgespenstim letzten Augenblick zu ent-
wetzen . Gewinnt morgen der NDL sein Spiel,
dann hat er seine Bezirksklassenzugehörigkeit
gerettet, und die beiden anderen sind verloren,
denn damit hat der NDL 25 Punkte ergattert,
die der VfL nicht mehr erreichen kann, und
TuS Bremerhaven , der ja seine Spiele ab¬
geschlossen hat, nicht erreichen konnte . Das . ist

aber auch der einzige Fall , in dem der NDL
gerettet ist . Spielt er nämlich unentschieden,
dann ist er ganz bestimmt verloren, denn die
damit errungenen 16 Pluspunkte hat TuS
Bremerhaven auch , und da dieser ein viel besse¬
res Torverhältnis aufzuweisen hat, steht er
dann schon günstiger. Weiter kann der VfL
Wilhelmshaven in einem solchen Fall noch auf
17 Punkte kommen , wenn er seine beiden noch
ausstehenden Spiele gewinnt. Von diesenjbeiden
Spielen wird es dann also abhängen, ob Wil¬
helms- oder Bremerhaven den NDL begleitet.
Aehnlich ist es , wenn der VfL Wilhelmshaven
morgen gegen den NDL gewinnt. Dann braucht
er nämlich aus den beiden letzten Spielen nur
noch drei Punkte zu holen, um sich zu retten.
Holt er nur zwei Punkte, dann kann ihm mög¬
licherweise noch sein verbessertes Torverhältnis
behilflich sein. Dtp große Anteilnahme dreier
Vereine begleitet ' also das Wilhelmshavener

Im zweiten Spiel trifft Tura Gröpeltngen
auf Komet Bremen . Hier geht es lediglich um
kleine Positionsverschiebungen. Komet kann sich
eventuell noch auf den vierten Platz bringen,
das wird die Leistung der Mannschaft erhöhen.

Um die Paarung mit der Gauliga
Morgen steigt die dritte Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal ^

WyltmerShaufe « spielt um den
AMies

Der VfL ist sein heraus
Die dritte und letzte Zwischenrunde um den

Tschammer-Pokal geht um die besondere Ehre,
in der ersten Hauptrunde mit den Vereinen
Deutschlands höchster Fützballklässe gepaart zu
werden. VfL Oldenburg hat dieses Los ja
schon gezogen , denn mit dem Verzicht der Ger¬
manen aus Leer sind die Landeshäuptstädter
kampflos in die erste Hauptrunde eingerückt.
Den Voraussetzungen nach werden wir unsere
VfLer also in wenigen Wochen hier in Olden¬
burg gegen einen Niedersachsen -Gauligavertreter
gestellt sehen . Mit den Leerer Germanen ist
nun einer der beiden noch vorhandenen Kreis¬
klassenvertreter unseres Bezirkes verschwunden.
So blieb einzig und allein der SV Llohd
Bremen übrig , der morgen gegen Sparta
Bremerhaven antreten muß und damit Wohl
den letzten Pokalschritt tut . Denn die Bremer-
havener haben in der letzten Zeit eine so feine
und vor allem so beständige Form arttden Tag

E gelegt, daß sie die KreiSklassiaen glatt über-
spielen sollten. Eine Sparta -Niederlage wäre
jedenfalls eine große Ueberraschung. Neben der
Sparta und dem VfL 94 befinden sich noch zwei
weitere Mannschaften unserer Bezirksklaffe im
RenNen — das sind der Bremer Sportverein
und die Bremer Sportfreunde . Der Bremer
Sportverein empfängt morgen auf eigenem
Platz Osnabrück 1916 , eine Mannschaft, der
der harte Pokalstil im besonderen Matze liegt
und die deshalb Wohl imstande ist, die fein
aber wenig erfolgreich spielenden Bremer aus
dem Sattel zu heben. Bremer Sportfreunde
ist ebenfalls mit einem Osnabrücker Verein
gepaart worden, mutz aber die Reise nach dort¬
hin antreten . Schwarzweiß Osnabrück ist dieser
Gegner. Trotzdem die Bremer Weinroten auf
dem gegnerischen Gelände spielen, erwarten
wir von ihnen eher einen Sieg als vom BSV.
Die Sportfreunde besitzen nämlich die nötige
Härte, um sich durchzusetzen.

Sonntag steigt nun auch das erste Spiel der
Bezirksklassen- Staffelmeister um den Ausstieg
zur Gauliga . Wie bisher , so wird auch diesmal
wieder in einer Nord- und einer Südgruppe,
die beide von drei Staffelmeistern gebildet wer¬
den, näch dem Punktsystem je ein Gruppen¬
meister und damit aufstiegberechtigter Verein
ausgespielt . Allerdings sind die Gruppen in
diesem Jahre neu aufgestellt worden. Der
Nordgruppe , der auch unser Meister Woltmers¬
hausen zugehört, sind jetzt die Kreise Bremen-
Oldenburg , Lüneburg und Braunschweig zu¬
geteilt, während die Kreise Hannover, Güttin¬
gen und Osnabrück die Südgruppe bilden.

In der Nordgruppe steigt nun morgen das
erste Spiel . Meister Woltmershausen, empfängt
den Meister des Kreises Braunschweig, den VfB
Braunschweig. Nach den letzten Leistungen der
Pusdorfer ist man von ihrem Sieg noch gar
nicht so überzeugt. Jedenfalls war das letzte
Meisterschaftsspiel beileibe nicht dazu angetan,

. große Gauligahoffnungen zu wecken. Aber man
mag nicht vergessen , daß die Mannschaft gut
und gern einmal verschnaufen wollte und zu¬
dem nicht in voller Besetzung spielte. Eigentlich
haben uns ja die Meisterschaftsspielegezeigt,
wieviel Können und Ehrgeiz in dieser Mann¬
schaft stecken. ^ Wenn sie nur nicht so tolle Lau¬
nen hätte ! Die Braunschweiger sind verteufelt
stark , und nur in .allerbester Spiellaune werden
die Pusdorfer einen Sieg erringen können.

VfL S4 beim SSV
Da der VfL 94 weder sein noch ausstehendes

Meisterschaftsspiel noch sein Pokalspiel aus¬
tragen kann, ist er für Sonntag Gast des
Heeressportvereins geworden, der dem klaffen¬
höheren Gegner bestimmt ein spannendes
Treffen liefern wird . Der VfL wird sich Wohl
auf Grund seiner klareren Spielauffassung

MÄHurgeprünkel in den KreiSklMe»
1. AreiSkiaffe

In der Staffel I ist das für diesen Sonn¬
tag vorgesehene Pflichtspiel Heeressport¬
verein Oldenburg — SuS Emden
wegen der Wiederholungsprüfung für das ° SA-
Sportabzeichen vom Plan abgesetzt und
wird am nächsten Sonntag zum Austrag
kommen . — Wie uns mitgeteilt wird , ist die
Entscheidung über den zweiten Abstiegskandi¬
daten (SVg Aurich oder Reichsbahn Olden¬
burg) in dieser Staffel noch nicht gefallen.
Diese wird vom Reichsfachamt in Berlin ge¬
troffen. — SuS Viktoria mißt in einem
Privatspiel mit dem Tabellenersten der 2 . Kreis¬
klasse, TV Glück auf, die Kräfte und müßte
das bessere Ende für sich behalten.

Die Staffel II hat zwei Pflichtspiele auf
dem Programm , die für die Ermittlung des
zweiten Abstiegskandidaten neben BV Frisch,
auf von Wichtigkeit sind . Luftwaffe
Delmenhorst empfängt Frisia Wil¬
helmshaven und wird in den Jadestadtern
einen Partner haben, der verzweifelt um den
Verbleib in der 1 . Kreisklasse kämpfen wird.
Ein Unentschiedenwäre keine Ueberraschung. —
IN dem anderen Treffen zwischen Wil¬
helmshavener SV und Adler Wil¬
helmshaven ist der WSV , der noch un¬
günstiger liegt als sein Nachbar Frisia , der¬
jenige, der diese Punkte unbedingt nötig hat.
Da es auch noch gerade ein Ortsrivale ist, sollte
es zu einem spannenden Ringen kommen , dessen
Ausgang offen ist.

Das Programm hat im einzelnen folgendes
Aussehen:
Staffel I:

SuS Viktoria Oldbg — Glück auf Oldbg.
(Gesellschaftsspiel)

Staffel II:
Luftwaffe D'horst— Frisia W'haven
WSV —Adler Wilhelmshaven

SuS Viktoria — TV Glück auf
Die Blauroten haben sich zu einem Vor¬

mittagsspiel den Meister der 2 . Kreisklasse ein¬
geladen. Die Turner vom Uhlenweg sind
äußerst ehrgeizig und werden nichts unversucht
lassen , um dem Nachbarn aus der höheren
Klasse den Sieg streitig zu machen . Die Platz¬
besitzer dürfen ihren Gast nicht unterschätzen,
sollten dann auf Grund größerer Spielerfahrung
und besseren Durchstehens einen Sieg schaffen.
Beginn ist 11 Uhr, Viktoria-Platz.

VMÄttftiele der S. KeeiSklafle
Ohmsteder SuTV — TV Glück auf

Am Nachmittag müssen die Turner ihr letztes
Pflichtspiel beim Müggenkrug erledigen. Da
am Vormittag bereits ein Freundschaftsspiel
gegen Viktoria ausgetragen wird , ist anzu¬
nehmen, daß sie dieses Treffen mit der
2 . ( ! ) Mannschaft austragen und für einen Sieg
nicht in Frage kommen sollten. Beginn ist
16 Uhr.

TuS Bloherfelde —TuS 76
Diese Begegnung steigt auf der ehemaligen

Radrennbahn in Bloherfelde und müßte von
den 76ern geschafft werden, trotzdem sie auch
diesmal noch auf ihre in Munster weilenden
Kameraden Verzicht leisten müssen . Beginn ist
16 Uhr. .

TV Eversten— Tweelbäker SC
Dje Ebermannen haben sich wieder gut her-

ausgemacht und sollten auf der Jahnwiese
gegen die Tweelbäker die Oberhand behalten.
Beginn , ist ebenfalls 16 Uhr.

Wegen der Spiele der unteren Kreisklassen
bitten wir um Beachtung der Rubrik „Ol¬
denburger Vereine melden" .

VfB Reserve gegen das NSKK fällt aus
Das für heute nachmittag geplante Freund¬

schaftsspiel zwischen der VfB-Reserve und dem
NSKK mußte plötzlich abgesagt werden.

und seines taktischen und technischen Ueber-
gewichtes knapp durchsetzen können . Das Spiel
findet nach dem Handball-Aufstiegsspiel des
HSV gegen LimMer 1910 um 16- Uhr auf dem
Sportplatz an der Stedinger Straße statt.

Der VfB in Nordenham
, Unser VfB benutzt den Sonntag zu einer
Reise nach Nordenham, wo er auf die erste
Mannschaft des Nordenhamer Sportklubs
trifft , dem er Wohl sicher das Nachsehen geben
wird.

Um de» AMI-, I« »i,
Mit diesem Treffen in Din «

^
Aufstiegsspiele, deren genau-z N -
bereits veröffentlichten
eigenem Platz sind die Dinklâ ?"""
bezwingender Gegner . New .-

" ^
Tschammerpokalspieldieser beü5 „ ''
sie mit 3 :4 Toren verloren
Münsterländer , daß sie bisden Sieg kämpfen . Die Germanenfalls vor keiner leichten AuA

Fachamtslehrer Zielinski in
Fachamtslehrer Z ielink »,

tag in Nordenham, wo er eiienÄ ? '
für Fußball «abhalten wird

Sie erste Leiftungsveobe für Vers»
Am Sonntag Ausscheidungskämpfe der Turner und Turnerinnen

Am Sonntag finden die Au sscheidungs-
kämpfe für den Niedersachsengauder
Turner undTurnerinnsn in allen
Mehrkämpfen in Bremen , Hannover und
Seesen statt. Dann wird das endgültige
Wort über die Beteiligung an den turnerischen
Mehrkämpsen beim großen Turn - und Sport¬
fest in Breslau gesprochen . Ueber 900 Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen turnen ihre
Uebungen unter Leitung der für Breslau ein¬
gesetzten Kampfrichter und Kampfrichterinnen
nach den hierfür aufgestellten Grundsätzen und
Richtlinien. Jeder Wettkämpfer darf nur an
einem Mehrkampf nach freier Wahl, Neigung
und Können teilnehmen. Es wird eine große
Leistungsprobe für Breslau sein, denn an
Hand der Wertungsztffern kann jeder Wett¬
kämpfer und jede Wettkämpferin sehen, wo noch
etwas zu verbessern ist.

Aus dem Kreis Oldenburg - Ost-
fr ies -l and sind neben den altbewährten
Kräften die Nachwuchsmannschaftenmit von der
Partie . Außer den Stadtoldenburger Turnern
und Turnerinnen sind besonders die Wil¬
helmshavener Fröhlich und Seibold zu er¬
wähnen , die über eine reiche Wettkampferfah¬
rung verfügen. Die Turnerinnen Karla Schmidt,
Lissi Meinrenken, Juliane Möhlenbrok vom
OTB und Anna Holze vom Turnverein Ever¬
sten dürften neben den guten Turnerinnen

aus Wilhelmshaven, Leer, Rord-n
Delmenhorst, Elsfleth usw.
stehen .

" -
Die beiden Hauptkämpfe sind d» -

kampf Männer ! und der Zehnt«
Oberstufe, bei denen es am S°2 '

»Gaumer st erschaft geht.
"

Unsere Oldenburger sind in der Am-in Bremen beteiligt, in der sie in (e
schiedenen Mehrkämpsen mit den U-
Kreise Osnabrück, Bremen und Elt? -
Mündung kämpfen . Die Obleute siirdi?
führung der Kämpfe sind hier Ein'

'
Friedr . Dürbaum, Bremen , für des
turnen , und Gauobmann Otto Bin,?
bürg , für das Frauenturnen.

Nur die Wettkämpfer um dieGouE
der Männer müssen nach Hannover ?
die Wettkämpfer aus allen Kreisen di-
für die schwere Leistungsprüsung im,
kampf der Oberstufe versammelt. Es in
einzelnen gemeldet für den Zehnlamfj ic'
nerinnen um die Gaumeisterschasit? '
Achtkampf 224, Siebenkampf Gymnastilü
kampf . Gymnastik 122. Die Mäneni
sich wie folgt : Zwölfkampf Obersiuj, I
Meisterschaft ) 60, Zehnkampf M, M
Klasse II 51 , Neunkamps der Aeltm,
III ^ 41, II 35, 6 45 , Gerätztvölfkaw

Und nun . Glück auf zu Kamps und H

Das LeichlathleK -Veoseamm
Aus dem VfL-Platz an der Alexanderstraße

Der Kreisobmann für Mehrkampfe, M e n k e ? darf ^ an die AusstiegshossnuiM
Wilhelmshaven , hat den M4erM ^ ortwaicĥ ü ^ brn 'Petrachten.' ' - .

Das Spiel beginnt um 15 Uhr
Sportplatz an der Stedinger Stmst

Smd»a«-S,WM>
N»Imr«h«rtt- 0ldeM

Morgen treffen , sich die Stadt « - ,
von Delmenhorst und Olde »"
der Linoleumstadt. Die letzte VW«
ebenfalls an der Delrne stattsandw««,-
Mannschaft mit 7 : 5 siegreich geM» .
zeit standen allerdings auch du t»
zur Verfügung, auf die ja NE
stiegsspiels Heeressportverem Li ^
leider Verzicht geleistet werden mu«.
des am Mittwochausgetragenen A --
mußte die anfangs vorgesehene

-
einer Umstellungunterzogen mm
die äußerst spielstarken Delm nb°rB^
Revanchs brennen, in Ihren
können. Die OldenburgerFarben

Eidtmann
(TuS 76,

Schulz WM»
(TuS 7«) ^

Rohleder Kr °«mb°rg ^
(OTB ) lOM ) xM

Becker Fehlhaber
(TuS 76 )

Ersatzmann ist Peil

Müller - Oldenburg mit der Durchführung
der für Breslau vorgeschriebenenDreikampse
(Weitsprung, 100-Meter-Lauf, Kugelstoßen) für
die Stadt -Oldenburger Teilnehmer und aus
den Vereinen der näheren Umgebung beauf¬
tragt . Morgen , ab 9 Uhr , werden auf dem VfL-
Platz die 31 gemeldeten Wettkämpfer ihre
Uebungen erledigen zur Ermittlung der Punkt¬
zahl. die ausschlaggebendfür die Teilnahme m
Breslau ist . Nachmeldungen können noch
morgen früh erfolgen.
Kämpfe für den „Unbekannten Spyrtsmann"

Die im ganzen Reiche zur Durchführung
kommende Werbung für die Leichtathletik, ver¬
bunden mit einer Suche nach dem „Unbekannten
Sportsmann "

, findet in Oldenburg am Sonn-
lagmorgen ebenfalls auf dem VfL-Platz statt.
Folgende Wettbewerbe sind vorgesehen: 200-
Meter-Lauf, 1000-Meter-Lauf, 3000-Meter-Lauf,
Weitsprung, Kugelstoßen und 10-Kilometer-
Gehen auf der Bahn . Meldungen können noch
am Sonntagmorgen abgegeben werden. Teil¬
nahmeberechtigt sind alle deutschen Volks-
qenossen , die vor dem 1 . 9 . 1919 geboren smd
und bei öffentlichen Wettkämpfen noch kernen
Ersolg errungen haben.

Der geplante Bahnstaffeltag fällt aus

Mit Rücksicht auf die SA -Sportabzeichen-
Wiederholungsübung und einigen werteren
sportlichen Veranstaltungen konnten die Olden¬
burger Vereine keine Mannschaften Melden, so
daß der Bahnstaffeltäg ausfällt . Er wird vor¬
aussichtlich zu einem späteren Termin nach¬
geholt.

Vereinsmeisterschaften des VfL 94

Der VfL 94 führt , wie alljährlich, zu Beginn
der Leichtathletckzeit seine leichtathletischenVer¬
einsmeisterschaften für alle Abteilungen durch,
und zwar morgen vormittag auf seinem Platz
an der Alexanderstraße. Zum Abschluß der
Kämpfe kommen noch einige Sommerspiele zum
Austrag . «

SSV-Sandballer
vor einer Wweeen Aufgabe
Das dritte Aufstiegsspiel für die Gauliga

führt Limmer 1910 nach Oldenburg
Unsere Soldatenhandballer stehen morgen

abermals vor einer sehr schweren Ausgabe.
Limmer 1910 ist unbedingt der Gruppensavorit
und in seiner Spielstärke noch höher einzu¬
schätzen als Osnabrück 08 , von dem der HSV
am letzten Sonnabend eine bittere Niederlage
einstecken mutzte . Die Oldenburger haben in
den letzten beiden Spielen eine Reihe von
Schwächen erkennen müssen , an deren Ausmer¬
zung man nun mit Macht gegangen ist . Das
war aber auch nötig, denn nur , wenn sich die
Mannschaft wieder zu dem Können vergangener
Tage gefunden hat , geben wir ihr gegen diesen
tüchtigen Gegner überhaupt eine Chance. Da
dieses Spiel das erste Aufstiegspiel der Sol¬
daten daheim ist, erwarten wir einen besonders

TNechoss
(sämtlich

, mey"

Beginn der
Spieltag auf der -

Den Reigen der
ball) eröffnet die 1 . Kreistta^ ül"!.
bürg , morgen
d er I ahnwre,e sM ir . ,
15 Uhr beginnt. Beteiligt '
TV Großenkneten und Bu^ i . ^

Die Gauliga begwn
sind unsere beiden Gauligan Mt >
und TuS 76, die der -
sind , noch nicht beteckigt^ ^
22 . Mai und TuS / 6 he,A
Start . Ueber dre MsM " zunc»
Spielen schwer eine Voraus,

Fußballmeisterschaft F

Nachdem in den letzten^ ^macyoemIN v« isle vei I»,
und VorschlußrundensP -e,^
sieger stattgefunden ^ U lila A M
Sonntagvormittag um ^ „dspist
wiese in Eversten das En
ballmeisterschaftdes pun» ^
statt. Als Endspielgegner,

,
Stämme l und ll (S -in» ^ ^
stede 4/91 und Stamm ^
7/91) gegenüber. Das ^ habt
Anteilnahme vieler
spricht, spannend und
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^ Me» sie '» de« Kamps
Die Fußballmannschaften

^ , !°n^ Slmmrmmin . Euer : H.
^ 0 t.m-nns - Stapel.

c^
°
e°rm7Sder . Kauft.

^ xims -s : ' "
» arimann , Kottmann , Leuteritt.
H '""°

LücrS : H. Bulle. Knust;
k"^ »w ng

"
-tn,mann ; Harms. Wagner.

«l>" ' O! dendukg : Zimmer : Zertz.
Schwantje , Schöll,

- " '
s -undmann, Beckmann. Sünderbruch,

'
xie L °ndballmannschaften

Ausbau der Handball-
>ol ! ^„ , ^ . nSukg: Look: Kagclinann,
' E

cdttwer Mderg. LLYrßen ; Lohmann.
Lindemann . M-Her.
annschaft: Eidtmann;

>
' "«»en

°
Rohleder, Krehmborg , Geldes,

Thierhoss . Meyer. Paul ».

M den Savis -Pokal
lialien gewinnt das Doppel
mMiaen Punkt im Davispokalkampf

rang Italien am Freitagnach-
^ ublin, als das italienische Meister-

karöni/2uin5avalledie Iren Rogers^
-/d z

°
z 4:6, 6 :1. 6 :2 schlug. Die Azzun

>nun mit 2 :1 Punkten.
In Agram 1 :1

mr die Europazone wohl wichtigste
spiel zwischen Jugoslawienund der

nMM brachte am ersten Tage m
, beiden Mannschaften , e einen Punkt,
nsnn Einzelspiel besiegte Jugoslawiens
n Puncec den Prager Hecht mit 7 :5 , 6 :3,
^,n Gleichstand führte dann im zweiten'

ii-derichMenzel herbei, der Palada mit
sch6:l absertigte.

Polen führt mit 2 :0
ravispokalkamps der ersten Runde
Polen und Dänemark in Warschau ge-

diePolen nach den beiden Einzelspielen
lorechS-Fübruna . Hebda schlugPloughman
sch6:,1 und Tioczynski war über Bekke-
, il 6:2,6:3,6 :2 erfolgreich.

ei ftaad vor der Niederlage
zweiten Tag des Internationalen

Imrniers in Wiesbaden hätte es im
neinzel um ein Haar eine große Sen-

zuaeben. Henner Henkel lag gegen den
Ambier im fünften Satz mit 1 :5 im

»d. und man machte sich schon auf eine
tageunseres Spitzenspielers gefaßt , als
miü nocheinmal zusammenritz und mit

Ätz und Sieg schasste . Das Ergebnis
: penIMambier6 :1, 9 :7 , 1 :6 , 2 :6 , 7 :5.

die Vorschlußrunde haben sich bereits
tmch einen 7 :5-, 6:2-, 4 :6-, 1 :6-, 6 :3-

Sieg über Letaxa uyd der Amerikaner Ander¬
son mit 6 :0, 6 :4 , 6 :3 gegen Abe qualifiziert.
Bei den Frauen wurden sämtliche Auslände¬
rinnen ausgeschaltet , so daß das Ende nur noch
zwischen Frl . Horn , Frl . Enger , Frl . Ullstein
und Frl . Zehden liegt.

Um die Sanddall -Regimerlis-
Meifterschaft

Gestern wurden die Spiele um die Regi¬
mentsmeisterschaft fortgesetzt . Es kam nur das
Handballspiel zwischen der 7. Kompanie und
dem Regiments -Nachrichtenzug zum AuStrag,
während das Fußballspiel und das Faustball¬
spiel aus dienstlichen Gründen verlegt werden
mußten . Es hatten sich wiederum viele Soldaten
etngefunden , um ihren Spielern den nötigen
Rückhalt zu geben . Da beide Mannschaften als-
sehr spielstark galten , war mit einem spannen¬
den Kampfe zu rechnen. Aber es kam anders.
Die Mannschaft der 7. Kompanie hatte weit
mehr vom Spiel , dagegen konnte sich die Mann¬
schaft des Nachrichtenzuges nicht recht finden , da
sie sich immer wieder an der Abseitslinie fest¬rannte . Die 7. Kompanie siegle schließlich hoch
mit 1V :2 (3 :1 ) .

7. Kompanie —Regiments -Nachrichtenzug
19 :2 (3 :1)

Der Nachrichtenzug hatte den ^Vind zum Bun¬
desgenossen und konnte zunächst eine kleine
Feldüberlegenheit herqusholen . Doch es zeigte
sich allmählich , daß das Spiel aus den Mittel¬
stürmer zugeschnitten war , so daß das Flügel¬
spiel vernachlässigt wurde . Die 7. Kompanie
dagegen legte sich auf gelegentliche Durchbrüche
und konnte bis zur Halbzeit dreimal erfolgreich
sein , während der Nachrichtenzug nur ein Tor
dagegensetzen konnte.

Auch nach der Halbzeit dasselbe Bild . Der
Sturm des Nachrichtenzuges spielt viel zu eng
und macht dadurch der gegnerischen Hinter¬
mannschaft die Abwehr leicht. Obwohl der
Nachrichtenzug bis auf 3 :2 herankam , so mutzte
er sich doch beim Schlußpfiff mit 10 :2 geschlagen
bekennen und der 7. Kompanie beide Tore über¬
lassen . Der Torschütze bei der 7. Kompanie war
Meyer , gegen dessen Schüsse der Torwarr macht¬
los war . Beim Nachrichtenzug teilten sich Loh¬
mann und Driesen die Tore.

Die Mannschaften : 7 . Kompanie : Bauermei-
ster; Lüschen, Bützow ; Butt , Fischer , Warner;
Fregin , Schmitz , Meyer , Walkling , Rgmnlchkar.
Nachrichtenzug : Runge ; Wischeropp , Meyer 2;
Backhaus , Bergmann , Fischer ; Bockhorst, Loh¬
mann , Driesen , Meyer 1 , Stührenberg.

Am Dienstag werden die Spiele durch vier
weitere Begegnungen fortgesetzt . Es trifft die
3. Kompanie auf die 7 . Kompanie . Im Anschluß
an dieses Handballspiel stehen sich die Fußball¬
mannschaften der 2 . und der 14. Kompanie ge¬
genüber ; außerdem finden zwei weitere Faust¬
ballspiele statt . Nach den bisherigen Leistungen
wird es auch hier zu harten und spannenden
Kämpfen kommen.

Es ergibt sich folgende Tabelle im Handball:
Spiele gew. unent . Verl . Punkte

1 1 — — S3. Kompanie
7. Kompanie
N .-Zug
12 . Kompanie

K.o.-Abe «d im Sportpalast
Eder — Christoforides unentschieden

Der recht schwache Besuch des internatio¬
nalen Boxkampfabends im Berliner Sport¬
palast am Freitag ließ erkennen , daß in der
Winterzeit eine gewisse Uebersättigung für
Berufsboxveranstaltungen eingetreten ist . Be¬
reits die Vorkämpfe zeigten , daß das Pro¬
gramm des Abends mit dem Höhepunkt Eder—
Christoforides nicht sehr glücklich zusammen¬
gestellt war . In der Einleitung hatte der Ber¬
liner Hein Stendel in seinem ersten Kampf als
Berufsboxer keine Mühe , den Zwickauer Karl

' Lambertz bereits in der zweiten Runde k. o . zu
schlagen , und auch Kreitz (Aachen) legte seinen
Gegner , Valongo Pinot , den man als früherer
Meister von Portugal vorstellte , im Halbschwer¬
gewicht bereits in der zweiten .Runde horizon¬
tal . Europameister Heinz Lazek ( Wien ) mußte
sehr hart kämpfen , um den tapfer zurückgeben¬
den Franzosen , Ä . Sauvage in der fünften
Runde mit einem genauen Rechten am Kinn
zu erwischen , der dann das Ende brachte. Vor¬
her hatte sich Lazek in der

'
zweiten Runde einen

Ritz über der linken Augenbraue zugezogen.
Im Hauptkampf trafen sich dann unser Welter-
gewstchtsmeister Gustav Eder und der griechische
Meister Antonio Christoforides über zwölf
Runden . Nach einem hart und verbissen ge¬
führten Kampf gab das Punktgericht ein Un¬
entschieden . Eder wirkte diesmal schneller, ent¬
schlossener und schlagstärker, während der
Grieche die Vorteile an Größe , Reichweite,
Schnelligkeit für sich hatte . Immerhin schlug
der Deutsche dem Griechen ganze Serien gegen
den Körper , die Christoforides ziemlich Mit¬
nahmen , aber nicht so mürbe machen konnten,
um bei allen schweren Schlagwechseln mitzu¬
halten . Eder hatte kleine Vorteile , doch reichten
sie zum Siege nicht aus .

'X

Wichtiges kurz
Noch schnellere Runden wurden im Schluß¬

training des Stadtparkrennens in Hamburg
gefahren . Leider zog sich der Deutsche Meister
Fleischmann (NSU ) bei einem - Sturz Ver¬
letzungen zu, , so daß er nicht starten kann. Abso¬
lut Schnellster war der Deutsche Meister Gall
(BMW ) ' mit 137,8 Stundenkilometer . Bei den
Sportwagen lagen in allen Klassen deutsche
Wagen in Front . Am besten schnitt Richter-
München (BMW ) mit122,9 Stundenkilometer ab.

Um den Preis des Führers kämpfen 40 Gau-
mannschasten im Rahmen des Meifterschasts-
schießens der deutschen Jäger , das zur 50-Jahr-
feier der Deutschen Versuchsanstalt vom 9. bis
14. Mai in Wannsee stattfindet . Die aus vier
Wettbewerben bestehende Prüfung ist schwerer
als das eigentliche Meisterschaftsschießen.

Der erste Futzballkampf England —Kontinent
wird zum 75jährigen Bestehen des englischen
Verbandes am 26. Oktober in London veran¬
staltet . Damit geht ein seit langem gehegter
Wunsch in Erfüllung.

Der Hamburger SV bei Werder Bremen
In der Bremer Kampfbahn steigt morgen ein

interessantes Futzballtreffen . Bei Werder Bre¬
men ist der Gruppenmeifier HSV zu Gast . Die
Bremer haben in den letzten Spielen so tadel¬
los abgeschnitten , daß man von ihnen einen

11 .0Ü Vikt.-Platz
9 .30 Vikt.-Platz
9.30 Jahnwiefe

Oldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

1. — Nordenham 1. 15 .30 in Nordenham
4. — Reichsbahn 2. 10 .00 VsB -Platz
5. — Tweelbäke 2. 10 .30 Tweelbäke
Jgd . — VsL Zwischenahn Jgd , 9 .30 VsB-Platz
1. Schüler — VfL 94 Schüler 14 .00 VsB-Platz

2. Schüler — Bloherfeltlä .lO VsB-Platz
VfL von 1894 Oldenburg

1. — Heeressportverein 16 .00 Stedinger Str.
1. Jgd . — Cloppenburg Jgd . 14 .00 Alexanders» .

2. Jugend — Vikt. Jugend 9 .30 Jahnwiefe
1. Schüler — VfB Schüler 14 .00 VsB-Platz
2. Schüler — Vitt . Schüler 14 .00 BsL-Platz

Heeres - Sportverein Oldenburg
1. — VsL 94 16 .00 Stedinger Str.
3. — Brake 2. 9.30 Stedinger Str.

SuA Viktoria Oldenburg
1. — Glück aus
3. — TuS 76 3.
1. Jgd . — VfL 94 2 . Jgd.
1. Schüler — VsL 94 2 . Sch. 14 .00 VsL-Platz
2. Jugend — Glück auf Jgd . 14 .00 Vikt.-Platz

Reichshahn -Turn - und Sportverein
2. — VsB 4. 10 .00 VsB -Platz
Jgd . — TuS 76 Jugend 9 .30 Sandkrug
Schüler — Tweelbäke Schüler 9 .80 Tweelbäke

TuS von 1876 Oldenburg
1. — TuS Bloyerselde 16 .00 Bloherfelde
3. — Viktoria 3. 9 .30 Vikt.-Platz
Jugend — Reichsbahn Jgd .° 9 .30 Sandkrug

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1. — Glück auf

TV Glück auf Oldenburg
1. — Viktoria
1. — Ohmstede 1.
Jugend — Viktoria 2. Jgd

TuS Bloherfelde
1. — TuS 76
1 . Schüler — Eversten Sch.
2. Schüler — VsB 2 . Sch.

Tweelbäker Sportclub
1. — TV Eversten
2. — VsB S.
Schüler — Reichsbahn

TV Eversten
1 . — Tweelbäke
Schüler — Bloherfelde Sch.

16 .00 Müggenkrug

11 .00 Vikt.-PIatz
16 .00 Müggenkrug
14 .00 Vikt.-Platz

16 .00 Bloherfelde
14.00 Bloherfelde
15 .10 VsB-Platz

16 .00 Jahnwiese
10 .30 Tweelbäke

9.30 Tweelbäke

16 .00 Jahnwiefe
14 .00 Bloherfelde

Wirksamen Widerstand gegen die zügig und
wuchtig spielenden Rothosen vom Rothenbaum
erwarten kann.

Neue Meisterschaftskämpfe der HI
Die Hitler -Jugend hat ihr Meisterschafts¬

programm für das kommende Jahr um die
Titelkämpfe im Boxen , Ringen und Fechten er¬
weitert . Als Termin ist der 23 . bis 26 . März
und als Austragungsort Stuttgart vorgesehen.

Hildesheimer SA vertritt Niedersachsen
Bei der Deutschen Gepäckmeisterschaft am kom¬

menden Sonntag in Leipzig ist auch die Gruppe
Niedersachsen vertreten . Vom Führer der SA-
Gruppe Niedersachsen , Obergruppenführer Ly-
ken , ist die Mannschaft der SA -Standarte 79
Hildesheim mit der Vertretung der SA -Gruppe
Niedersachsen beauftragt worden . Die Hildes¬
heimer Gru- Penmannschaft steht unter Führung
von Sturmhauptsührer Bödeker , 12/79 , und
wird sicherlich unter den ersten Mannschaften
zu finden sein.
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' Tchweii' Uber 15i-ach, von

" " "on lW bis«*üi >̂ °ucn und AlstLne^i.
w„ chne,dei 51 (47,5v ) .
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von Lebendgewicht
52 <4^ ^ - Kg . 53
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^ Rinde^ u7d Ä Ma-' ' » Lu ^ Sch
^

und

bedangen : 2-/^ Sjähr . Ochsen 2 3S0 - 390 RM ; 1V-—
2jähr . Ochsen 1 310- 3« RM ; 2 240 — 300 RM;
Ijähr . Kälber 10V—700 RM ; . Ferküh« junge 1 390
bis 420 RM . 2 320 — 350 RM , ältere 1 3S0- 380 RM,
2 250 — 320 RM ; Kalbkühe 1 500 - 550 RM , 2 420 bis
470 RM ; Kälbquenen 2 460 — 500 RM , 2 .400 - 450
RM ; Schafe mit 1 Lamm 6S—7V RM , mit 2 Läm¬
mern 85—95 RM ; jähr . Schafe 42—47 RM das Stück.
Der Markt wurde nicht geräumt.

Husum, 5 . Mai . Ferkelmarkt. Dem Ferkelmarkt
waren 5Ä Tiere zugeführt . Der Handel war mittel.
Es bedangen : 4— 6 Wochen alte Ferkel 20— 22 , 6-—8
Wochen alte 23-- 2S, 8— 10 Wochen alte 2K—30 RM
das Stück. Ausgesuchte Ware wurde über Notiz, ab¬
fallende unter Notiz bezahlt.

Dortmund , 6. Mai . Viehmarkt. Austrieb : 806
Rinder , darunter 22 Ochsen, 194 Bullen , 512 Kühe, 78
Färsen , 1448 Kälber, 31 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 3391 Schweine, 11 Ziegen . Preise : Ochsen : a)
44— 45 , b) 40^- 41 , c) 36 : Bullen a) 42 —43 , b) 38
bis 38 ; Kühe a) 41—43 , b) 35—39 , c) 29— 33 , d) 20
bis 25 ; Färsen a) 43—44 , b) 39—40 , c) 35 ; Kälber
a) 70— 78 , bl 60—63, c) 52— 75 , d) 42—48 , e) 33— 38;
fette Speckschweine a ) 56 , c) 55 , d) 54 , e) 52 , f) 49,
g) 49 ; Specksauen 53, andere Sauen 51 , Markiver-
lauf : Großvieh und Kälber mittel , Schafe gestrichen,
Schweine zugeteilt.

Berlin . 6 .« Mai Schlachtvieh markst Auftrieb:
2091 Rinder , 2126 Kälber , 3195 Schafe, Lämmer und
Hammel , 9787 Schweine. Preise : Ochsen 28—44;
Bullen 26—42 ; Kühe 20—42 ; Färsen 27 - 43 ; Dop-
pelender 70— 78 ; Kälber 35—63 ; Lämmer und Ham¬
mel 35—50, Schafe 20- 40, Schwein« 47 —54 , Sauen
49— 51 . Marktverlauf : Rinder zugeieili, "Spitzentiere
über Notiz , Kälber , Schafe und Schweine verteilt.

SchiffSnachrrchlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostasten ausg.

6. 5 . Bremerhaven nach Antwerpen — Arucas Kan.
Inseln heiink. 5 . 5 . Las Palmas nach Hamburg —
Main Australien heimk. 5 . 5 . Finisterr « pass , nach
Antwerpen — Mosel Australien 4. 5. Melbourne nach
Sydney — Polsdam Ostasten heimk. 5 . 5 . Colombo
nach Port Said — Saar Kuba- Mexiko heimk. 6 . 5.
Hamburg — Stuttgart Frühlingss . heimk . 4 . 5 . Ma¬
deira nach Southampton.

Hamburg -Amerika-Ltnie (einfchl . Deuksch -Austral - u.
Kosmos -Linien .)

' Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfen:
Hamburg 5. 5. Dover paff, nach Cuxhaven — New-
York 5 . 5 . von Neuhork nach Cherbourg — Westküste
Nordamerika : Portländ 5. 5. Ltzard pass , nach Cri-
stobal — Mittelamerika , Westindien: Sesostris Ausr.
5. 5. San Miguel Pass , nach Trinidad — Westküste
Südamerika : Jtauri Rückr . 5. 5. in Antwerpen —
Südafrika , . Australien , Niederl .-Jndien : Rendsburg
Ausr . 5 . 5 . von Durban nach der Sunda -Siratze —
Bitterseld Rückr . 5. 5 . in London — Hamm 5. 5 . von
Port Said nach Marseille — Freibnrg Ausr . 6 . 5.
von Belawan — Ostasien: Ermland 5 . 5. Gibraltar
pass , nach Rotterdam — Anubis Ausr . 5 . 5 . von
Kobe nach Hongkong — Ramses Ausr . 5 . 5 . Von
Hongkong nach Schanghai — Burgenland Rückr . S.

5 . Von Jokohama nach Nagova — Rheinland 5 . 5. -
Ouefsant pass , nach Antwerpen — Nordmark 5. 5.
Vlisstngen Pass , nach Rotterdam — Oldenburg Rückr.
4. 5. von Manila nach Singapore — Preußen Ausr.
5. 5. von Penang nach Port Swettenham — Oliva
5. 5. Gibraltar Pass , nach Port Said.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts-Gesell-
fchast . Cap Arcona heimk. 6. 5. S1. Vincent Pass . —
Cap Rotte ausg . 5 . 5 . von Santos nach Montevideo
— General San Martin ausg . 6 . 5 . in Madeira —
Monte Pascoal 5 . 5. von Lissabon nach Bremerhaven
— Monte Rosa ausg . 6 . 5 . Fernando Noronha pass.
— Asuncion heimk. 5 . 5. in Montevideo. — Belgtano
ausg . 5 . 5 . in Sao Francisco do Sul — Corrientes
heimk. 5 . 5 . von Sao Francisco do Sul nach Santos
— Maceio heimk. 5 . 5 . in Cabedello — Porto Alegre
ausg . 5 . 5 . Ouesfant pass . — Santos heimk. 5 . 5 . in
Rotterdam . — MS Monte Pascoal der Hamburg-
Süd voraussichtliche Ankunft tu Hamburg am 10.
Mai , nachmittags.

Deutsche Asrika-Ltnte (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie .)
Westasrika: Usaramo ausg . 5 . 5 . VM Rotterdam —
Wahehe heimk . 4. 5. von Funchal — Ussukuma ausg.
3. 5. von Duala — Wadai ausg . 30 . 4. von Las
Palmas — Süd - und Ostafrika : Tanganjika ausg.
5 . 5 . von Las Palmas — Adolph Woermann ausg.
5. 5. von Lissabon — Wangoni ausg . 4 . 5 . in Kap¬
stadt — Windhuk ausg . 4 . 5 . in Durban — Pretoria
heimk. 5 . 5 . in Rotterdam — Tanganjika ausg . 29.
4. von Southampton — Ubena heimk. 1 . 5 . von Port
Said.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levanie-
Linie Hamburg AG — Atlas Levants-Linie AG,
Bremen .) Achaia heimk. 5 . 5 . in Samos — Andros
ausg . 5 . 5 . Gibraltar Pass . — Arkadia heimk. 4 . 5.
von Malta nach Rotterdam — Arta heimk . 5 . 5. von
Rotterdam nach Hamburg — Konya heimk. . 5. 5 . in
Faro — Larissa ausg . 5 . 5 . Gibraltar pass . — Milos
ausg . 5 . 5 , von Tripolis nach Larnaca — Helga L.
M . Ruß heimk. 5 . 5 . in Braila — Lilly L . M , Ruß
heimk. 5 . 5 . von Oran nach Hamburg — THesfalia
heimk. 5 . 5. in Rotterdam.

Rickmers-Linte, Hamburg . Ursula Rickmers ausg.
2. 5 . ab Hamburg nach Port Said — Claus Rick¬
mers heimk. 3 . 5 . an Dairen nach Kobe — Vogesen
heimk. 3 . 5 . an Rotterdam.

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Hansa ",Bremen . Rauensels 6 . 5. Antwerpen nach Calcutla —
RHetnfels 6. 5. Rotterdam — Rolandseck 5. 5. Oporto
— Rotenfels 6 . 5 . Colombo — Stahleck 5 . 5 . Ham¬
burg — Uhensels 6. 5. Rotterdam — Wildenfels 6.
5. von Tuticorin ausg,

Dampfschiffahris ° Gesellschaft „ Neptun ", Bremen.
Achilles 6. 5 . Stavanget nach Antwerpen — Ariadne
6. 5. Kopenhagen — Ajax 5 . 5 . Pasajes — Arion
5 . 5 . Cadiz nach Huelva — Bellona 6. 5. Cherbourg
pass , nach Rotterdam — Diana 6. 5. Rotterdam —
Egeria 5 . 5 . Rotterdam nach Kopenhagen — Elin 5.
5. Emmerich Pass , nach Köln — Hercules 4. 5. San¬
tander nach Pasajes — Jason 6. 5. Brunsbüttel Pass,
nach Königsberg — Juno 6. 5. Rotterdam — Kronos
S. 5 . Amsterdam nach Bremen — Latona 5. 5 . Ant¬

werpen — Leda 5. 5. Emmerich pass , nach Köln —
Mercur 5. 5 . Danzig nach Zaandam — Nixe 5 . 5.
Riga — Oscar Friedrich 6. 5. Holtenau pass , nach
Rotterdam ' — Pax 5. 5. Dronlheim nach Bergen —
Phoebus 5. 5. Königsberg -- Priamus 6. 5 . Bruns¬
büttel pass , nach Gdingen — Stella 5. 5. Rotterdam
— Triton 6. 5. Ouessant Pass , nach Antwerpen —
Victoria 5 . 5. Königsberg nach Rotterdam — Vulcan
6 . 5. Rostock nach Lübeck.

Argo Reederei Richard Adler u . Co., Bremen.
Aar 6. 5. London — Drossel 6. 5 . Rotterdam — Ibis
6. 5. Rotterdam — Phoenix 6. 5 . Hüll — Specht 6. 5.
Dundee nach Hamburg — Wachtel 6 . 5. Rotterdam.

Hendrik Ftsser AG, Emden. Konsul Carl Fiffer 4.
5. Narvik — Franciska H . Fiffer 5. 5. Emden nachJmmingham.

Fiffer u. v . Doornum , Emden . Marie Fiffer 5. 5.
Emden nach Methil.

Unterweser Reederei AG, Breme». Fechenheim 5. 5.
Bremerhaven an — Ginnheim 17 . 4. Hamburg an —
Schwanhoim 29 . 4. Port Pterie ab — Gonzenheim
28 . 4.Orkneh-Jnfeln Pass . ausg . — Bockenheim 6. 5.Borkum Feuerschiff paff, heimk. — Heddernheim 3. 5.
Galveston ab heimk . — Kelkheim 4. 5. GalvestonReede — Eschersheim 6. 5. Wilhelmshaven ab.

Oldenburg - Portugtestsche Dampsschtsss . Rheverer,Hamburg . Luch Borchardt 4 . 5. ausg . in Bilbao —
Pasajes 4. 5 , von Las Palmas nach Antwerpen «—
Casablanca 5 5. von Hamburg nach Lissabon —
Tanger 5. 5. ausg . in Lissabon — Sevilla 5. 5. ausg.in Gibraltar — Larache 5. 5. eink . tn Casablanca —
Ammerland 5. 5. sink , in Rotterdam — Las Palmas
5. 5. eink. Ouessant paff. — Palos 5. 5. eink. Dover
paff. — Tenerife 5. 5. ausg . Ouessant Pass.

Vom Broker Hasen. Motorseglerverkehr:Angekommen: „Margarethe " leer von Bremen , „Lene"leer von Einswarden , „Direktor Feindt " mit 2>/- To.
Stückgütern, 3>/- To . Zucker und 19 To . Mehl vonBremen . Abgegangen: „Margarethe " mit 95 To.Gerste nach Oldenburg , „Lene" mit 10 To . Buschnach Einswarden , „Direktor Feindt " mit 6 To.
Futtermitteln nach Nordenham . Leichterverkehr. An¬
gekommen: „Transport 30 " leer von Bremen . Ab¬
gegangen: „Lloydtahn 80 " leer nach Bremen , „Min¬den 88 " mit 542 To . Gerste nach Rhein« , „ErnstSchillig" mit 730 To . Mais nach Bramsche und
Lübbecke , „Transport 30 " mit 228 To . Gerste nachDüsseldorf. Dampferverkehr: Abgegangen ist der
Dampfer „Harald " Schröder" mit 12Ä To . Koks nachLibau . — Pier der Fett -Raffinerie . Tankleichterver¬
kehr . Angekommen: „Nigeria " leer von Misburg . Ab¬
gegangen: „Algeria " mit 457 To . Erdöl nach Mis¬
burg.

. fluch VioSauv « ia,opii,,
IkSrVtrfl flu durch 0«ia »n Mitglied'

billrug , ur NSV . i
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Verkaufe
mitteliWeres Arbeitspferd

fromm und zugfest.
Nehme Vieh fn Tausch.

Im Ofenerfeld , Querweg 50

bacifakrer!
Schutzbleche Garn . RM 1 .25,
—.70. Pedale RM 1.50, 1 .20,
—.95, —.85. Bremsen RM
1 .—, —.85, — .70. Lenker RM
1.95, 1 .65, 1 .45. Elastic -Sättel

RM 4 .95, 3.45, 2.95.
Rohrgepäckhalter mit Klappe

RM 1 .—.
Reparaturen prompt

und billig.

lisii§ lleklerlmili
^ vlcismc »' ksnks

Achternstratze 46

LrutM M . vMMeiüel
feinste Zucht

K. Röpken . Lambertistraße 13.

Ai erhaltenes Soia
billig abzugeben . Bahnhofs¬
platz 5 , eine Treppe , rechts.

verkauft aus dem Blankenburger Holz am Montag , dem 9 . Mat
1938, nachmittags 14 Uhr , in der Gastwirtschaft Mohr , Neuen¬

wege , an Selbstverbraucher und Handwerker:
Nr . 1—160 (mit Ausnahme der mit zwei blauen Kreuzen

bezeichneten Hölzer ) :
ca . 50 Fstm . Eichen und 13 Rm . Erlen -Derbbrennholz.
Oldenburg , den 6. Mai 1938 . Brauer.

Amtliche Bekanntmachungen
OeffentticheMahnung

An die rechtzeitige Zahlung der im Mai d . I . fälligen Umsatz
und Lohnsteuer sowie Vermögenssteuer wird erinnert . Bei Nicht
beachtung der Zahlungstermine werden Säumniszuschläge be¬

rechnet u . die Rückstände auf Kosten des Schuldners beigetrieben
7. 5. 1938 . Finanzamt Oldenburg.

Ich beabsichtige , die Linienführung einer im Bebauungsplan
vorgesehenen Straße vom

viettichrMg rum frieakolrweg
12 Uhr , im Rathaus , Zimmer 1 , festgesetzt.

Oldenburg, den 5. Mat 1938.
Der Oberbürgermeister.

I . V . : Charton.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 5 . Mai 1938.

A Unter dem Rindviehbestande des Johann Freye, Iserloy,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . -

Sperrgebiet : Das Seuchengehöft , die Weide des Fr . Soll¬
mann , Iserloy , am Brettors -Dötlinger Kirchweg , und dre Werde
des Hermann Meyer in Brettors , westlich der Eisenbahn beim
Seuchengehöft.

Auf meine Verfügung vom 23. November 1937 und auf die
Verfügung des Staatsministeriums vom 9. Marz 1938 wird
angewiesen .

^ ^ ^ <̂ nbart.

Der Amtshauptman«
Oldenburg , den 5. Mai 1938.

In den , Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen:

1 . Hermann Wardenburg. Tweelbäke . Kuhlmannsweg 3,
2. Georg Tönjes, Welsburg.

Zu 1 : Die Gehöftsperre wird aufgehoben.
Zu 2 : Die Gehöftsperre und das aus Anlaß des Seuchenaus

bruchs gebildete Sperrgebiet werden aufgehoben.
I . V : vr . Eisenbart.

Restposten
Saatkartoffeln

Ackersege« , Prisea , Stärkereiche , Flava
Bora«, Hellen«
anerkannte Saatware aus Ostpreußen , jetzt nur noch
RM 4. — für 5 V kx ei«schl. Sack

Kramer L vraas, kagastterm
Fernsprecher Nr . 6
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Farven - u . Tapeten -Spez .-Gesch.
Lange Straße 48 (beim Rathaus)
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Nalbovle
Mosel mit Waldmeister,
täglich frisch . Fl . 1 .— RM
Theodor Wille, Lange 4L

rveiksmüleiihsii;
l -l Zustand , Heizung , Bad,
Balkon , mit herrlich . Garten,
^ an selten schöner Lage,

preiswert zu verkaufen.

V . K . VWtffel^
Brüderstratze 24

8MNM SIÄM KÄM
mit Kabinett an bester Lage der
Nadorster Str . zum 1 . 7. zu vm." Büstng , Nadorster Straße 64.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 2. Mai 1938.

Das aus Anlaß der Maul - und Klauenseuche in Brettorf
gebildete Sperrgebiet wird beschränkt auf den Ortstell Grotenort

I . V . : Da Eisenbart.

Vorstand der
Ammerländer Wasseracht

Westerstede , den 4. Mai 1938.
Die Frühjahrsschau der öffentlichen Wasserzüge findet am

Dienstag , dem 24. Mai d . I .. vormittags 8 Uhr,
»-»IN» -» ». » - « .

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , Jubilate , den 8. Mai 1938:

Lambertiktrche. 10 .00 Uhr Gottesdienst : Pastor Hinrichs. 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst : Pastor Wobcken.

Auserftchungsktrche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe . 11 Uhr:
Kindergottesdienst : Pastor Hinrichs.

Garnifonkirche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken . (Im Schlichtest
eine Konfirmation .)

Badttstcnkirche, Steinweg 21 . 9.30 Uhr Predigt ; 11 Uhr S .-Schule;^
16 Uhr Predigt und Abendmahl; 20 Uhr Jugendvers. — Mittwoch,
20 .30 Uhr . Betstunde. -

Friedenslirche . 9 .30 und 19 .00 Uhr Gottesdienst « ; 11 Uhr Soyntaas-
- schule ; 20 .15 Uhr Jugendstunde . Donnerstag . 20 .15 Uhr Bibelstunde.
DreisaltigkeitSktrche. 10 Uhr Gottesdienst . Oberkirchenratspriistdent z. D.

v . vr Tilemann.
Eversten . 10 Uhr Gottesdienst : Hilfspred . Herms . 11 .15 Uhr Kinder¬

gottesdienst.
Ohmstede. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Bruns . 10 .45 Uhr : Kinder-

gottesdienst.
Ofenerdiek (Schule) : 15 .00 Uhr Gottesdienst : Htlsspred . Herms.
Rastede. 10 Uhr : Gottesdienst . Pastor Folkers . Anschl.

Beichte und Hl. Abendmahl . 14 .30 Uhr Ktndergottesdienst -Ausflug.
Monta g, 20 Uhr : Bibelstunde.

Bardenfleth . 9.30 Uhr Gottesdienst . Pastor Dannemann.
Großenmeer . 9 .30 Uhr Kinderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst : Pastor

Habben-Rastede.
Wardenburg - 9 .15 Ktnderg. (Mädch.) ; 10 Uhr Gottesdienst.
Ktrche zu Holle. Beichte 8.30 ; Gottesdienst 9 Uhr . Pastor Rache.
Ahlhorn . Evgi . Gottesdienst im Caritashetm . anjchl. Abendmahlsseter.

Landeskirchl. Gem. Am Dienstag , dem 10 . Mai , 20 .30 Uhr : Bibel¬
stunde. Wehrm .-Pfarrer Koehn.

Lhrtftl .-wtklenschas1l . Gottesdienst jeden Mittwoch, 20 Uhr, t . Deus -Hotel.

Sonmag : Großer Ball
Auto ab Markt 14 .30, 16.30, 18.30

ab Bloh 15 , 17. 19. 24 Uhr
Jeden Mittwoch:

Konzert mit Tanzeinlagen
Abends : Tanzkränzchen

„ Xirni UcSsei»
« o « »»ck» » r » s»II

Gebrauchtes gutes Fahrrad
zu verkaufen.

Winter , Alexanderstratze 811.

Zu verkaufen eine 18jährige
MenburgWe Stute

fromm in jed . Geschirr , und ein

Sengstenter
Hermann Punke , Oberhaufen

über Oldenburg.

Vauerde WS «egen
Nedderend 86, Tel . 4285

Zu Verl . gebr . Ecksofa (10.- RM)
Lambertistraße 50 t

WfMliMllM
an guter Wohnlage °

^
mit Garten , evtl , gegen Bar¬
zahlung zu taufen gesucht . An
lebote mit genauen Angaben er
>eten unter V M 877 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Altmater ., Eisen , Knoch . , Papst
Lumpen usw ., kaufe und Me ab.

Postkarte genügt.
B . Hossmann , Ackerstraße 41.

lUMruiI250 M 350
gegen Barzahlung gesucht.

Angebote unter V . W . 8 -̂6 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gut erhalt , dunkler Anzug , Gr.
48—50, sowie Korv - und Gar¬

tenmöbel zu kaufen gesucht.
Angebote unter V U 884 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

tl.

2—3000 RM geg . Sicherht . aus
Prtvathand zu leih . ges. Angeb.
unt . U S 863 an d . Gesch. d . Bl.

Handtasche mit Inh . von Nadst.
bis Lindenstr . Verl . Abzugb . geg.
Belohn . Wilhelm -Wisser -Str . 11.

Kleinwohn . , mgl . m . Land , zum
1 . Aug . ges . Bis 25 RM . Ang
unt . V S 882 an d . Gesch. d . Bl

Rentnerin sucht 1 oder 2 leere
Zimmer oder kleine Wohnung,
bis 15.— . Ang . unter V L 876
an die Geschäftsstelle d. Blattes.
Netter . Ehepaar sucht Wohnung

bis 50 RM.
Angebote unter V N 878 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Aelt . Dame sucht zum 1 . Aug . 2
Zimmer u . kl . Küche an guter
Lage . Bis 45 RM . Angebote un¬
ter V T 883 an die Gesch. d . Bl.

Zim . 1 o . 2 Bett . Nachfr . Na
dorster Straße 30.

Möbliertes Zimmer zu
verm . Haarenstr . 33. Hinterhaus.
Zu vm . an einz . Dame ll . Unter-
wohng . Pr . 24 RM . Angeb . un¬
ter V V 885 an die Gesch. d . Bl

Abgeschloss . 2räumige Wohnung
in Wilhelmshaven geg . größere
in Oldenburg -Donnerschwee zu
tauschen gesucht . Preisangebote

. erbittet
B. Michaelis, Wilhelmshaven,

Friederrkenstratze 40.

BaugerätelG^ T-
sucht Sei

für den Vertrieb W - 1
' n Oldenburgland gegen

Angebote unter N -
die Geschäftsstelle

6W!lei. MWrl
SilsslVüslkk.

für Karossentbn
sofort gcW

Wilhelm Karmm ^I
zeugfabrik, LS»« s

Krankheitshalbergeirj
lsnüisii'MItlM!

Joh . Helms , WalmI

Gesucht möglichst sofort

rMH 'MMIillW
ür die technische Abteilung des Kreisbaumeisters.

Amtsvorstand des AmtsverbaM
Amt Oldenburg

Amt Oldenburg i . Oldenburg , GeriAtMl

In einem benchbarten Orte

mit Garten zu vermieten,
. , , evtl , sofort.

H. Haverkamp , Hude.

Frdl . mbl . Zimm . Lasiusstr . 83.

Gut mövl . sonnig . Zimmer sof
. v . Gaststr . 221 , Eing . Burgstr.

Auf "sofort oder Idl -H

von 16 bis 18 Zadm
Georg Müller.

SchüktthNd entlausen
Gegen Belohnung abzugeben
Eversten , Am Schießstand 11.

Brauner Dackel mit blauem
Halsband entlausen . Abzugeben
gegen Belohnung Wienstr . 2L

Mein Nachbarundich
stud uns auch darin einig , daß wir den Bezng unseres
Heimatblattes niemals «nterbrechen. Früher konnten wir
Landleute es «ns vielleicht noch leisten, mit dem Lesen der
»Oldenburger Nachrichten" einmal auszusetzen.
Heute wäre das aber ein unverantwortlicher Fehler. Wir
lebe« im Zeichen des Vierjahrespians , und da bringt fast
jeder Tag soviel des Neuen , soviel , was unser Leben und
Arbeiten tiefgehend beeinflußt , daß wir unsere Zeitung
auch nicht einen Tag entbehre« könnten. Gewiß mutz an
allen Ecken und Enden gespart werden, aber die Gebühr
für seine Zeitung einznsparen , hieße am falschen Ende
spare« .'

Die » Oldenburger Nachrichten" haben es von
jeher verstanden, mit ihren ländlichen Leser« in richtige
Fühlung zu kommen. Sie find seit Generationen mit Land
und Leute« verwachse«. Ihre Schriftleitnng denkt nicht nnr
an ihre Stadtleser , sondern auch an die Volksgenossen, die
draußen in den Dörfern ihr Brot verdienen . Diese wün
schen stch eine einfache, nahrhafte und gut bekömmliche
Zeitungskost , wie sie sie bei de « »Oldenburger Nachrichten"
gewohnt sind.

Also : Jeden Tag die » Oldenburger Nachrichten"

Den Bewerbungen
sind keine Ortgtnalzeugnilse,
sondern nur ZeuaniSabschristen
beizulegen. Lichtbildermüssenaul
der Rückseite Namen und Auf
schrift des Bewerbers tragen
Eingeschriebene Sendungen kön¬
nen nicht eingeschrieben weiter»
befördert werden.

^ snnlieks

VrdentliAr kixer Junge
ca . 15 bis 18 Jahre , als Hilfe
für uns . Kaffeeschenke und Eis¬
geschäft für sofort ob . später iges.!

Kaffeefchenke am Pferdemarkt . !

Sofort eist Müs»

Chauffeur j
und W agenpflkiki i
Färberei Eckhardt.

StundeiUke

beiW . WM!

HausgeMI
Nich " Nt-- E . ^

Stedinger
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Tages- und IMragen
Ardeitsemlatz mch Nachlvuchsleuümg

kur dre LrurdwirMaft
.« mch. „u, -m ^ . uGch,- .-,« . .

seaann gestern die Ardeits-
Ü> Lanvesbauernschaft Weser-
^,,ir,asung e ^ ^rbcj,srcichc,i Ver-

war um IS .S0 Uhr beendet, und

wcr-cn die BesPrechnngen aller ein-
Themen den ganzen Tag über fort-

Redenden führenden Männern der
? .^ d-ncrnschaktund Kreisbaucinschaften

- testen, die irgendwie Menschen zu
^ ben, an den Besprechungenbeteiligt,

°>e « an -eitung, die Wehrmacht, der
Ä », °k«ciisdicnst, die Arbeitsämter, die DAF,
k und di- HI nebst BDM . U. a. sind
dienen die GnuamtsleiterBusche r, Kem-

undJens Müller, Gaubcrufswalter
, /nuib Usch, die OberstarbMSführer zur

undFcyc, Korvettenkapitän Fricke,
rmlm Wiese und Assessor vr Siemer

Arbeitsamt Oldenburg, Regierungsrat
!. jnotf dom Reichstrenhänder der Arbeit,
cucreginnnMatPiosessor vr. Hi sche von

stcichsanstall sür Arbeitsvermittlung, Ber-
mnc des xändesarbeitsamts Niedersachsenund
ni Arbeitsamts Bremen. Der Tagungsraum
i» mit dem Symbol des Reichsnährstandes
ßetämtilh.

lidndesbauernführer Groeneveld,
pst . bat gestern nachmittag um IS Uhr im
P-itn Hause" eine Tagung eröffnet , die sich
» »er wichtigsten Angelegenheit unseres etn-
»ischenBauerntums hefaßt , der Regelung
, tttbeitsemsatzes auf dem Lande: Es geht-
r-.ri. die Lage des Bauerntums hinsichtlich
st »räjiemangels auszuzeigen und Mittel zu
Lai Webling zu erwägen bzw . gewisse Vor¬
kitt ;ai Erörterung zu stellen . Freilich er¬
st- die allgemeingültige Regelung durch
^ msetzliche Maßnahmen . Dennoch ist es
t -ruidtg, daß alle Mitarbeiter im Reichs-
>' :uad und die beteiligten politischen,
KÄtii, wirtschaftlichen , militärischen oder

Dienststellen das Problem in seiner
trua Bedeutung iennen . Das Bauerntum
km jede bisher erfolgte Hilfe , wie die vom
Mlichen und weiblichen Arbeitsdienst, der
Atnnacht, der NSV und der NS -Frauen-
d-b geleistete, sehr dankbar . Es mutz aber

versucht werden, von den Notmaßnah-
i weg zu einer grundsätzlichen Lösung zu
>n>,Tenn die Landflucht bedeutet

Volkstod; die Sorge um die Gewinnungvon Landarbeitern ist eine völkische Sorge.Der Mangel an Nachwuchs in der Landarbeit
gefährdet die Erfolge der Erzeugungsschlacht.
Auch in bevölkerungspolitischerHinsicht ruft er
Sorge hervor : Die Ueberlastung besonders der
Bäuerin — sie arbeitet täglich bis zu 16
Stunden ! — verursacht schwere Gesundheits¬
schäden . Es gibt Hunderte von Beipielen, llvo
werdende Mütter bis kurz vor ihrer Nieder¬
kunft melken müssen und wenige Tage nach¬
her ihre schwere Arbeit wieder aufnehmen.Neben der Wehrhaftmachung des Volkes ist die
Sicherung seiner Ernährung die
dringlichste Aufgabe. Damit der Nähr¬
stand sie erfüllen kann, mutz er, vor der Ab¬
wanderung seiner Arbeitskräfte geschützt und
der Arbeitseinsatz auf diesem Gebiete
durchgreifend geordnet werden. Wir dürfenuns nicht dagegen verschließ «, datz dabei in
Einzelschicksale u. U. hart eingegriffen werden
muß ; diese Dinge gehen jeden Volksgenossen
an , weil das Gemeinwohl auf dem Spiele
steht . .

'
Die ungeheure Bedeutung des Problems

wird am Schluß der Veraüstaltung noch ein¬
mal durch eine Rede des GauschulungsleiterH
gekennzeichnet . Pg . Busch er spricht von der'
grundlegenden Wandlung der wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse Deutschlands in den
letzten fünf Jahren . Die Partei müsse alle ihre
Kräfte mobilisieren, um von der weltanschau¬
lich-politischen Seite her die Erziehung des
deutschen Menschen zu leiten nach dem Führer-

Dekadenz; wir haben uns die ernste Frage
vorzulegen, ob unser Landvolk seelisch noch so
gerade und stark ist wie in früheren Jahr¬
hunderten . Hier setzt die Partei ein mit ihrer
Kulturarbeit und Feiergestaltung, mit ihrer
Erziehung zur größeren Denkart, um den deut¬
schen Landmann aus seiner inneren Haltung
heraus mit den Zeitproblemen vertraut zm
machen . Pflichtgefühl und Ehrauffassung stehen
der Fahnenflucht gegenüber. Jeder , der sich

irgendwie von der Arbeit drückt , muß genau so
gestempelt werden wie ein Vaterlands - und
Volksverräter. Um die großen Fragen
unseres völkischen Lebens lösen zukönnen , sind wir aus jeden Menschen
angewiesen. Wir werden den Nationalsozia¬
lismus praktisch exerzieren. Im Glauben an
das Leben und die große Kraft unseres Volkes
überwinden wir gemeinsam alle Hemmungen.Wer das Recht hat , Soldat zu sein , hat auch
die harte Pflicht zum Dienst mit der Waffe;
wer das Recht hat , einen Erbhof zu besitzen,
hat auch die harte Pflicht, für die Mehrung
dieses Gutes sich einzusetzen ; wer das Recht
hat , am Schraubstock zu stehen , hat auch die
harte Pflicht zum Einsatz der letzten Kräfte.

Im Anschluß an die Gedanken des Landes¬
bauernführers spricht O b' err e gierung s-
rat vr . Kohl vom Arbeitsamt Bremen.
Er bestätigt, datz wir durch den ungeheuren
Wirtschaftsaufschwungseit der Machtübernahmekaum noch registrierte Arbeitslose haben, die
wirksam eingesetzt werden könnten. Wir müßten
zu Selbsthilfemaßnahmen greifen und beson¬ders das Spannungsverhältnis zwischen Indu¬
strie und Landwirtschaft von der weltanschau¬
lich-erzieherischen Seite her lösen . Jeder und
jede mutz sich einreihen, und zwar an der Stelle,
wo es für die Gesamtheit des Volkes
gut ist . Da gibt es tatsächlich noch zahlreiche
.Volksgenossen , besonders weibliche , die untätig
zu Hause sitzen ! Die ersten Teil-Ermittlungenin dieser Richtung haben so gute Ergebnisse ge¬
habt , daß sie demnächst in weiterem Umfang
angestellt werden sollen . Daneben wird eine
Erziehung derjenigen notwendig, die da meinen,
ihre Leistung herabmindern zu können auf
Kosten der Allgemeinheit.

Der Stabsleiter der Landeshaupt-a b t eilungl , Pg . Seidler, behandelt die
Nationalsozialistische Ordnung des
Arbeitseinsatzes. Er schildert das Wesender liberalisttschen Wirtschaftsauffassung und
spricht über die daraus in der Shstemzeit ent¬
standene Reichsanstalt für Arbeitsverimttlungund Arbeitslosenversicherung. Der National¬
sozialismus hat an die Stelle liberalistischer
Gedankengänge den Begriff der Arbeit

kür eine gemeine Tat
Verden, 6 . Mai.

Schwurgericht Verden, das ln
«dl Rrhburg tagte, verurteilte die Ehefrau
lislina aus Stadt Rehburg, zu vier Jah-

.suiMus. sims Iahten Ehrverlust und
Ei UnWgkeit , als Zeugin oder Sach-»"̂

7,zevernommen zu werden. Ihr Ehe¬
il hatte sich bei einem Richtfest , wie schonuilas betrunken. Seine Kameraden' 'In in einen Brenntrog und wollten ihn
/ Miragen. Unterwegs kehrten sie in
ühaus ein und stellten den Trog mit

.«riinlenen Bößling in der Wirtsstube
ürr lam auch Frau Bößling hinzu, die

> .M, daß ein Maurer ihren Mann mit' ftz gestoßen habe. Tatsächlich hatte Bötz-
Rippen gebrochen, was er sich offen-' seiner Trunkenheit zugezogen hatte.-Kißling erstattete aber gegen den Mau-f trmge wegen gefährlicher Körperverlei-t Er wurde auch verurteilt, weil Frau

z und ein bei ihr in der Lehre besind-k-' UHriges Mädchen unter ihrem Eidt ^ run , daß sie gesehen hätten, wie Bötz-' dem Fuß getreten wurde. An einer- suchen Verfolgung lag Frau Bößlinger, wohl aber wollte sie eine Entschä -
igssumme dadurch erreichen . Vor
etdwurgerrcht bekannte das junge Mäd-es unter Beeinflussung ihrer Lehr-meUnwahrheit gesagt habe; sie. . n einem Fußtritt nichts gesehen . Frauhult ihre Aussage ausrecht . . Die Ver-

r ^ daß Frau Bößling einen^ ^ chet Hai , um eine Erttschävi-
Zu erlangen . In der Urteils-

die Angeklagte aus
« ^ handelt habe ; sie habe

^ surückgeschreckt , ein junges,
^ ^ ldung anvertrautes Mädchen ins

Nn Messerstecher
» Bremen, 6 . Mar.

Äe ?L °" ^ entstand in der
im zwei angetrunkenenVN"n-

»7i ^ Tätlichkeiten aus-
da-

^
M^ Gelegenheit zog einer der

!Lm »r verletzte den an-^ wndeu ins Krankenhaus ge-i -- l «Manm ^ Ursache des StreitesDer Täter wurde bis zur
^

- chverhaltes in Hast genommen.
>e am laufenden Vand

lmsausaon-' ^ 6 . Mai.^loviniî u Achim ereignete sich' Amönau " "ch Bremen ein^ "ing l̂ m in schneller Fahrt
- ^ Brwai, ,:,E "iender Motorradfahrer^ rre Maschine , kam zu
, ^ ?>ck>nger ö?n« ^ Ablesungen , daß er

— rxm in schneller Fahrt"ng Lrt lammender MotorradfahrerMwalt über ferne Maschine , kam zuschwere Verletzungen , datz er^ llrrmtenhause zugeführt wer-i ? weiterer Moiorradunfall er->
Morgenstunden des Freitagd,/! . h"dhf. Zwei junge Leute ansMaimarkt mitgefeiert hatten,. ihrem Motorrad auf demltdrmE' Veim

Bahnübergangam Bahn-Amtier Wucht gegen die ge-« W.,s5°"dnschranie. Durch den starkene der
Tchrantenbaum wie ein

Streichholz geknickt und aus dem Anker ge¬
hoben. Während der Fahrer bewußtlos auf die
Straße geschleudert wurde» kam Der SoziuS-
sahrer mit dem Schrecken davon. Der durch
diesen Unfall entstandene Sachschaden ist be¬
deutend.

27S gah«e Me SieohdWfcheune
wird adgedeoOen

Lüneburg, 6 . Mai.
Die alte Strohdachfcheune in Echem , die

früher zum BleckenschafenHof gehörte,
ist in den Besitz der Ländesb a u e r nschaft
Hannover - - Braunschweig übergegan¬
gen und wird demnächst abgebrochen werden,
um Platz sür zwei Wohnhäuser zu gewinnen.
Die Scheune stammt, wie aus einer Bälken-
inschrist hervorgeht, . aus dem Jahre 1633, sie
besteht zum Teil aus Eichbäumen, die ohne
jegliche Zimmerarbeit zusammengesügt sind.
Seit Generationen befindet sich auf dem
Scheunendach ein Storchnest, das aus das
Wohnhaus des Bauern Adolf Martin ge¬
bracht worden ist . . Es ist zu hoffen, daß das
Storchenpaar mit dieser unfreiwilligen Uebe -r-
stedlung zufrieden ist. -

TödlicherUngwiMaK
Bremen, 6. Mai.

Freiiagvormittag ereignete sich im Hafen von
Bremen ein tödlicher Unglücks fall. Als
ein Kranführer nach der Frühstückspause das
Führerhäuschen des Kranes wieder betreten
wollte, stürzte er plötzlich aus noch nicht ge¬
klärter Ursache mehrere Meter tief auf die Lade¬
bühne. Er schlug mit dem Kops auf und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er auf dem Trans¬
port in die Diakonissenanstalt verschied . Der
Verunglücktehinterlätzt Frau und drei Kinder.

Wald- und MooebrSnde überall
Bremen , 6. Mai.

Ein großer Heidebrand entstand in dem
Moorgelände bei Nienburg in den trockenen
Heide- und Grasflächen. Vom Winde imnter
wieder angefacht, dehnte sich der Brand sehr
schnell auf etwa 25 Morgen aus und richtete
großen Schaden an . Feuerwehren und Ab¬
teilungen des RAD nahmen sofort die Be¬
kämpfung des Brandes aus. Sie mußten sich
jedoch darauf beschränken , eine weitere Aus¬
dehnung zu verhindern.

Ein weiterer Brand entstand in einer Kiefern¬
schonung bei Nienburg. Die Nienburger
Feuerwehr sowie der Arbeitsdienst waren
schnell zur Stelle und nahmen die Löscharbeiten
auf . Nachdem bereits in den letzten Tagen
mehrere Moor- und Heidebrände in Ost-
fr lesland zu verzeichnengewesen sind , deren
Ausdehnung durch die langanhaltende Trocken¬
heit begünstigt wurde , entstand im Moor bei
Brokzetel im Kreise Aurich am Jade -Ems-
Kanal ein neuer Moorbrand . Erst nach stunden¬
langer mühevoller Arbeit gelang es, den Brand
einzudämmen. In der Nacht vorher brannte
im Neuenmoor bei Bagband eine größere
Moorfläche ab.

Im Hüder Moor bei Damme wütete
ein heftiger Brand , der sich infolge Trockenheit
immer mehr ausbreitete . Reichsarbeitsdienst
und die Dämmer Feuerlöschpolizei bekämpften
gemeinsam das Feuer . Durch Auswerfen von
Gräben konnte das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt werden.

Zwei Uaglütkölölle
Osnabrück, 6. Mai.

In den frühen Morgenstunden des Donners¬
tag würde im Güterbahnhos Osna¬
brück ein in Münster beheimateter Zugscha -f-
ner , beim, Ucberschreiten der Gleise von . liier- Rangierlokomotive erfaßt, wobei ihm der linke
Arm abgefahren wurde . Kurze Zen daraus er¬
eignete sich ein weit schwerer Unglücksfall. Ern
Hemmschuhleger wurde in Ausübung seines
Dienstes von einem ablaufenden Wagen erfaßtund tödlich verletzt ,

""

Eefte VMloeelzeiKen-Ausktellrmg
inSldenlmrg

Oldenburg, 6. Mai.
Am Sonnabend , 14. Mai , und Sonntag , 15.

Mai , findet im Oldenburger Schloß die
erste Postwertzeichen - Ausstellung statt.Die Schau wird vom Verein der Briefmarken-
Freunde im Reichsbund der Philatelisten ver¬
anstaltet. Dankenswerterweise findet diesesVorhaben bei allen Behörden größte Unter¬
stützung , so daß es nicht nur möglich ist, die
Ausstellung in den Räumen des Oldenburger
Schlosses vorzunehmen, sondern auch die Ob¬
jekte unter Glas und Rahmen und auf Schräg-
aestellen unterzubringen . Zur Ausstellung ge¬langen Marken des alten und neuen Deutschen
Reiches , der Kolonien, ferner Blöcke, Flugpost
usw. Auch eine beachtliche Fälschungssamm-
lüng ist vertreten.

Der Verein wird anläßlich der Ausstellung
die Gründung einer Jugendavteilung
vornehmen, um auch den Jungsammlern in
Oldenburg Belehrung und Anteil durch erfah¬rene Philatelisten zuteil werden zu lassen . Die
Ausstellung verfügt über ein Sonderpostamt,das einen Sonderstempel verwenden
wird . Als Festpvsttarte wird die Postkarte fürden 44. Deutschen Philatelist 'entag — 11. und
12. Juni 1938 in Bremen — mit entsprechen¬
dem rückseitigen Eindruck verwendet werden.
Diese Karte erschien mit eingedruckten 3- und
5 -Pfg .-Postwertzeichen. Die Leitung der Aus¬
stellung liegt in Händen von Günther Han-
spach- Oldenburg.

Hundertste Aeise des HdF-SchlsteS
..Der Deutsche"

Bremerhaven. 6 . Mai.
Am Montagabend, dem 9 . Mai , tritt das

„Kraft-durch -Freude "-Schiff „Der Deutsche"von Bremerhaven aus seine 100 . Reise an.
Aus diesem Anlaß wird das Schiff, das an
der Columbuskaje liegt, festlich geschmückt seinund über die Toppen flaggen. Ferner findet
an Bord kurz vor der Abfahrt ein Betrtebs-
appell statt. Auf dem Schiss machen 900 Hitler¬
jungen aus Magdeburg eine Fahrt nach Nor¬
wegen mit.

Die beiden KdF-Schiffe „ Sierra Cordoba"
und „Der Deutsche "

, die sich zusammen mit
dem „Wilhelm Gustloff" auf Madeira-Fahrt
befanden, liesen am Sonnabendmorgen wieder
in Bremerhaven ein und machten an der Co¬
lumbuskaje fest. Anschließend wurden hie fröh¬
lichen und schon recht braun gebrannten Ur¬
lauber gelandet. Der schnellere „ Wilhelm Gust-
losf "

, auf dem sich bekanntlich auch Gauleiter
Carl Röver befand, erreichte Hamburg wohl¬
behalten bereits am Freitag.

und Leistung gesetzt. Ausgehend vom
Bauerntum, hat er das Prinzip der Ord¬
nung in den letzten fünf Jahren schon auf man¬
chen entscheidenden Lebensgebieten verwirklicht.Besonders im agrarwirtschaftlichen Sektor sindgewaltige Ordnungsmaßnahmen durchgeführt.Der Reichsnährstand steht nun auf dem Stand¬punkt, daß — nachdem die Arbeitslosigkeit be¬seitigt und ein großerMangel an Arbeitskräfteneingetreten ist — eine Rangordnung der
Arbeitsvorhaben entsprechend ihrerWich-tigkeit sür das Volksganzenotwnedig sei . Dabei
müsse ein planvoller Arbeitseinsatz an Stelleder bisherigen Arbetts „vermittlung " die Ar¬
beitskräfte zunächst für den Kampf um die Nah-rungsfreiheit sicherstellen , und zu diesem Zwecksei die Machtvollkommenheitder Arbeitsämterauf gesetzlichem Wege umfassendauszugestalten.So würden alle Arbeitskräfte erfaßt und richtigverteilt. Der Redner macht Einzelvorschlägeund betont die Bereitwilligkeit zur. Zusammen¬arbeit des Reichsnährstandes mit der Reichs¬anstalt.

Oberregierungsrat Prof . Hische vonder Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬lung charakterisiertdieNachwuchslentnngals solche, die an die Stelle der bisherigen„Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung"kosten muß. Die Berufsberater hatten früherein Doppelziel: Dem jungen Ratsuchendenwaren sie sozusagen Menschheitsbeglücker , undandererseits dienten sie der Wirtschaft für ihreegoistischen Zwecke . Das neue Deutschlandstelltihnen demgegenüber die Aufgabe, den Nach¬wuchs einzig und allein nach staatspoliri-schen Notwendigkeiten einzusetzen Sowurde die Berufsberatung vom ' liberalisttschenFursorgeinstrument zum nationalsoziäli-stlschen Arbeitseinsatz in st rum ent. Aller¬dings wurden bislang nur etwa 50 Prozentder Schulabgänger erfaßt, während die andereHälfte dem sogenannten freien Spiel der Kräfteüberlasten blieb. Das muß anders werden. DerJugendliche des Landes wird sich daran gewöh¬nen niüssen , den Beruf zu wählen, der zwarfernen Fähigkeiten entspricht, aber staatspoli-tlsch notwendig ist, und das ist und bleibt dieLandwirtschaft. Das ist sozusagen die der- ,feinerte Beziehung zwischen Recht aus Arbeitund Pflicht -zur Arbeit. Hier möge die Er¬ziehungsarbeit der Partei , des NSLB und derHI einsetzen , und zwar an den Schülern undihren Eltern.
Professor Hische erinnerr sn diesem Zu¬sammenhang an die drei Anordnungen desPräsidenten der Reichsanstalt, die das Pflicht¬jahr , die Meldepflicht und die Genehmigungs-Pflicht für Jugendliche unter 25 Jahren be-tresfem und vertritt nachdrücklich die Pfli ch tder Nachwuchslenker, weil der Jugend¬liche oder seine Eltern nicht allein den Platzftnden können , wo die in ihm schlummerndenKräfte unir Fähigkeiten wirklich umgemünztm Werte für die Volksgemeinschaft.Glerchzerttg muß die Nachwuchsführung genauwissen , was für Stellen vorhanden sind . —

Zusammenfassend ist festzustellen , daß die ein¬deutige Stellungnahme der Reichsanstalt sichMfl
^

der Auffassung des Reichsnährstandes
Von der Seite der DeutschenArbeits-front beleuchtet endlich Gauberufswalter' Schnurbusch das Kernproblem vomStandpunkt des schaffenden Men-

^ Psychologischen Ursachen derAbwanderung zur Stadt müssen sehr Wohl be-achtet werden; gewisse hygienische und kulturelleBedürfnisse spielen beim Einzelmenschen eineRolle, und nicht zuletzt ist das Ganze auch eineLohnfrage. Wo nur irgend möglich , sollte auchm der Landwirtschaft die wertvolle Menschen-kraftdurch Maschinenersetzt werden. Das Rechtauf Lelstungsfreiheit — d . h . daß jedem dieErreichung der Leistungsspitzefreibleibt — mußgewahrt werden, weil Deutschland mit seinenwenigen Menschen das Höchste an Leistung er¬reichen will.
^ Auf all diese Punkte gehen die vorherigenRedner ' nochmals ein und stellen die aus-Oezeichneteil Berufsaussichten und Aufstiegs¬möglichkeiten des Menschen der Scholle herausDenken wir dabei nur an die umfangreicheAn¬setzung von Neubauern ! Auch die Technik inder Landwirtschaft wird eingehend behandelt,speziell von Stabsleiter II Lind ecke, undAmtmann Ra h n Referent für Vermittlebeim LAN Niedersachsen , bespricht die Einzel¬heiten, wie sie sich aus langjähriger Praxisergeben haben. Landwirtschaft ist , kein Sack-gassenbernf! Der Zugang zur gewerblichenWirtschaft muß , 0 beschränkt werden, datz deruberWeßende Teil der Jugendlichen in dieländliche Arbeit eingereiht wird.Die überlastete Landfrau erfährtim neuen Deutschland tatkräftige Hilfedurch den Arbeitsdienst für die weibl. Jugendwie auch durch Maßnahmen der NS -Volks-wohlfahrt . Hierüber referiert Pg . Hofsmann; . B. über das bevölkerungs- und gesundheits-Volitisch so wichtige Hilfswerk Mutter undKind , die Jugenderholungsfürsorge , die Kin¬
derlandverschickung , die Ernte - Kindertages¬stätten usw. Was ein Erntekindergartenist — der nicht nur - auf die Kinder aufpaßt,sondern sie zu körperlich und geistig regenMenschen erzieht —, das zeigt den Tagungs¬teilnehmern nach der Abendbrotpause ein schö¬ner Kurztonfilm, zu dem Frl . Getrud Kloseeinführende Worte spricht.

Kennzeichnend für eine falsche Auffassungunse¬rer Tage sind folgendeSätze: In unserem Vater¬lande gibt es noch Menschen , die nicht ar¬beiten wollen, obgleich sie es gut könnten.Es soll sich niemand darüber täuschen , daß die
Partei Mittel und Wege hat, um auch den
letzten Drückeberger auszuspüren und ihn ander richtigen Stelle in den Arbeitsprozeß ein¬
zugliedern. Denn : Das Recht auf Arbeit
hat die Bewegung allen deutschen Bolksgenossenwieder erstritten: die Pflicht zur Arbeit
muß jeder, aber auch jeder erfüllen, denn
Deutschland kann keinen und keine entbehren.
Wie brennend dieses Problem für den Nähr -
stand ist , das zeigte der erste Tag der großen
Arbeitseinsatztagung her Landesbauornschast
Weser-Ems.

t
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Oldenburg , den 7. Mai 1938

' Junges Grün
Die Buche steht in vollem Laub?
Mit rötlich sanftem Glii'hn
Dringt eben aus den Knospen vor
Das zarte Eichengriin.

Georg Rufeler.
Jubelt der Mai ins Land, mutz auch die

letzte Winterstarre Weichen . Dann hebt im Wald
ein Wachsen an, datz sich all die ragenden Neste
und Zweige, die sich so lange in den Himmel
reckten , mir Blättergrün Umkleiden . Wie zarte,
meergrüne Schleier durchwirkt es Hecken und
Gesträuch , bis aus dem zarten Lockruf des
Frühlings der zwingende Befehl des „ Werde"
wird . .

' Dann wachsen über Nacht grüne
Wände, und '

Blättertücher flattern durch den
Wald. Dann reckt sich auch in den knorrigen
Eichen wieder das Leben. Die Knospen sprin¬
gen , und das junge Eichengrün fügt sich ein in
die ewig jungen Harmonien, die des Schöpfers
Herrlichkeit preisen.

Die Bliitter der Birke zittern,
Kein Wind die Schwingen hebt.

. Ob wohl von künftigen Gewittern
Ein Ahnen sie durchbebt?

PH Daav . -wp-

* Jens Müller Referent im Reichspropa¬
gandaamt . Das Gaupresseamt teilt mit : Der
bisherige Gausachbearbeiter der" Reichsarbeits¬
gemeinschaft Schadenverhütung, Dienststelle
Weser- Ems, , Pg . Jens Müller , ist mit dem
1 . Mai als Referent beim Reichspropaganda¬
amt Weser-Ems in Dienst getreten. Die Arbeit
als Gausachbearbeiter der RAS Weser- Ems,
als sein Nachfolger hat mit gleichem Termin
Pg . Johann Schulz übernommen.

* Die „Blätter des Oldenvurgischen Staats-
theaters " sind diesmal besonders interessant
gestaltet. Das Mai -Heft ist überschrieben „ Wir
blättern in einem alten Familienalbum " . Es
sind auf eine Umfrage und Bitte viele alte
Photos in Oldenburger Familien hervorgesucht
worden, die Persönlichkeiten des Oldenburger
Theaters darstellen. Den Aelteren der lebenden
Generation werden einzelne der Künstler noch
bekannt sein . Auch einige bemerkenswerte Ab¬
handlungen enthält das Heft , so schreibt vr.
Georg Droescher über „Das Grotzherzogliche
Theater zu Oldenburg im letzten Drittel des
vorigen Jahrhunderts " . Auch einzelneCharakter¬
bilder finden wir , so über Georg Heinrich
Hacker und „ Hans Ebert erzählt"

. „ Aus mei¬
nen Oldenburger Theatererinnerüngen " betiltet
sich eine Plauderei von Wilhelm von Busch,
der von der Höhe seiner 70 Jahre Rückschau
hält auf fünf Jahrzehnte Oldenburger Theater,
von Busch plaudert aus reicher Kenntnis un¬
seres Theaterlebens uttd wird auch in anderen
alten Oldenburgern Erinnerungen wecken.

* Muttertag am 15. Mai . Da hier und da
noch Unklarheiten über den Termin des dies¬
jährigen Muttertages bestehen , wird darauf
aufmerksam gemacht , datz nach Besprechungen
zwischen Reichspropagandaministerium und
Reichsfrauenführung Von diesem Jahr ab der
Muttertag auf den dritten Sonntag im Mai
gelegt würde . Der diesjährige Muttertag fällt
somit auf den 15. Mai . Datz in einzelnen Ka¬
lendern noch der 8 . Mai als Muttertag an¬
gegeben ist, hat seinen Grund darin , datz die
Anordnung des Reichspropagandaministeriums
nicht mehr alle Verleger rechtzeitig erreichen
konnte.

* Tanz im Maien , unter diesem Motto Ver¬
anstaltet die N S V , Ortsgruppe Olden¬
burg - Mitte, am kommenden Sonntag in
den frühlingsmäßig geschmückten Sälen des
Civilkasinos ein Frühlingsfest , zu dem sie alle
Volksgenossen' einladet . Mitglieder der SA-
Kapelle spielen zum Tanz auf. Das Ehe¬
paar Beutz , Oldenburg , zeigt den modernen
geselligen Tanz , und Pg . Heidemann aus
Neusüdende bringt durch verschiedene Vorträge
den Humor zur Geltung . Gemeinschaftlichge¬
sungene Lieder, Tanz , der für alle Volks¬
genossen frei ist, und zahlreiche Ueberraschun-
gen werden für die richtige Stimmung sorgen.
Die Veranstaltung steht im Dienste der Kinder¬
heime, Kinderspeisungen u . ä. Der Verkauf der
Karten läuft bereits . Es steht zu erwarten , datz
sein Volksgenosse sich diesen fröhlichen Abend
entgehen läßt.

* Von der Hochschule für Lehrerbildung. Mit
dem Beginn des Sommersemesters an der
hiesigen Hochschule für Lehrerbildung setzen
auch die Lehrwanderungen an den Sonnabenden
wieder ein. Die ersten werden an diesem Sonn¬
abend veranstaltet. So fährt der Dozent vr.
Kelle mit einem kleineren Kreise von Stu¬
denten zum Etzhorner-Jpweger Moor , um dort
den Birkhahn bei seiner Balz zu sehen. Da
der Birkhahn aber nur am frühen Morgen
balzt, ist die Abfahrt von der Hochschule schon
um 2 Uhr nachts, die Rückkehr zu Beginn des
Morgens . Der Dozent vr . Grotelüschen
unternimmt mit 25 Studenten eine Radfahrt
zum Geestrand nach Ipwege -Loy . Dozent
Schröer führt ein Wettkampftraining aus dem
Haarenefch durch.

* Aufnahme von Hitler-Jungen in die Partei.
Es wird von der G ebietsführung
Nordsee der HI darauf aufmerksam ge¬
macht , datz alle Jungen , die bisher das 18.
Lebensjahr vollendet haben und mehr als vier
Jahre der HI angehören, nunmehr bis zum
1 . Juni ihre Parteiaufnahme beantragen können.
Die in Frage kommendenJgg . werden ersucht,
sich sofort mit ihrem Gefolgschaftsführer und
ihrem für den Wohnbezirk zuständigen Orts¬
gruppenleiter in Verbindung zu setzen.

* Gesundheitsappelle im Untergau Olden¬
burg. In der letzten Zeit wurden in den
Mädelgruppen unseres Untergaues Gesund-
heitsappellö durchgeführt, um einen Einblick
in den Gesundheitszustand der Mädel zu ge¬
winnen . Kränkliche und erholungsbedürftige
Mädel können nach dieser ärztlichen Unter¬
suchung gesundheitsfördernden Maßnahmen zu¬
geführt werden. Wir gebrauchen eine gesunde
Jugend , die allen Anforderungen gewachsen ist;

I
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Wetterbericht des Reichswetterbienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruckverboten)

Kühle Meeresluft strömte am Freitag !n das
Binnenland . Außerdem wurde die Sonnenstrahlung
bis in die Mittagsstunden durch eine niedrige Wol¬
kendecke abgeschirmt. Deshalb stieg das Thermometer
selbst über Mittag nur auf 14 Grad an . Niederschläge
wurden in unserem Bezirk , nicht beobachtet, dagegen
traten Regenschauer in Mecklenburg auf. Die Groß¬
wetterlage ändert sich zur Zeit in recht ungünstiger
Richtung : Der Luftdruck steigt über dem Ozean , wäh¬
rend er über dem Festland fällt . Damit stellen sich
durchgehend nördliche Winde ein, die noch kühlere
Luft herantragen . Arktische Kaltluft ist am Freitag
fast bis nach Schottland gelangt.

Aussichten für den 8. Mat : Lebhafte Nordwinde,
wechselnd bewölkt, Schauerniederschläge, ungewöhnlich
kühl.

Ausfichtcn für den 9. Mai : Sehr kühles, aber
wieder freundlicher werdendes Wetter.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forfchungsanstatt
Beobachtung vom 7. Mai , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lusttemp. Windricht. Ntederschl. Niedrigste
mm Oslskns u. Stärke mm Erdb .°TP.
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Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.
13,6 6.7 5. 1 8.4

Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt
Luft 7 Grad Wässer 11 Grad
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L° s ellt werden kann . - TchTeil der Hagelmannstraße
buschweg abzweigt uni , i» ^ ^
Alexanderhaus" mündet
zwanzig Neubauten erstes, »» 2!
sind schon alle abgesteckt un5d ^ ^
auch dort emsig mit denAu-n^
beschäftigt . Mehr als zg
werden also in nächster
Straßen tn dieser StadtranAdL,^

Lim
>rslc>
Her
urd>

der Arten, mit denen die
Kultur zunehmenden
lübruna

IN

Am 9 . Mai 1938 : .
Sonnenaufgang 4 .49 Uhr Mondunterg . 2.23 Uhr
Sonnenuntergang 29 .94 „ Mondaufg . 14 .48 „

Hochwasser: Oldenburg 11 .55 , — : Elsfleth
19 .15 , 22 .41 ; Brake 9 .55 , 22 .21 ; Nordenham 9.29,
21 .49 ; Wilhelmshaven 8.S5, 21 .91 Uhr.

führung gelangt. Die Wh 7^ « 7
bestandenen Moorflächen werd
setzt und nach dem Abbrennen bera¬ten umgepflügt, weil die durch"
entstandene Asche als Dünger i
leistet. Insbesondere ist das aus d-nMoor der Fall, wo der BuL
werden soll . Die Dürre derlei » »

"
Mnstlgte das Moorbrennen in gWeise. Jeden Tag werden neue
mese Weise in Kultur genommen,

weithin in d>n

Sonntag , den 8. Mar 1938
Bremer Hassn-Deutschlandfender: 9.99

ronzert / 8 .90 : Wetter , « lischt . Zwischenmusik/ 8 .29:
Musterhöfe, Musterdörfer / 9 .99 : Sonntagmorgen
ohne Sorgen / 19 .90 : Morgenfeier / 10 .35 : Vio¬
linkonzert / 11 .00 : Enrico Caruso singt / 11 .15:
Seewetterbericht / 11 .30 : Fantasien aus derWelte-
Kino -Orgel / 12 .90 : Mufft zum Mittag / Zwd:

. 12 .55 : Zeitzeichen / 13 .00 : Glückwünsche / 14 .00:
KSt : Der Schmied von Jüterbog / 14 .30 : Schöne,
Melodien ' " ""
Deut
am I . . _ , , _ _ , _
Großkundgebung zum Tag des Deutschen Hand¬
werks / 18 .15 : In froher Laune / 19 .00 : Kern¬
spruch, Nachrichten, Wetter / 19 .10 : Musikalische
Kurzweil / 19 .40 : Deutschland-Sportecho i 20 .00:
Blasmusik / 22 .09 : Tages - . Wetter- und Sport¬
nachrichten, anschl. Deutschlandecho / 22.39 : Zur
Unterhaltung / 23 .45 : Seewetterbertcht / 9.55:
Zeitzeichen / 1.05 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.09 : Bremer
Hasenkonzcrt / 8 .99 : Wetter , Nachrichten, Hafen¬
dienst / 8 .19 : BF : Stadt und Land / 8 .25 : Lei¬
besübungen / 8.35 : Froher Klang / 9.09 : Mor¬
genfeier 7 9.30 : Musik am Sonntagmorgen / 19 .15:
Evans . Gottesdienst / 11 .90 : Vom Fest der Chöre
Schleswig -Holsteins in Flensburg / 11 .49 : Was
bringt die Woche ? / 12 .99 und 13 .95 : Musik am

^ 14 .00 : KSt:
ilotres Tempo,

Motorräder

Zur , Unterhaltung / 9 .55:

Bosfi / 19 .30 : Schlußberkchte von dem Rennen im
Hamburger Stadtpark / 19 .45 : Sportbericht/19 .55:
Wetter / 29 .00 : Wägner -Verdi -Konzert / 22 .00:
Nachrichten / 22 .30 : " - - ' "
Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6.00: Bremer Hasen-
konzeri / 8 .00 : Wetter , Wasser / 8 .05 : Gedanken
zur, Zeit / 8.15 : Männerchorkonzerl / 9 .00 ; Mor¬
genfeier der HI / 9 .30 : Musik am Sonntagmorgen
10 .30 : Hier Kommandoturm RS Köln / 11 .00:
Frühlingslieder /

' 11 .49 : Aus dem Stegreif /
12 .09 und 13 .19 : Mittagskonzert / 13 .90 : Nach¬
richten, Glückwünsche / 14 .00 : Melodien aus Köln
am Rhein / 15 .00 : Der Kiepenkerl packt aus /
15.20 : Peter Anders siegt / 15 .40: Deutsche Ge¬
päckmeisterschaften1938 / 16 .99 : Rachmtttagskon-
zert / 18 .Ü0: Ausschnitte aus der vom 10 . bis 15.
Mai in Hagen stattfindenden Musikwocho / 19 .90:
Nachrichten / 19 .10: Zur Unterhaltung / 19.35:" Rundfunkbertcht / 20 .00 : EinDer Sonntag im Rundfunkbertcht" ' " s Operetten -Kunterbunt / 22 .uu : ocacyric»

22 .30 : Zur Unterhaltung /O.OO: Nachtmusik.

darum darf uns kein Weg und kein Mittel zu
fchwer erscheinen , um allen Mädeln die Pflege
zukommen zu lassen , die sie gebrauchen , um ge¬
sunde und tüchtige Menschen zu werden. Daß
diese Ueberprüfungen durch den Arzt sowohl
in der Stadt als auch auf dem Lande not¬
wendig sind , haben die schon durchgeführten
Appelle klar erkennen lassen . In jedem Jahr
werden diese Untersuchungen wieder durch¬
geführt werden, um eine ständige Kontrolle
zu haben.

* Aus der Arbeit der Pimpfe . Auf Unord¬
nung des Stabsführers der Hitler-Jugend
wurde in den einzelnen DJ -Fähnlein die
Dienststellung eines Hauptjungzug-
führers geschaffen . Wie es in der An¬
ordnung heißt, soll in jedem Fähnlein der
dienstälteste Jungzugführer wenn möglich von
der Führung seines Jungzuges entlastet und
als .Hauptjungzugführer eingesetzt werden. Der
Hauptjungzugführer ist dem Fähnleinführer
für den gesamten inneren Dienst und die tech¬
nischen Dinge des Ausbildüngsdienstes ver¬
antwortlich. Ebenfalls ist der Schriftverkehr
des Fähnleins mit der Vorgesetzten Dienststelle
Sache des Hauptjungzugsührers . Das bedeutet
natürlich eine weitestgehendeArbeitsentlastung
für den Fähnleinführer , der dadurch frei Wird
und mit ganzem Einsatz an feine eigentlichen
Aufgaben, die Erziehung und Ausbildung
seiner Jungen Herangehen kann.

* Die Pionier -KameradschaftOldenburg hielt
ihren Kameradschaftsabend ab. Nach der Be¬
grüßungsansprache durch den Kameradfchafts-
führer Pg . H . Lüers folgten dienstliche Be¬
kanntmachungen. Einen großen Raum nahmen
dann die Ausführungen des Kameradschafts¬
führers über die Umwandlung des Deutschen
Reichskriegerbundes zum NS -Deutschen Reichs¬
kriegerbund („Kysfhäuser") e. V. ein. Der
Schietzwart erinnerte in feinen Ausführungen
alle Kameraden nochmals an die Pflicht des
Schießdienstes, der jeden Sonntag auf den
schönen Schießständen bei Reckemeher statt¬
findet.

* Gründung der Kameradschaft ehemaliger
Freikorpskämpser. Auf Anordnung des Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler erfuhr
der Reichskriegerbund eine Umgestaltung zum
NS Deutschen Reichskriegerbund („Kyffhäu-
fer" ) ,,der ihm als dem obersten Befehlshaber
der Wehrmacht direkt unterstellt ist . Dieser An¬
ordnung zufolge sollen nunmehr alle ehemaligen
Freikorpskämpser, die bisher vom Reichskrkeger-
bund betreut wurden, zu Kameradschaftenzu-
fammengefatztwerden. Aus diesem Anlaß hat¬
ten sich im Hotel „Graf Anton Günther " eine
große Anzahl ehemaliger Freikorpskämpfer zur
Gründung einer Kameradschaft zusammen¬
gesunden. Kreiskriegerverbandsführer Pg . Klock
nahm nach einem Ueberblick über die Anord¬
nungen des Führers die Ueberreichung der
Ehrenurkunde „ Einsatz für Deutschland" an 60
Kameraden vor und würdigte die Verdienste
der Freikorpskämpser. Nach einer kurzenPause,
die mit Musikvorträgen ausgefüllt wurde,
wurde mit 61 Anmeldungen zur Gründung der
Kameradschaft ehemaliger Frei-

k o rpskämp f e r geschritten . Der Kreiskrieger-
iserbandsfnhrer Klock bestimmte zum vorläu¬
figen Kameradschaftsführer den Kameraden
Haslinde, der ebenso wie die Geschäftsstelle
des Kreiskriegerverbandes des NS - DRKB,
Bahnhosstraße 24, entgegennimmt.

* Die Kameradschaft ehem . Jäger und
Schützen hielt in dieser Woche einen Pflicht¬
appell ab . KameradschastsführerGroßkurth
gab die große Werbeaktion des NS Deutschen
Reichskriegerbundes bekannt. Er verpflichtete
die Kameraden, sich uneigennützig für den
Werbedienst von Mann zu Mann einzusetzen,
damit das Ziel , das der Reichskriegerführer
uns gesetzt hat nach dem Willen und Wunsch
des Führers und Reichskanzlersalle ehemaligen
Soldaten im NS Deutschen Reichskriegerbund

xi-
Windrichtung liegenden Lande

"
»!! -̂ 7

„Umsichgreifens " der Moorbrande »
umfassendeBrandwachen gebannt.

* Der Große Bürgerbusch, der i,-
Jahre wieder das Ziel vieler
und Erholungssuchenderbildet, ist sä >
fentlichkeit weiter nach Kräften insu?-
Teilweise werden in der nächsten 7
noch weitere Verbesserungsmaßnab« >
geführt werden. Auf die um den
den Rad - und Fußwege , ferner die d-
Busch führenden Haupttvege ist in

"
ftcher Ausbesserung eine Schlacken- «
auflage gebracht worden ; in saubeim'
befindet sich auch die BaumM-L:
Stadt am Westrand des Busches . Mcki-
grötzere Rodungen vorgenommen, de:
auch Kiefern gefällt , deren Stämme -
genoe Verwendung finden.

SandhiM
Auf der Siedlung Pliienberger8»

Sandhatten ist von den sieben fast stm
ten Siedlerstellen von etwa 2 HektarSch
den Ländereien des Bauern W. Schoü
Schmede, die erste Siedlerstelle den d» '
lina Dützmann bezogen worden. A'
wohnte sechs Jahre als Heuermnn»
hatten ; jetzt lebt er also auf eizenn
Beim Umzuge waren ihm Nachbarn a«l
hatten behilflich.

Sandln
Der Sommerbetrieb im

gestern ausgenommenworden. Es Iw-
Kinder zur Kur eingetroffen und had» >
handenen Erholungsräume des »
jahre von der Stadt erweitertenHenne»
sprach genommen. Im Sommer
diesem schönen Erholungsheim,
besten NSV -Heime im ganzen
doppelte Anzahl von Kindern hier ein»
als im Winter. Dis- für den.
notwendigen Einrichtungen smd " -
brauchsfähig hergerichtet lvomn.

zusammenzuschweitzen zu einem einzigen großen wird das im Winter nicht zu
deutschen Soldatenbund , in Kürzester Zeit er- Planschbecken in Betrieb genomiM
reicht werde. Im Verlaufe dieser Ausführun¬
gen gab Kam. Grotzkurth einen allgemeinen
Ueberblick über den Aufbau des NS Deutschen
Reichskriegerbundes. Hierauf forderte er die
Kameraden auf, Freiplätze für die Kameraden
aus dem deutschen Oesterreich zu stiften, um so
tatkräftig an der Linderung der Not dieser Ka¬
meraden mitzuhelfen. Nach Bekanntgabe des
diesjährigen Schietzbeginns schloß der Kame¬
radschaftsführer den Abend. Nach dem Appell
meldeten sich von den anwesendenGästen einige
Kameraden zur Aufnahme in den NS Deutschen
Reichskriegerbund und so konnten die ersten
Erfolge der Werbeveranstaltung bereits gebucht
werden.

* Die Berichte der Saatenstandsberichterstatter
Ende April 1938 ergeben nach Berechnung des
Statistischen Landesamts unter Bewertung der
Ziffern 1 als sehr gut, 2 gut, 3 mittel , 4 gering
und 5 sehr gering für das Land Oldenburg fol¬
gende Durchschnittsnoten: Winterroggen 2,7;
Winterweizen 2,8 ; Wintergerste 2,9 ; Winter-
raps 2 .8 ; Wi'nterrübsen 2,8 ; Klee 2,9 ; Wftwn
ohne Bewässerungsanlagen 3,2 ; Bewässer-mgs-
wiesen 2,9 ; Viehweiden 3,2.

* Gasthof und Posthilfsstelle in der Siedlung
Krusenbusch . Auf dem Eckgrundstück Am
Schmeel und Tweekbäker Tredde ist nach den
Plänen der Gemeinnützigen Siedlungs -Gesell¬
schaft in der seit etwa drei Jahren stark be¬
siedelten Siedlung Krusenbusch das erste
Geschäftshaus erbaut worden. Für dieses
Geschäft , das gleichzeitig Wirtschaft und Hand¬
lung ist , ist die Bedürfnisfrage trotz der stren¬
gen Richtlinien bejaht worden. Die neue Gast¬
stätte ist nach den neuen Gesichtspunktenheimat¬
licher Ausgestaltung von Räumen geschmackvoll
eingerichtetworden und wird nun zum 15 . Mai
auch gleichzeitig die Posthilfsstelle„Krusenbusch " .

x- Die Kennzeichnungder Seitenwege an den
Reichs- und Landstraßen wird jetzt nach neuen
und einheitlichen Grundsätzen vorgenommen.
Handelt es sich um eine Fahrstraße allgemeiner
Art , wird diese in wer Richtung der Haupt¬
straße durch zwei weiß gestrichene Pfähle an
den beiden Seiten der Abzweigung der Seiten¬
straße gekennzeichnet . Wenn es sich bei dem
Seitenweg nur um eine Hofaufsahrt handelt,
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Osterscheps.
„ .mnbuslS fuhr ein Lastwagen gegen

Bermutlsth ist das Unglück auf
7,7 ^„

"
Steuerung zurückzusühren.

Ä n de^ Lastivagenswar mit dem Last-
' wl -inig- hundert Meter geMren ^

und
Ziagen der Steuerung^ - z Lastwagenswa . ^

. „aae hundert Meter gefahren,
" Einander durch mehrere scharfe Kur-
Aädurch bedingten geringen Geschwm-

'
i n, ,z zu verdanken , daß der Fahrer nur
, nMaiae Kopfverletzungen erlitt . Der

wurde derart beschädigt, daß

eine ganz wesentliche Verbesserung , die von
allen Versicherten lebhaft begrüßt werden
dürfte . In diesem Zusammenhang darf noch

erwähnt werden , daß die Ortskränkenkasse zur
Verhütung von Erkrankungen ihren Mitglie¬
dern geeignete Erholungskuren bis zu einem
Monat innerhalb eines Jahres oder gegebenen¬
falls einen Zuschuß dazu gewähren kann;
schließlich können auch Erkrankte oder Ge¬
nesende nach Ablauf der Krankenhilfe
(26 Wochen ) bis zur Dauer von einem Monat
zur vollen Wiederherstellung ihrer Gesundheit
in einem Genesungsheim untergebracht werden,
wenn ein ärztliches Gutachten vorltegt.

„ . . . Westerstede.
Gebietsveränderungen im Ammerland . Gau-

organtsationsleiter Pg . Walkenhorst hateine Anordnung erlassen , nach der im KreiseAmmerland der NSDAP aus Zweckmäßigkeits¬
gründen gebietliche Neuorganisationen vor¬
genommen wurden . Die bisherigen Stützpunkte
Gristede und Heubült wurden zu Orts¬
gruppen erhoben . Die bisherige Ortsgruppe
Apen ist in fünf Ortsgruppen auf-
geterlt, und zwar in Ortsgruppe Apen,
Ortsgruppe Augustfehst, Ortsgruppe
Augustfehn - Stahlwerk, Ortsgruppe
Godensholt, Ortsgruppe Nordloh-
Tange.

Brake.
Kampf den Mäusen . Wenn auch glücklicherweise

eine Mäuseplage größeren Ausmaßes in diesem
Jahre sticht zu erwarten ist, so mehren sich doch
die Stimmen aus verschiedenen Bezirken , daß
ein vermehrtes Austreten der Feldmäuse fest-
gestellt wurde . Der Kreisbauernführer richtet
daher an sämtliche Landgebräucher das drin¬
gende Ersuchen , falls auf ihren Grundstücken
Feldmäuse bemerkt werden , sich von den Bür¬
germeistern Giftweizen zu besorgen und
diesen bei trockenem Wetter vorsichtig zu legen.
Wenn dieser Aufforderung pflichtbewußt nach¬
gekommen wird , kann vielleicht ein Vermehren
der Feldmäuse so weit vermieden werden , daß
Wir auch in diesem Jahre wie auch im nächsten
von einer Mäuseplage verschont bleiben . Ge¬
rade bei etwas geringerem Vorkommen der
Feldmäuse können sie am sichersten bekämpft
werden ; dadurch wird ein Ueberhandnehmen
am besten verhindert.

Turnverein stiftet Plakette für die Schulen.
Um das Handballspiel bei der Jugend mehr
noch als bisher zu fördern , kam die Vereins¬
leitung des Turnvereins auf den Gedanken , für
die Rundenspiele der Schulen im Handball
eine Plakette zu stiften , die nach Abschluß der
Herbstrunde erstmalig vergeben wird . Dreimal
nacheinander oder fünfmal insgesamt errungen,
geht die wertvolle Plakette , die demnächst zur
Ausstellung gelangt , endgültig in den Besitz der
siegenden Schule über.

Schwierige Reparatur . Eine mit besonderen
Umständen verbundene Reparatur wurde dieser

werden mutzte . Die Ladung des
'

bonig in Kanistern und Glasern,
.x durchden Zusammenprallüber das Füh-

de? Wagenshinweggeschleudert, so daß
"
d«l Inhalt teilweise aus die Straße ergötz.

Men die Bienen der zahlreichen Imker
e

'
wchehSauch bald „Wind" bekommen , dre

7 unzähliger Zahl einfanden.
N Turnverein „Eiche " hielt eme gutbesuchte'

attederversammlung ab, die von dem Ver-
uüdier Georg Sandsiede eröffnet und ge-'

wurde. An dem Deutschen Turnfest in
-taunimmt der Verein mit mehreren Tur-
, Md Turnerinnen teil . Weiter stand die
Rührungdes Sommerspielplans zur Aus-

2 « Ae auf dem Spiellehrtag in Wester-
<gezeigten Korbball - und Ringtennisspiele
rn, grSßtes Interesse gefunden und sollen
z deionders in den Sommerspielplan auf-
-sunen werden. Da der bischerige Schrift-
„ des Vereins , Arnold Kruse, sein Amt zur

räzunggestellthatte , wurde dieses Amt nun-
Iohann Oeltjenbruns übertragen.

Bad Zwischenahn.
Allgemeine Ortskrankenkafse für den

-dezirl Westerstede hat in diesem Früh-
, einen weiteren Ausbau ihrer Leistungen
Aminen. Das wirkt sich vor allem in
nmiliendilfe , und zwar sowohl in der
illenlrankenpflege als auch in der Fa-

stanlenhauspflege aus . Erfolgt die
knbausausnahme auf Grund ansteckender
lbeuen, für die die Bestimmungen der Mdewecht . . Im verflossenen Monat wurde.

»Mh« leiten, so werden , die vollen hier ein Niederschlag von 38 Millimeter gemes-" en bis zum Ablauf der Kran - M sen und zwar im 1. Monatsdrittel an 7 Regen

Tage am Pier durchgeführt . Das lange Schütt¬
rohr der Firma Karl Groß nördlich von deren
Hebern war schadhaft geworden . Das ca . 25
bis 30 Meter lange schwere Rohr , das vom
Stahlsilo mit einem Gerüste auf dem Pier ver¬
bunden ist und sich durch besondere Streben¬
anordnung gewissermaßen selbst trägt , wurde an
schweren Drahtseilen herabgelassen und repa¬
riert.

B o ckh o r n.
Der Schaden der Nachtfröste in der Klinker¬

industrie ist in diesem Jahre besonders groß.
Die Vorarbeiten auf den Ziegeleien sind im
Hinblick auf den Bedarf schon früh in Angriff
genommen und insbesondere die großen
Trockenschuppen mit Rohsteinen zum Trocknen
gefüllt worden . Diese Rohsteine sind nun durch
den Frost zu vielen hunderttausend Stück ver¬
nichtet und unbrauchbar geworden . Die ge¬
planten frühzeitigen Steinlieferungen der Ziege¬
leien der Friesischen Wehde sind nun in Frage
gestellt . Bemerkenswert ist noch, daß in der hie¬
sigen Ziegelindustrie immer noch Facharbeiter¬
mangel herrscht.

A k k k.
Pferdevormusterung . Wie der Amtshaupt¬

mann mitteilt , beginnt die diesjährige Muste¬
rung der Pferde , Maultiere , Fahrzeuge und
der Geschirre am 16. Mai 1938 in Streek.
Im übrigen sind die einzelnen Musterungstage,
Musterungszeiten und Musterungsorte ans den
in den Gemeindebüros , bei den Bezirksvor¬
stehern , in den Gastwirtschaften und Frifeur-
geschäften aüsliegenden Musterungsplänen zu
ersehen . Die Pferde , Maultiere , Fahrzeuge
und Geschirre müssen eine halbe Stunde vor
Beginn der Musterung am Mnsterungsort auf¬
gestellt sein . Vor Beginn der Musterung ist an
dem dem Musterungsplatz zügekehrten Kopf¬
stück jedes Pferdes eine Papptafel mit der
Stammnummer des Pferdeeigentümers an¬
zubringen . Haben Besitzer mehrere Pferde , er¬
halten diese zu der Stammnummer die Buch¬
staben -V, v , 0 usw . Bei Zuchtstuten muß
außerdem „Zu " auf der Tafel stehen und die
letzte Deckquittung mit vollständigem Datum
vorgelegt werden . Fehlt , diese , so kann die
betreffende Stute nicht vom Heeresdienst be¬
freit werden . Die Pferde sind in sauberem
Zustände , blank , auf Trense gezäumt,
vorzustellen . Sie können bei Kälte oder reg¬
nerischem Wetter bis kurz vor dem eigentlichen
Vorsühren eingedeckt gehalten werden . Hufe
und Beschlag müssen unbedingt in Ordnung
sein . Bei groben Verstößen wird Anzeige
wegen Tierquälerei erstattet . Die Hufe sind
nicht mit dicker schwarzer Schmiere zu be¬
streichen, sondern zu waschen und höchstens mit
einer dünnen Schicht farblosem Huffett zu ver¬
sehen . Das Vorsühren von stark heschmützten
Pferden , vernachlässigtem Beschlag sowie zu
hohe Angabe des Alters ist strafhar . Zur

Musterung nicht pünktlich erscheinende Pferde¬
besitzer werden bestraft und für die Kosten einer
Nachmusterung haftbar gemacht.

Wildeshaufen.
SA besucht Reichsarbeitsdienst -Abteilung.

Auf Grund einer Vereinbarung besuchten die
SÄ - Männer des Sturmes 14/91 aus Wildes-
Hausen-Stadt und -Land , Dötlingen und
Brettorf unter Führung des stellvertretenden
Sturmführers , SÄ -Obertruppfjihrer Herm.
Langhorst, und SA -Obersturmführer Th.
Kessemeier die Reichsarbeitsdienst -Abtei¬
lung 1/191 in Bühren bei Wildeshausen , wo
sie von dem Leiter der Abteilung , Oberfeld-
meister Dekena, herzlich empfangen wurden.
Zunächst wurden sämtliche Räumlichkeiten und
ihre Einrichtung bewundert , darauf folgten Er --
läuterungen über die Ärbeitsplanung und .in
Aussicht genommenen Veränderungen und Er¬
weiterungen bei der Abteilung . Den Abschluß
bildete ein Kameradschaftsabend im Tages¬
raum.

Goldene Hochzeiten
Morgen begeht der Rentner Ahr . Klinge

und Gattin Lina geb . Menke in der Haupt¬
straße 1 in körperlicher und geistiger Frische das
Fest der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar er¬
blickte das Licht der Welt in Lüchow und steht
im 77. Lebensjahre . Die Gattin entstammt einer
alten Oldenburger Familie und ist 76 Jahre
alt . In jungen Jahren erlernte Herr K . das
Konditorhandwerk und kam nach einigen Wan¬
derjahren nach Oldenburg , wo er das weit über
die Stadtgrenzen bekannte Cafö Klinge
gründete . Seit einigen Jahren hat er sich zur
Ruhe gesetzt und dem einzigen Sohn das Ge¬
schäft übertragen . Den geachteten Jubklaren
werden an ihrem Jubeltage aus dem großen
Bekanntenkreis und darüber hinaus gewiß viele
Glückwünsche zuteil werden . In all den Jahren
der überaus glücklichen Ehegemeinschaft gehören
die Jubilare zu den treuen Lesern der „Olde n-
burger Nachrichten ".

*
Das Fest der Goldenen Hochzeit begeht wei¬

terhin morgen der Rentner Karl Schlär-
mann und Ehefrau Franziska geb . Kaiser,
Donnerschweer Straße 44. Die Ehegatten stehen
im Alter von 74 und 75 Jahren und erfreuen
sich einer ausgezeichneten Frische und Gesund¬
heit . Etwa 38 Jahre war er Hausmeister in der
katholischen Volksschule . Aus der Ehe sind acht
Kinder entsprossen . Rege beteiligt sich Herr Sch.
an der Geflügelzucht . Seit vielen Jahrzehnten
ist er Kassierer im Geflügelzuchtverein . Zugleich
ist der Jubilar über 40 Jahre Bote bei der
Casino -Gesellschaft . Auch das Ehepaar Schlär-
mann gehört zu den treuen Lesern der „N ach -
richten ".
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tagen 27,4 , im zweiten an 2 Regentagen 2,1 und
im letzten Drittel an 2 Tagen 8,5 Millimeter.
Der höchste Niederschlag wurde am 3 . April mit
9,4 Millimeter gemessen.

Husbäke. Der erste Aüsbildungslehrgang
für Krankenhelferinnen wurde in die¬
ser Woche im weiblichen Arbeitsdienstlager be¬
gonnen . Der theoretische Unterricht wird von
vr . msä . Halfbrodt und der praktische Unterricht
von Schwester Hermine unter Assistenz von
Frau Landau , Edewecht , erteilt . Die Maiden
des Lagers nehmen mit Freude und Begeiste¬
rung an dem Unterricht teil.

Bad Zwischenahn . Der Promena¬
de n w e g von Meyers Hotel bis zum Schützen¬
hof ist in diesem Frühjahr wieder gut instand¬
gesetzt. Auf der ersten Strecke konnte der Weg
weiter ausgebaut werden.

Bad Zwischen ahn. Der Reichswerbe-
und Opfertag für unsere I u g e n d h e r b er-
g e n wird am 14. und 15. Mai durch die Hitler-
Jugend durchgeführt . Welch schöne Mittel aus
dieser Aktion zusammenkommen,st erhellt am
besten aus der Tätsache , daß von den Erträgen
der letztjährtgen Werbewoche die Jugendherber¬
gen in Aurich , Wittmund und Carolinenstel
gebaut werden konnten.

Bad Zwischen ahn. In der Führung
unserer HJ -Gefolgschaft 17/91 ist ein Wechsel
eingetreten ; der bisherige Gefolgschaftsführer
H emp en ist auf einö freiwillige Meldung hin
zum RAD einberufen . Als neuer Führer ist
der Scharführer Co rd es eingesetzt : Kamerad¬
schaftsführer Brüntjen führt die Schar
lII/17/91.

Bad Zwischenahn. Ein großes Müt-
tertreffen aus dem Kreis Ammerland soll
hier am 29. Mai wieder , wie in den beiden Vor¬
jahren stattfinden . Alle Mütter , die aus dem
Ammerland schon in Müttererholungshcimen
gewesen sind, werden daran tetlnehmen.

Bad Zwischenahn . Die NSV - Wer-
bung auf dem Ammerland ist in der letzten
Zeit weiter gut vorangekommen . Der Mitglie¬
derbestand beläuft sich jetzt auf etwa 5600.

Bad Zwischenahn. Der Zwischenahner
NS - K in d erg arten soll in diesem Som¬
mer noch einen Ausbau erfahren . Er ist längst
viel zu klein geworden , so daß er für Neuanmel¬
dungen schon seit letztem Herbst gesperrt werden
mußte.

Bad Zwi -schenahn. Eine Jungärzte-
Tagung führt das Amt für Volksgesundheit,
Gau Weser - Ems , hier im „Ammerländer
Bauernhaus " durch. Sie erstreckt sich , wie im
vergangenen Jahr , wieder auf zwei Tage . Die
Leitung hat vr . I ü r g en s en , Bad Zwischen¬
ahn . Die Eröffnung fand gestern nachmittag
statt ; abends stieg auf dem Spieker ein Kame¬
radschaftsabend.

Bad Dreibergen. Das „Ämmerländer
Fischerhaus "

, das im vorigen Jahr im Nibl-
hetm eingerichtet wurde , ist jetzt abgebrochen.
Ein schöner Durchblick aus den See ist hier ent¬
standen . Das Gelände ist für Wochenendhäuser
ausgeteilt worden , deren Zahl sich in den letzten

Jahren - an derchstlichen Meeresseite , weiter stark
vermehrt hat .. .

Ocholt .
' Reichsbahninspektor Jantzen ist

nach Münster versetzt worden . I . führte hier
di .e SA -Reserve.

Ocholt. Die Prüfung als Signalwerkführer
bestand der Anwärter Foüe. Er tritt damit
m das Beamtenverhältnis bei der Reichsbahn.

Jethausen. Hauptlehrer Günter Gloge
an der Schule in Jethausen kann auf eine 25-
jährige Dienstzeit als Lehrer zurückblicken. Vor
seiner Dienstzeit in Jethausen versah der Jubi¬
lar 13 ' Jahre als Hauptlehrer die Schule in.
Menders im nördlichen Jeverland . Den Krieg
machte Gloge von Anfang bis Ende mit.

Elsfleth. Der Bremer Motorleichter
„T ac " legte am Pier der hiesigen Betriebs¬
stätte der Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesell¬
schaft an , um Heringe zu laden.

Elsfleth. Die Maul - und Klauenseuche
brach unter einem Schafbestand in Neuenwege
aus . Die Tiere wurden vor einigen Tagen aus
Wildeshausen hier in Gras gegeben.

Nordenham. Sonntag findet in Norden¬
ham -Atens ein Werfen zwecks Aufstellung einer
Vereinsmannschaft der Klootschietzer und
ein Preiswerfen statt , bei dem gute Preise
Winken.

Nordenham. Auch in diesem Jahre wur¬
den an mehreren Straßen Bäume angepflanzt.
Augenblicklich werden zu beiden Seiten des
Aufganges zum Bahnhof Anlagen geschaffen.

Nordenham. Einen prächtigen Anblick
gewähren jetzt die blühenden Rapsfelder
mit ihrem leuchtenden Gelb inmitten der grünen
Weiden.

Nordenham. Am Sonnabend veranstaltet
die NSG „ Kraft durch Freude " im „Friesischen
Hof " einen Heimatabend, wozu der Olln-
borger Kring und Rudolf Kinau erscheinen.
Aufgeführt wird „ Dick van Daak " won R . Kinau.

Nordenham. In Atens stießen ein Kraft-
Wagen und ein Motorrad zusammen , wobei der
Winker und ein Kotflügel vom Auto abgerissen
wurden . Personen wurden nicht verletzt.

Nordenham. An der Straße zwischen
Nordenham und Einswarden sind von der
Stadtverwaltung Ruhebänke aufgestellt
worden.

Nordenham. Als sechste Lehrkraft wurde
an die Schule Einswarden -West Frl . Paula
Düser von Wilhelmshaven versetzt

Nordenham. An die Oberschule wurde
Studienreferendar Or. Ahrens versetzt.

Langwarden. Morgen feiern die Ehe¬
leute Hinrich Brethorst und Frau in Rod¬
dens ihre Goldene Hochzeit. Die Jubilare stehen
im 76 . und 78. Lebensjahre . Seit 43 Jahren
wohnen sie auf ihrem jetzigen Erbhof.

Varel. Heute kann 'Frau Witwe Elise van
der Vring auf 86 glücklich vollendete Lebens-
iahre zurückblicken. Sie ist die Witwe des
Bäckermeisters van d*er Bring , dessen Bäckerei
heute von Brockmann betrieben wird.

Dangastermoor. Bahnhofsvorsteher P.
Dänekas kann auf eine 25jährige Dienstzeit
im Reichseisenbahndienst zurückblicken.

Boolholzb erg. Die Mitglieder des Gast¬
stätten - und '

Beherbergungsgewerves , Orts -» '
gruppe Ganderkesee , trafen sich mir - ihrer Ge- "'
folgschaft in Brüns Sommerfrische im Has-
bruch zu einem gemeinsamen Fest, auf
dem es sehr stimmungsvoll zuging.

Ganderkesee. Am Freitag wurden die
30 Schulklassen unserer Gemeinde
von Bürgermeister Struthofs mit den Mitglie¬
dern des Schulbeirates besichtigt, um notwen¬
dige Reparaturen in die Wege zu leiten oder
neue Einrichtungen , die durch die neuen Er - ,
ziehungsgrundsätze bedingt sind , zu schassen.

Bremen. Der auf Einladung des Reichs-
jugendsührers zu einem privaten Besuch in
Deutschland weilende jugoslawische Minister für
körperliche Ertüchtigung , vr . M i l e t i ts ch , traf
am Freitag in Bremen ein , wo eine Be¬
grüßung durch Obergebietsführer Lühr
Hogrefe stattfänd.

Bremen. Der Führer und Reichskanzler
hat dem Oberfinanzpräsidenten Weser - Ems,
Geheimen Regierungsrat vr . Carl, für lang¬
jährige treue Arbeit im Dienste des deutschen
Volkes das goldene Treuedienst - Ehrenzeichen
verliehen.

Oldenburg. Bei der Veranstaltung im
„ Neuen Hause " handelt es sich nicht um einen
Zuschneidekursus , sondern um eine Belehrungder Hausfrauen , wie sie auf einfache Weise
ihre Kleidung zurichten können.

Laudesbibliothek
Verleihbar werden vom 16. Mai ab — Vor¬

merkungen vom 9. Mai an — :
1 . Der Schulungsbrief. Das zentrale

Monatsblatt der NSDAP und DAF.
Jg . 1—4. 1934—37.

2 . Nordsee - HI marschiert . 1937 . (Lager1935 , 1936 ebenfalls vorh .)
3. Studentische Kameradschaft.

Folge 4. 1937 . Langemarck.
4 . Walter Frank, Geist und Macht

Historisch-politische Aufsätze.
5 . Alsr . Baeumler, Politik und Erziehung.Reden und Aufsätze.
6. Kl. W . Rath , Judentum und Wirt¬

schaftswissenschaft.
7 . Nauticus. Jahrbuch für Deutschlands

Seeinteressen . Jg . 21. 1938.
8 . W . Kohlschmidt . Das deutsche Sol¬

datenlied. Nach seinen Hauptmotiven
und ihrer Entwicklung.

9. W . v . Rohrscheidt , Ueber Stallupönen und
Gumbinnen zum deutschen Vernichtungssiegbei Tannenberg vom 26.—31 . August1914 . Die Rätsel um Rennenkampf und
Samsonow.

10. K . v . Strantz , Der Romanismus als
2000jähriger Fluch des Germanentums , be¬
sonders des Deutschtums.

11 . F . Kraus , Der Deutsche im Alpen¬
raum . (Oesterretchische Schriften .)

'

12. H . Klocke, Deutsches und madjaräsches Dorfin U n g a r n.
13. E . Hirsch , Der Weg der Theologie.



14 . M. Ludendorff , Der Seele Ursprungund Wesen . T . 2 . : Des Menschen Seele.
15. SaemundarEdda . Hrsg. u . erkl. von

F . Detter u. R . Heinzel. Bd . 1 . 2.
16 . Oomts äs Drsssan , Oorxs ä' sxtrsäts äs

romansässüsvslsris. 3 Bde.
17 . M. Spahn Philipp Veit. (Künstler-

Monographien . 51.)
18 . A . Kohut, Die größten und berühmtesten

deutschen Soubretten des 19. Jahrh.
19. Schaffendes Volk . Große deutsche Aus¬

stellung Düsseldorf — Schlageter-
stadt 1937.

20 . Georg von der Bring, Der Goldhelmoder das Vermächtnis von Graadcoeur.
Oldenburg , Stalling , 1937.

In die Handbibliothek wurde ein¬
gestellt — nicht verleihbar — :
21. DeutschesHochschulverzeichnis.

Lehrkörper, Vorlesungen und Forschungsein-
richtungen. Ausg . 118 . 1938.

In die Abteilung Volksbüchereiwurden folgende neue Bücher eingestellt, die
vom 9 . Mai ab verliehen werden:

1 . Das Jahrbuch der Hitler-Jugend . Jungen,
eure Welt. 1 . Jg . 1938.

2. M. Ludendorfs, Für Feierstunden. Eine
Sammlung von Aufsätzen.

3. E . Zindler , Auf Biegen und Brechen.
4. O . Weber-Krohse , Ritterorden , Preußen

und Reich.
5. P . N . Krasnow , Der endlose Hatz . Roman.

Uebertr. aus dem Ruff.
6. Trude Wehe , Ein Mädel an Bord.
7. El . Laar, U 31. Das Schiss aus dem Jen¬

seits.
8. Johs . Linie, Lohwasser. Eine Erzählung.
9. . Fr . Hörn, Heimat am Strom . Roman.

10. Helyett Hosfmann-Ostenhof, Frau im Föhn.
Roman.

Erziehung rum Staalsfeind verboten
Das Oberlandesgericht München be¬

faßte sich in einem Urteil mit der Anordnung
der Fürsorgeerziehung bei Minderjährigen , die
von den Eltern in der Lehre der ernsten Bibel¬
forscher erzogen werden. Diese Sekte ist bekannt¬
lich wegen ihrer Staatsgefährlichkeit in Deutsch¬
land verboten.

In dem vorliegenden Fall erzog ein Vater
sein Kind dennoch nach der Lehre der ernsten
Bibelforscher. Das Urteil stellt fest, daß ein
deutsches Kind geistig schwer gefährdet wird,
wenn man es in den Anschauungen ernster
Bibelforscher erzielst.

Eine derartige Erziehung führt dazu, daß
das Kind seinem Vaterland und seinem Volk
entfremdet wird , und daß es die Fähigkeit ver¬
liert , dereinst ein brauchbares Mitglied der
Volksgemeinschaft zu werden. Ein deutscher
Vater , der sein Kind in staatsfeindlicher Lehre
erzieht, verletzt seine Pflichten gröblich und miß¬
braucht das Recht der Sorge für sein Kind.
Eine solche Erziehung , die einen noch unreifen,
urteilslosen Menschen durch Einprägung staats¬
feindlicher Lehren für sein späteres Leben in
einen sein Wohlergehen und Fortkommen aufs
schwerste gefährdenden Gegensatz zu Staat und
Volksgemeinschaftzu bringen vermag, verstöW
so offensichtlich gegen Vernunft und staatliche
Ordnung , daß der Erziehungsberechtigte trotz
religiöser Einwände dies unmöglich übersehen
kann. Mit der Berufung auf seine religiöse
Ueberzeugung vermag der sorgeberechtigteEl¬
ternteil seine Handlung nicht zu entschuldigen.

Es geht hier nicht darum , bb die Eltern für
ihre, Person irgendwelchenals religiös bezeich-
neten Lehren anhängen dürfen , sondern nur
darum , welche Erziehungspflichten ihnen gegen¬
über ihrem minderjährigen Kind obliegen, und
ob die Art ihrer Erziehung mit den Interessen
des Kindes vereinbar ist.

Das Gericht stellt weiter fest, daß ein derart
erzogenes Kind sittlich verwahrlost ist, und be¬
tont , daß Kinder angesichts drohender Ver¬
wahrlosung aus dem Elternhaus entfernt und
anderweitig untergebracht werden müssen . Die
Notwendigkeit der anderweitigen Unterbrin¬
gung macht aber, so führt das Oberlandesgericht
München aus , für sich allein die Anordnung der
vorbeugenden Fürsorgeerziehung noch nicht not¬
wendigwendig. Erst wenn sich ergibt, daß eine
geeignete anderweitige Unterbringung nur
unter Zuhilfenahme öffentlicher Mittel erfolgen
kann, ist die vorbeugende Fürsorgeerziehung
statthaft, und dann allerdings auch geboten.

Große Strafkammer Oldenburg
Schwindelei»

um ei» Eheftandsdarlehe«
Die Angeklagten Eheleute A. bemühten sich

Sei dem Finanzamt Varel tm November 1936
um ein Ehestandsdarlehen. Sie reich¬
ten auch Mitte November einen von ihnen bei¬
den unterschriebenen Antrag ein. Dabei wurde
ihnen ausgegeben, eine Bescheinigung beizu¬
bringen, daß für die Verlobte eine anderweitige
Arbeitskraft bei ihrem Stiefvater , bei dem sie
beschäftigt gewesen war , eingestellt wird . Auf
den Hinweis , daß eine Verwandte nicht in
Frage komme , wandte sich A. an ein anderes
Mädchen. Als dieses ablehnte, setzte er hinzu,
sie brauche ja nur ein paarmal in der Woche als
Besuch hingehen, da es ihm ja nur um das
Ehestandsdarlehen zu tun sei . Obgleichsie aber
auch dies strikt ablehnte, benannte sie der Bräu¬
tigam gleichwohl bet der Landkrankenkasse als
diejenige, die an Ställe seiner Braut bei deren
Stiefvater als Hausangestellte ihren Dienst an¬
trete. Das Finanzamt schöpfte jedoch bei der
geringen Rente des Stiefvaters Verdacht, und
jetzt stellte sich der wahre Sachverhalt heraus
und obendrein noch , daß die Anmeldung des
Mädchens nicht von dem Stiefvater , sondern
von dem Bruder der Braut unterschrieben war,
der ebenfalls an Stelle der Braut den Antrag
auf das Ehestandsdarlehen unterschrieben hatte.
Allerdings war der Bruder in beiden Fällen
von den anderen dazu ausgefordert, da er
schreibgewandter war . Die Anklage wegen Ur¬
kundenfälschungentfiel somit. Dagegen wurde
das damalige Brautpaar wegen Betrugsver¬
suches und der Schwager wegen Beihilfe vom
SchöffengerichtWilhelmshaven am 26 . Januar
1938 verurteilt , und zwar der angeklagte Ehe¬
mann A. zu einem Monat Gefäügnis , die Ehe¬
frau zu einer Geldstrafe von 40 RM und der

VeeMchlungSfeier -er NS - Frauenfchaft
Ortsgruppe Mitte

Der große Saal des Civilcasinos war bis
auf den letzten Platz gefüllt, als nach dem Ein¬
marsch der Fahne der Ortsgruppe Mitte der
NSDAP , einem Vorspruch, einem Musikstück
der von dem SA - Standarten - Musikzug ge¬
stellten Hauskapelle und dem von der Jugend¬
gruppe der veranstaltenden Ortsgruppe frisch
gesungenen Lied „Lasset im Winde die Fahnen
wehen" die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
Grote den Abend eröfsnete. Dann sprach
Kreisleiter Engelbart, und das Feuer
seiner Begeisterung für die große Sache des
Führers sprang alsbald von ihm auf seine
Hörerinnen über, als er einen Ueberblick auf
das großartige Geschehen der deutschen Gegen¬
wart gab.

Der Kreisleiter ließ die Geschichte des deut¬
schen Volkes vor den Augen seiner Zuhöre¬
rinnen sich abrollen . Die Höhepunkte sind das
Werk einer bedeutenden Persönlichkeit ge-
wesen . Aber stets folgte dieser Glanzzeit eine
solche des Niedergangs . Dynastische Gegensätze,
Kämpfe von Kaisern und Fürsten, nicht für das
große Deutschland, sondern für ihre eigene
Hausmacht, lassen die eine Seite der Uneinig¬
keit der Deutschen erkennen, die von der Um¬
welt ausgenutzt wurde. Dazu kamen konfessio¬
nelle Gegensätze , für die sich das deutsche Volk
in einem Dreißigjährigen Kriege verblutete,
ohne indessen nach dem Abschluß dieses grauen¬
vollen Ringens und Mordens diesen Gegen¬
sätzen irgend etwas von ihrer Schärfe ge¬
nommen zu haben. Zu diesen starken Trennungs¬
momenten, von denen die dynastischen durch
den preußischen Soldatenkönig und den Eiser¬
nen Kanzler des Zweiten Reiches allerdings
etwas von ihrer Gefährlichkeit einbüßten,
kamen die standesmäßig bedingten und durch
das Parteiunwesen geförderten neuen Gräben,
die sich durch das deutsche Volk zogen und seine
Einheit verhinderten.

So war es denn dahin gekommen , daß man
es als schicksalsbedingt ansah, daß jedem deut¬
schen Aufschwung, jeder — auch nur kurzen —
Zeit des Glanzes der Niedergang folgen mußte.
Ja , es kam jene lebenverneinende Weltanschau¬
ung aus, wie sie im „Untergang des Abend¬
landes " ihren deutlichsten Niederschlaggesunden
hat . Dieser Standpunkt schwächlicher Resigna¬

tion ist überholt . ^ Wir haben als Volk am
Abgrund gestanden. Aber wir sind davon zu-
rückgerissen worden. Wir haben trotz tapfersten
Kämpfens den Weltkrieg verloren, weil die
Friedensresolutionen des Reichstages den. Geg¬
nern immer wieder neue Hoffnung gaben. Wir
haben im Frühjahr des letzten Kriegsjahres die
letzte Offensive unternommen, die die günstige
Entscheidungbringen sollte , und zu gleicher Zeit
wurde der Munitionsarbeiterstreik inszeniert.
Wir haben in aller Vergangenheit vielen Phan¬
tomen nachgejagt, aber wir haben nie eine ge¬
meinsame, einigende Idee besessen.

Jetzt haben wir sie vom Führer bekommen,
und jetzt wissen wir , daß unser Weg uns nie
wieder an jenen grauenvollen Abgrund führen
wird, von dem uns nur feiste starke Hand in
letzter Minute zurückgerissen hat . Diese Idee
ist es, der wir unserenWiederaufstiegverdanken.
Es ist die Idee des Blutes , der Rasse.
Diese Idee ist so groß, daß wir unsere ganze
Kraft zur Erhaltung des Blutes einsetzen müs¬
sen und es mit Freuden tun . In den fünf
Jahren nationalsozialistischer Arbeit wurden
Wir , einer Welt von Feinden zum Trotz, zur
ersten Macht Europas , weil die geballte deutsche
Kraft in einer Hand zusammengefatztwar . Der/
Kreisleiter behandelte das religiöse Problem.
Nie denkt dhr Nationalsozialismus daran , die
Konfessionen zu bekämpfen oder gar zu be¬
seitigen. Aber die Kirchen brauchen kein tren¬
nendes Element im deutschen Volke darzustellen.

Abschließend zeigt der Redner die Aufgabe
für den deutschen Mann und die deutsche Frau.
Der Mann hat seine Aufgabe als Soldat zu
betrachten, im Kriege wie im Friede» . Die
erste soldatische Tugend, das erste Gut aber ist
die Ehre, und die zweite die Einsasbereft-
fchaft über Beruf und Familie hinaus , die
Einsatzbereitschaft für das Gänze. Die
erste Ausgabe der Frau ist die Erhaltung der
Art, ihre höchste Tugend ist die, Mutter des
Volkes zu sein. Da nicht alle Frauen dieses
Glückes teilhaftig werden können , so bietet sich
ihnen ein herrliches Feld , auf de mste mithelfen
und Mitarbeiten können , dhr Heranwachsenden
Generation zu dienen, ihr das Lebe » schöner
zu gestalten.

angeklagte M . zu einer Geldstrafe von 20 RM,
beide Hilfsweise für je 10 RM zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Tage. Die Kosten des
Verfahrens sollten die Angeklagtenals Gesamt¬
schuldner tragen.

Gegen dieses Urteil hatte die Staatsan¬
waltschaft Berufung eingelegt. Die
Große Strafkammer unter' dem Vorsitz von
Landgerichtsrat vr . Huhold hatte sich als Be¬
rufungsinstanz damit zu befassen . Assessor vr.
Gerlach beantragte unter Aufhebung des Ur¬
teils der Vorinstanz gegen beide Eheleute A.
eine Gefängnisstrafe von je drei Monaten zu
erkennen. Das Unteil geht dahin : Das Urteil
des Schöffengerichteswird aufgehoben. Der an¬
geklagte Ehemann A. wird in eine Gefängnis¬
strafe von sechs Wochen verurteilt . Das Ver-
sahren gegen die beiden anderen Angeklagten
wird auf Grund der Amnestie eingestellt.

In der Begründung wird u. a. folgendes
ausgeführt : Der AngeklagteA. hat in bewußter
Weise dem Finanzamt etwas vorgelogen, um
das Darlehen zu erhalten . Da es zur Auszah¬
lung dieses Darlehens nicht gekommen ist , liegt
lediglich ein Betrugsversuch vor. Bez. der
Ehestau ist angenommen, daß sie über die Ein¬
zelheiten des Vorgehens ihres damaligen Bräu¬
tigams nicht genau unterrichtet war . Jedenfalls
konnte das Gegenteil nicht erwiesenwerden. Da
die Mitwirkung ihres Bruders nur gering war,
ist gegen beide das Verfahren eingestellt. Bei
der Strafzumessung mutzte das Gericht weiter
davon ausgehen, daß sich der Angeklagtean sich
eines schweren Vergehens gegen das Volkswohl
schuldig gemacht hat . Es ist aber aus der
anderen Seite der Ansicht , daß dies dem An¬
geklagten nicht zum Bewußtsein gekommen ist.
Er hat , wie das Gericht annimmt , geglaubt,
daß jedem bedürftigen Ehepaar das Ehestands¬
darlehen zustände, und daß eigentliche Bedin¬
gung gesundes Blut und gesunde Rasse sei . Er
habe deshalb die ihm auserlegte Bedingung
einer Ersatzkrast lediglich als eine Formalität
angesehen. Der verbrecherische Wille, auf den
es bei Aumessung der Strafe allein ankommt,
war nur gering. -

*
Ein Unverbesserlicher

ist der 53jährige P . Er hat eine hochgestellte
Persönlichkeitder Polizei dadurch beleidigt, daß
er sie gelegentlich einer Vernehmung in einer
anderen Angelegenheit dem vernehmenden

Polizeioberwachtmeister gegenüber als „Lump"
und „Schuft" bezeichnete . Er ist bereits neun¬
mal vorbestraft, wenn auch stets geringfügig,
darunter zweimal wegen Widerstandes und
zweimal wegen Beleidigung. Bei der letzten
Beleidigungssache war dieselbe Persönlichkeit
die angegriffene gewesen . Er ist deshalb vom
Schöffengericht zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Seine Berufung gegen dies
Urteil wurde anträggemätz zurückgewiesen.

Ein Schicksal,
das der Tragik nicht entbehrt, entrollte die Ver¬
handlung gegen die 30jährige S . wegen schwerer
Beamtenunterschlagung. Sie hat als Kaffen-
gehilsin der Amtskasse Wesermarsch in den
Jahren 1936 und 1937 Gelder unterschlagen
und zur Vertuschung unrichtige Eintragungen
gemacht . Die Gesamthöhe der veruntreuten
Gelder beträgt nach ihren Angaben und den
Ermittelungen der Revisionsbeamten nicht ganz
3000 RM . Sie ist in vollem Umfange geständig.
Sie erklärt auch , von vornherein gewußt zu
haben, daß ihr Treiben nicht unentdeckt
bleiben könnte . Sie hatte ein Verhältnis mit
einem jungen Hilssbeamten, das nicht ohne
Folgen blieb. Da sie damit rechnete , daß er
ste bald heiraten würde, unterließ sie die
Alimentationsklage. Es kam jedoch nicht zur
Hochzeit , ja, nichtt einmal Zahlungen leistete er
für das Kind, sondern verlangte obendrein noch
Geld von ihr , da es ihm .sonst schlecht ergehen
würde. So ist sie zu ihrem

'
unheilvollen Treiben

gekommen . Da es sich um sä oere Beamten¬
unterschlagung handelt, für die die Mindest¬
straße, auch bei Zubilligung mildernder Um¬
stände, auf sechs Monate Gefängnis lautet,
werden seitens der Staatsanwaltschaft , die durch
Assessor Or. Gerlach vertreten ist, anderthalb
Jahre Gefängnis beantragt . Rechtsanwalt Or.
Allthn bittet um milde Strafe . Das Urteil
lautet , auf ein Jahr Gefängnis und erläßt
antraggemäß sofortigen Haftbefehl.

Wissenswertes über den Kopssalat
Während einige unserer Gemüse erst in den

letzten 30 bis 40 Jahren in Deutschlandgrößere
Verbreitung fanden, wie zum Beispiel die To¬
mate, gehört Kopfsalat zu den Erzeugnissen, die
schon seit mehreren Jahrhunderten zu den be¬
kanntesten Gemüsearten gehören.

' Außerhalb
Mitteleuropas war die Kultur von Kopfsalat
aber schon weit früher bekannt und geschätzt.

MchMcher Mlddiebstahl mit KleinkaNdee.
Wildschlinge « und Scheinwerfern

Das Reichsjagdgesetz Z 35 besagt unter „Sach¬
liche Verbote" Absatz 5 : „Es ist verboten: Das
Verwenden künstlicher Lichtquellen beim Fang
oder Erlegen von Wild aller Art , sowie der
Fang von Federwild oder Aufsammeln toten
oder kranken Federwildes usw. " Durch diesen
Gesetzesparagraphen wird also ausdrücklich be¬
tont , daß jegliches Verfolgen von
Wild zur Nachtzeit mittels künstlicher
Lichtquellenverboten ist ! Viele Wtldarten
sind durch die fortschreitende Kultur notge¬
drungen zu reinen Nachttteren geworden, denn
weil ihnen der Mensch am Tage nachstellte , und
sie nicht zur Ruhe kommen lieh, mußten sie
unter dem Schutze der dunklen Nacht ihrer
Nahrungssuche nachgehen . Mit Recht hat das
Reichsjagdgesetz daher die Ausübung der
Jagd mittels künstlicher Lichtquellen verboten,
Um den verfolgten Tieren dgdurch nicht die
letzte Möglichkeit , sich schützen zu können, zu
nehmen. Die Verwendung von Scheinwerfern
und dergleichen , namentlich zum Zweck des
Wilddiebstahles usw., wird daher unnachsichtlich
und besonders hart bestraft! Der K 35 des
Reichsjagdgesetzesverbietet unter Absatz 9 auch

das Fangen in Schlingen und Teller¬
eisen jeder Art . Bekanntlich sind Tellereisen
qualvoll fangende Marterinstrumente , die den
bedauernswerten Geschöpfen die Laufknochen
zerschmettern. — Bei dieser Gelegenheit sei noch
darauf hingewiesen, daß das absichtliche
Hetzen von Wild im Scheinwerfer¬
licht des Kraftwagens schon wegen der
damit verbundenenTierschinderei ebenfalls ver¬
boten ist . Wer überfahrenes Wild, welches vom
Scheinwerfer geblendet den Tod unter den Rä¬
dern fand, in eigennütziger Weife mitnimmt,
begeht bekanntlich ebenfalls Wilddiebstahl, denn
zur Aneignung solchen Wildes ist lediglich

' der
Jagdberechtigte befugt! Auch das Fangen von
Wild in den tierschindenden Wild¬
schlingen , wobei unterschiedslos
alles Wild — auchdie jungesäugen¬
den Wildmütter — zu Tode gemar¬
tert werden , wird künftig rück¬
sichtslos bestraft. Anzeigen bei den
Kreisjägermeistern über Wilddiebstahl
jeder Art werden übrigens lt . Anordnung
des Reichssor st Meisters belohnt.

Käptn Krischan freu, !iiDenn gerade hat er mit
schlaicheitden Gerichlsvollzleh»sein jüngerer Berufskollegedm .. .
behält . - (Aus Karl Bunjes ^

MMer .)
b °Essv ° rstellung , d?n '

Schon im alten Aegypten und b-,»war
^
Salat allerdings in «der bekanntesten Gemüsearten

"
»
"Ämer kannten ' sogar schon ver» ^ '

und wußten sie nach den ein eÄ
zu unterscheiden. In den JZ ^
nach Christi wurde er bereits v ,China verpflanzt. Interessant U dM 1kunft voraussichtlich auf die GebÄsarier zurückzuführen ist, während '

Salat unbekannt !« ,bis 16. Jahrhundert versuchte >nm ... .m Frankreich die Heranzucht-von me 1ten. Durch häufiges Umpflanzen Mgroße Kopfe , dicke Strünke undBlatter zu erzielen , ein Zeichen dM -1
auch dre Strünke seingeschnitten bei^stellung des Salates mit verwendete

'
Zwischenzeit haben sich die ZuWei, . ,delt. Wahrend man früher au- j,cn
Matze auch Salat mit mehr oder wem-
gefärbten Blättern heranzog, legt m,Wert auf die Kultur möglichst giM ,
schlossener Köpfe mit vielen goldM-ztern im Innern . Die auch heute noch,- -
land weitaus Verbreiteste Sorte
wurde im Jahre 1902 von einem kü
Schlesien , von Görlitz aus , erstniM-
Handel gebracht . Daneben gibt es : l
zählige andere Sorten, die je nach da,

'I
zeit, in der sie' gepflanzt werden
nach dem Geschmack, der in den einpl
bieten vorherrschend ist , verschieden >'" I
erste im Frühjahr aus dem Freilmwi
Markt kommende Salat ist der wemi
der vor allem in den Anbaugebietend
Pfalz, Hessen-Nassau und des Rheinlw >
angezogen wird. Dieser Salat triitt
Ende Oktober, Anfang November i-
Pflänzchen mit zwei bis drei Blätltc-
Freiland in Rillen ausgepflanzt und. i
den dortigen milden Winter, besondai'
längere Zeit Schnee darauf liegt M e
liche Schäden, um dann bereits i«tt-
Februar und März mit dem WnO« u
ginnen. Ende April, Anfang Mai lern»
Salat zum Verkauf . Sobald die ömß
Winterkopfsalates beendet ist, schließ
Frühjahr ausgepflanzte Salat niii ßft
an und beherrscht bis zum Beginn dnro
lichen Witterung den Markt. Wem« -
peraturen erst stärkeransteigen undI- .
Sommergewitter in der Luft lieg». »
der Salat binnen weniger Tage z»
wie man sagt, das heißt , er WM «
die . Höhe und beginnt eine Mute an»
Noch ist es aber nicht so weit uns »
die Gelegenheit benutzen, um Mm» !
nächsten Wochen in ausgiebigstem
serem Küchenzettel aufzunehmen,
nutz Von Kopfsalat ist, wie man iw,
derten weiß , außerordentlich>n>E
Gesundheit. Gehört dir Salat
vitaminhaltigsten Erzeugnissen, sie
Wintermonaten meist nicht m
Matze dem Körper zuführen
wir uns also , währendderSa an i
als möglich auf den Tisch j ,
Nutzen unserer Gesundheitum ^
des Gärtners , der ihn für uns S
hat.

EdelschweinebemBk«
in SüöowerMrs

Durch die VerbreitungderMan -- !
seuche war es leider nicht m ss
jährige Ebernachkörung m .. '
Sammelkörung stattfmden lasse^ ^
Es wurden deshalb StaM
men. Der Körungskommisllon w, .. ,wurden insgesamt 11 Eber
Oualität der vorgefuhrten T " -

^
Ein Fortschritt gegenüber
Jahren ist deutlich festzustellen . .
Eber lagen in der QualttalsbeN' ^ ^
72 und 80 Punkten. Alle « ',7^
schweineber verlangten E-ge i ^
keit, verbunden nut einer p->,^
und Tiefe, absoluteGesund^
heit, wurden von allen
gekörten Eber geben sow" °

die -"
sichere Vererbung. wachst b
Aufführung der gekörten l.

1. „Elch 4136 " des Többe ->

BarklM','79 Punkte ^
2. „Garm 4137 " des
3. „Elmar 4138 " des
4. „Geerd 413S " des H.
5. „ Curt 4140 " des Bernard ^ ,^
6 . „Claas 4141 " d-s

hausen, 76 Punkte gioib '^
7. „Cäsar 4142 " des v-

Hausen, 72 Punkte
8. „Carlus 4143 " des

hausen, 73 Punkte ^ 8-,-- -
9 . „Cement 4144 des v

Hausen, 77 Punkte ^ aniE^
10 . „Dolch 4145 " des /i '^ 2M 'M
11 . „Cello 4146 " des

Die Edelschweinzuchter ^ der . . .

weiterhin mit Energ ^ tue»' . . ..
nung der EdelschweinM . 5/
somit der gesamwn M zu¬
hochwertiges Znchün
stellen zu können.
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was mit ihm in Berührung kommt , auf das
peinlichste gesäubert — das Wasser wird bis
auf millionstel Prozent vom Eisen gereinigt —
dabei geht innerhalb des gesamten Prozesses
auf ein Liter Bier 12 bis 15 Liter Wasser,
ebenso wird die Luft auf das Genaueste ge¬
säubert.

Und dann kommt eines Tages der große
Augenblick . An einer Füllmaschine liegt Faß
an Faß , die vorher genau auf Druck und Dichte
geprüft sind . Eine Säugpumpe saugt das Bier
in dieses Werk , das ununterbrochen füllt.
Draußen stehen die schweren Brauereiwagen,
und abends sitzen wir dann vor einem freund¬
lichen Hellen , das vor vielen Monaten seinen
Werdegang begann . In jedem Schluck, , den
wir tun , liegt eine Fülle von Arbeit . Abends
habe ich mir dann auch „einen " genehmigt und
im Geiste meinen guten Braumeister und seine
Arbeitskameraden hochleben lassen.

Im übrigen habe ich nach der Besichtigung
noch ein paar Halbe Liter so frisch aus ver
„ Rinne " gehoben . An der Quelle schmeckt das
Wasser immer am besten . . . ! HL.

_

DLL W

->»I» ein im große :. Maischbottich beginnt der ganze Prozeß ; rechts: Lange Monate hat das Bier tn riesigen Stahlgesäßen gelagert , jetzt wird es zur Küll-'
Maschine gesogen

Sissenöliicke ist geschlossen. Es war , a
ck- eine Lchande. Da saß man nun schon ein

Lebensalter aus dieser schönen Erde,
l i>-b mit der Zeit so eine kleine „Oesssnr-

^ B-d-anstali
" <das ist nach Oldenburger

li 'ÄMeii ja nicht viel ) aller möglichen (und
L- unmöglichen) Biersorten hinter Schlips
^ Ragen geschüttet und wußte noch nicht
b- rl wie dieser köstliche Tropfen entstand,
sku beißt: gewußt habe ich es schon mal.
Ir- war so vor zehn Jahren , als ich eine
tune Besichtigung einer Brauerei durchsührte,
k wen Erinnerung sich aber ein undurch-
^ -aiicbseuchier Schleier legte , der sämtliche

chMe verwischte und dessen Rest lediglich
rüg war.

ikn aber habe ich es schlauer angefangen.
» : :Lji einmal habe ich beruflich besichtigt
» »ann vor allem — sicher ist sicher — die
len « beberzigt, die ich vor wenigen Tagen
^ der Bühne unseres Staatstheaters hörte:
kr - man schwarz auf weiß besitzt, kann man
ri :: nach Hause tragen . " Also : Brauerei-
rtnanng mit Bleistift und Notizblock,lil .er ichmerie schon : bei einer solchen feuch-
^ ilnzaegenheit darf man nicht mit trockenen^ stbiungen kommen . Deshalb will ich auch

«WM:

zunächst den nachhaltigsten Eindruck meines
Rundganges durch das Oldenburger Brauhaus
der Bavaria - und 'St .-Pauli -Brauerei wieder¬
geben . Ich habe 750 000 Liter Bier ' gesehen —
tn Worten stebenhundertfünfzigtausend Liter.
Seliger Adam Riese ! — das sind eine Million
und fünfhunderttausend „ Halbe Liter " oder
drei Millionen „ Kleine Helle "

. . . Man könnte
mit dieser Zahl noch die tollsten Rechenexempel
aufstellen , wenn man sie in Beziehung zumLeben bringen würde , aber das Mag jeder
Leser selbst tun . . .

Also ich bin dem „ Kleinen Hellen " auf die
Spur gekommen , und Braumeister Grabbe
war mir dabei ein spürsicherer Scout . Zuerst
standen wir vor einem Maischbottich , Inhalt
6500 Liter , eine Art Rührwerk , in dem zunächst
das Malz allein mit Wasser vermengt wird —
maischen nennt das der Fachmann . Von hier
gelangt die Maische in die Maischpfanne , wo
sie erhitzt und auf die verschiedenen Verzucke¬
rungstemperaturen gebracht wird . Der Weg
führt dann weiter zum Läuterbottich , wo die
Maische geläutert wird , so daß der Bierextrakt
zurückbleibt , der nunmehr in dem Hopfenkessel
mit dem Hopfen zusammengebracht wird . Das
sind alles Gefäße von vielen tausend Litern.

Durch ein Hopfensieb , das alle unreinen Be¬
standteile zurückläßt , fließt die Flüssigkeit dann
über große Kühlanlagen zum Kühlschiff , einem
flachen , riesigen Eisenschiff von geringer Tiefe,aber einem Fassungsvermögen von 18 557 Litern.
Hier setzt sich die letzte Trübung ab , so daß
jetzt eine vollständig klare Würze über einen
weiteren Kühlapparat in den Gärvorkeller ge¬leitet werden kann . Riesige Fässer aus Holzund Stahl nehmen die Würze auf . Auf Holz
hat man deshalb noch nicht verzichtet , weil es
die Temperatur besser halten kann . Hier wird
dann der Würze die Hefe beigegeben . Zehnbis zwölf Tage dauert diese Vorgärung , wäh¬
rend dem sich die letzten Ausscheidungen in
Gestalt von dichtepr weiß -braunem Schastm ab¬
setzten . Ein Vierteljahr dauert dann die Haupt¬
gärung , bis das Bier dann seinen letzten Auf¬
enthalt im Lagerkeller findet . Das ist nun alles
so schnell erzählt und ist doch ein Prozeß von
vielen , vielen Monaten und erfordert eine
dauernde Wartung auf Temperaturen , auf Ge¬
haltprozentsätze und vielerlei Dingen mehr.
Ununterbrochen steht das Bier unter Aufsicht,
immer von neuem wird es einer gründlichen
Untersuchung unterzogen . Dazu wird alles,

W
Bild ohne Kommentar

Aufnahmen (4) : „Nachrichten" , H . Schieck

Was fangen wie mit dem Urlaub an?
„Kraft durch Freude" kommt uns mit reichhaltigenVorschlägenentgegen

Land - und Wafferwanderungenfür jedermann
Lange und kurze

W8

8 »

ittiq, und»ach nll den verlockenden Anregunggen auch angebrachte Abschluß: der Schluck an der
Abfüllmaschine

Es wird langsam Zeit , daß du dich entschei¬
den mußt , was du mit deinem diesjährigen
Urlaub ansangen willst . Wohin dich deine
Wünsche führen , steht ganz in deiner Hand;
wichtig ist vor allem , daß du dich überhaupt
entscheidest . Es gibt noch viel zu viele , die
sagen so : „Warum im voraus große Pläne
machen ? Vielleicht ist gerade in meinem Urlaub
das Wetter schlecht, dann ist das Geld zum
Fenster hinausgeworfen . Warten wir erst ein¬
mal ab ; es wird sich schon alles finden !" Ganz
falsch . Denn erfahrungsgemäß findet sich dann
gar nichts mehr . Die Tage gehen vorüber , und
wenn du glücklich zu einem Entschluß gekommen
bist , lohnt die noch bleibende kurze Zeit die
Ausführung nicht mehr . Nimm im Notfall nur
ruhig etwas Regen mit in den Kaus . Selbst an
Regentagen gibt , es immer noch einige schöne
Stunden , mit denen du zu Hause nichts , drau¬
ßen aber in der fremden Umgebung sehr viel
ansangen kannst.

Was hältst du beispielsweise von einer acht-
bis vierzehntägigen KdF - Reise ? Die KdF-
Programm -Mitteilungen deines Gaues , die du
für 5 oder 10 Pf . erstehen kannst , bieten dir eine
Auswahl von Fahrten , wie du dir sie reichhal¬
tiger nicht denken kannst . Du brauchst nicht in

SA-SporlabzMenIriigei:
k^ >-ld̂ n

'
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^ ^ »träger hat bei sei-
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im Bereich der SA -Standarte 91

OldenburgLand: Sturm 12/91 7 .45 Uhr
tn Sandkrug , Restaurant Baumllller ; Sturm
13/91 7 .30 Uhr in Großenkneten , Restaurant
Kempermann ; Sturm 14/91 7 .15 Uhr in Wildes¬
hausen , Restaurant Kolloge ; Sturm 15/91 7 .30
Uhr in Hude , Sportplatz ; Sturm 22/91 7.45 Uhr
in Stenum , Restaurant Backenköhler ; Sturm
23/91 7 .45 Uhr in Ganderkesee , Restaurant
Hertel.

Stedingerland: Sturm 16/91 7 .45 Uhr
in Ganspe , Restaurant Husmann.

Für die Einheiten der SA -Standorte Olden¬
burg und Delmenhorst findet vor dem Abmarsch
ein Gemeinschaftsempfang auf dem Pferde¬
markt bzw . Adolf -Hitler -Platz statt . Die Olden¬
burger Bahnschutzkompanie wird ersucht , um
7 .45 Uhr auf dem Pserdemarkt (von der Heili-
gengeiststraße kommend , Aufgang alte Kaserne)
einzutreffen.

Der Kampfgebtweiter
Alles, was ihr seid , seid ihr durch mich , und alles , was ich bin , bin ich nur
durch euch allein . <Der Führer am 30 . Januar 1S3K in Berlin zu

den alten Kämpfern der Kampsorganisationen .)

Der Wert und die Notwendigkeit des Vorhandenseins der Kampforganisationen ergibt sich aus
diesen Worten des Führers.
Gleichzeitig stellen sie den Angehörigen der Kampforganisationen heraus und verpflichten zu
weiterem Aktivismus.

In Zukunft soll es im Kreise Oldenburg keinen Parteigenoffen mehr geben , der lediglich
Pg . ist und keiner Kampforganisation angehört.

Der Kreis Oldenburg -Stadt soll nur noch aus Aktivisten bestehen.

Engelbart
Kreisleiter und SA -Standartensührer

das alte Vorurteil miteinzustimmen , daß die wei¬
testen Reisen nach der See , dem Rhein oder den
Alpen nun allein die schönsten sein müßten . Es
gibt Grenzgebiete , es gibt Gegenden ganz in
deiner Nähe , von denen du vielleicht noch kaum
etwas gehört hast , die vom Fremdenverkehr
noch nicht erschlossen sind , und die dir gerade
in ihrer herben Ursprünglichkeit zum Erlebnis
werden.

Vielleicht aber möchtest du deine Ferien be¬
nutzen , um deine engere Heimat kennenzuler-
nen , um sie dir in Tagestouren zu erwandern.
Dann möchten wir dir raten , in diese Wande¬
rungen eine KdF -Kurzfahrt einzuschaiten . Unter
Kurzfahrten rechnen wir Eisenbahn - oder Om-
nibnsfahrten bis zu viertägiger Dauer.

Wir erwähnten schon das Wandern . Viele
sind von diesem schönen Gedanken wieder abge¬
kommen , weil sie nicht die richtigen Wege kann¬
ten , nicht die richtigen Wanderpartner fanden,oder weil ihnen das Wandern als Einzelgänger
auf die Dauer zu eintönig wurde . Hast du schoneinmal etwas von der KdF - Wander¬
bewegung gehört ? Ein auserlesenes Korpsvon Wanderführern steht dir zur Verfügung,mit denen du in Gruppen von zehn Mann (die
berüchtigten Herdenwanderungen brauchst du
nicht zu befürchten ) , deinen eigenen oder auchandere Gaue wandernd durchstreifen magst.
Versuche es einmal damit . Du wärst jedenfalls
nicht der erste , den KdF zum ständigen
Wanderer gemacht hätte . Hast du ein
Fahrrad , so werden dir die Radwanderungenmit KdF viel Freude machen ; besitzest du ein
Faltboot , so lasse dir in Wasserwanderungendie schönsten Gebiete deiner Heimat erschließen.

Jeder kennt wahrscheinlich den Einwand , der
einem von Wochenendsiedlern entgegengehaltenwird : „ Wir und reisen ? Gar keine Zeit ! Wir
haben einen Garten , steckenmit dieser oder jener
Anlage so voll von Urlaubsplänen , daß wir siemeist in einem Jahr gar nicht ausführenkönnen ." — Dagegen läßt sich im Grunde nichts
sagen , auch das ist in frischer Luft eine gesunde
Urlaubsgestaltung . Und doch möchten wir diesen
Volksgenossen den Rat geben : Verbringt nichtjedes Jahr eure Ferien in eurem
Garten! Erleben , neue Eindrücke sammeln,neue Kraft schöpfen , das kann man nun ein¬
mal nicht an seinem Wohnort . Man kann es
nicht , so oft auch in den Ferienplaudereien das
Gegenteil behauptet worden ist. Der Urlaub
zu Hause bringt erfahrungsgemäß nicht die
Entspannung , die er in einer ihrem Charakter
nach anders gearteten Landschaft und unter
anderen Menschen hervorruft . Wenn wir uns
früher auch in manchen Jahren mit diesem Ur¬
laubsersatz zufrieden geben mußten — obwohl
unser Sehnsuchtsflug sich aus anderen Bahnen
bewegte — , so ist er doch heute als Dauer-
zustand nicht mehr gerechtfertigt.

Bei dieser Gelegenheit eine andere ' Frage:Wie stehst du zum Sport? Wie viele gibt es
noch , Männer und Frauen gleichermaßen , die
sagen : „ Ich bin zu alt , ich hätte ehere damit
anfangen müssen , ich habe auch nicht die rich¬
tige Veranlassung dafür !" Man müßte tausend



Zungen haben, um sie zu überzeugen: Mer
und Veranlagung spielen bei uns gar keine
Rolle. Wir treiben den Sport nur zur kör¬
perlichen Ertüchtigung, ohne Meister¬
schaftsehrgeiz zu haben. Aeltere Volksgenossen
fangen am besten zuerst einmal mit Gymnastik
oder Leichtathletikan . Sie werden dann schon
merken , wie gut ihnen diese Bewegung be¬
kommt.

Handarbeiter und Hausfrauen antworten bei
dieser Gelegenheit gern : „Wenn ihr wüßtet,
was wir in unserem Beruf herumzuspringen
haben, dann würdet ihr uns mit eurem Sport
vom Leibe bleiben! " Das ist auch so ein Vor¬
urteil , gegen das selbst Götter vergeblich an¬
rennen . Körperliche Arbeit und Sport ist nicht
dasselbe. KörperlicheArbeit beansprucht immer
nur einzelne Muskelpartien und macht sie fest,
Sport aber beansprucht den ganzen Körper,
macht die Muskeln wieder weich und geschmei¬
dig. Darum : Je mehr einer arbeitet , desto mehr
Sport müßte er treiben!

Andere wieder meinen: „Sport im Urlaub?
Ich will mich endlich einmal körperlich erholen!"
Wir haben vom Erholungsstandpunkt aus
nichts gegen sinnvolles geruhsames Faulenzen
im Urlaub ; Tatsache aber ist, daß die sport¬
lich betriebene Erholung nachhal¬
tiger wirkt.

Wir haben hier eine Reihe von Urlaubsmög¬
lichkeiten aufgezählt, die euch draußen oder zu
Hause für wenig Geld geboten werden. Wartet
den Urlaub nicht erst ab, sondern überlegt euch
schon jetzt , was euch am besten zusagt. Auch den

Urlaub richtig zu verbringen, ist eine Kunst,
die ohne innere Aktivität nicht
möglichist! Ehr . H. L. (NSK)

Heute Altmaterrarfmmuwug
Anwohner des Dobbenviertels herhören!
Am heutigen Tage sammeln die Pimpfe des
Fähnleins 6/91 (Dobben) ab 14 .30 Uhr
Altmaterial. Wir weisen nochmals darauf
hin , daß die Pimpfe laut Verfügung der RIF
nur Tuben , Flaschenkapseln und
Metallfolien sammeln dürfen. Dagegen

nicht Blechbüchsen , Eisen usw.
Gesammelt wird fortan regelmäßig jeden
Monat einmal. Die nächsten Termine sind

11 . Juni und 2 . Juli.
Helft der Jugend bei der Durchführung

des Vierjahresplans!

Mit dem RüktringerHeimatbmrd
durch den niederdeutschen Wohnraum

Die alljährlich stattfindenden Heimatkund¬
lichen Fahrten des Rüst ringer Heimat¬
bundes werden in immer größerem Um¬
fange von den Heimatfreunden dazu benutzt,
sich ihr Wissen auf Grund der gelegentlichdieser

Fahrten gehaltenenVorträge über die Geschichte
des niederdeutschenWohnraumes zu erweitern
und der Schönheit der engeren Heiniat teilhaf¬
tig zu werden. Wer die Heimat nicht liebt und
die Heimat nicht ehrt, ist ein Lump und des
Glücks in der Heimat nicht wert, sagt Hermann
Allmers, und in seinem Sinne will auch das
Wirken des Rüstringer Heimatbundes verstan¬
den sein . Auch 1938 werden vom Rüstringer
Heimatbund Fahrten , in die engere und weitere
Umgebung unternommen . Wie berichtet , geht
es am 8. Mai zu den Jeverländischen
Sielen (Rund um das Jeverland ) . Am 12.
Juni soll eine Fahrt zur Delmenhorst er
Geest , Wildeshausen , Bookholz-
berg usw. folgen. Am 3 . Juli geht es zum
Artland — Bauernland. Besichtigt wer¬
den u. a. der Küstenkanal, die Thüsfelder Tal¬
sperre, das Kreismuseum Bersenbrück und die
Burg Dinklage. Eine zwei Tage währende
Fahrt führt am 20. und 21. August nach Her¬
renhausen , Steinhuder Meer und
zum Sachsenhain bei Verden. Die hei¬
matkundlichen Fahrten klingen wieder aus mit
einem Sieltreffen am 21. September in Fed¬
derwardersiel. Diese Abschlußveranstal¬
tung hatte im Vorjahre eine über Erwarten
große Beteiligung aufzuweisen. Außerdem ist
noch ein Besuch Sehestedts für die Zwi¬
schenzeit vorgesehen. Daß die Veranstaltungen
des Rüstringer Heimatbundes, der eine Grün¬
dung unseres' Marschendtchters Hermann All¬
mers ist, auch in diesem Jahre unter einem
günstigen Stern stehen , beweist allein die Tat¬
sache, daß an der ersten heimatkundlichenFahrt
nach Jever über 150 Personen teilnehmen.

MS den Sldendnrgee Lichtwierhiinieen
Wall-Lichtspiele

„Das große Abenteuer"
Maria Andergast , Albrecht Schoenhals,

Charlotte Susa als Träger der Hauptrollen , Paul
Westermeyer , Anton Pointner , Fritz Ode-
mar, Otto Wernicke und andere Darsteller von
Rang wirken mit in diesem Film , dessen eindrucks¬
volle Stärke in der Art liegt, wie ein glänzend yer-
ausgearbeitetcr dauernder Wechsel der Szenerie und
eine vollendete Ausdruckskraft gleichwertig nebenein¬
ander stehen. So entspricht der Film , zwei Seiten
des Lebens gelungen miteinander vereinend, gleich¬
zeitig zwei Wünschen: er bringt außer dem Wirklich
großen Abenteuer für ein kleines Mädel viele mit
höchster Spannung geladene Momente , kommt aber
ebenso den tiesen Gefühlen der Menschenseele, der
ewigen Sehnsucht nach Sinngebung des Daseins , in
schönster Weise entgegen. Ist die Natürlichkeit des
Spiels besonders Maria Andergasts Empsindungs-
echtheit zuzuschreiben, dann darf die einheitliche Linie
in der Durchführung des Ganzen wohl für den Regis¬
seur Johannes Meyer, den Drehbuchautor Georg
Hurdaleck und dem Schriftsteller Harald Baum¬
garten, an dessen Roman „Mädel , warum fährst
du nach Berlin ? " sich die Handlung hält , gemeinsam
gebucht werden . Nur andeutend etwas ans dem In¬
halt : Es geht um gewaltige technische Pläne und um
wahre Liebe, gegen Gemeinheit , Schicksalsschläge,
Oberflächlichkeit. Dieser Kampf entwickelt sich in dem
Werk, über das mit wenigen Worten gesagt werden
kann, datz es g ut i st, — wobei einige unerhebliche
Unwahrfcheinlichkeiten und fehlende Zusammenhänge
nicht dagegen, sondern da für. ins Gewicht fallen
eigentlich weniger zum - avpv end, als vielmehr mit
folgerichtiger SelbstverständlichkeitM .ejnxr .Erfüllung . ,
Neben diesem und einem weiteren , ganz kürzen, aber
ausgezeichneten Film , der unter dem Titel „Eine
nette Schweinerei " lehrreich „Kampf dem Verderb"
behandelt , fällt allerdings das sinnlose „Japanische

Kunterbunt " nur unangenehm auf . — Die Wochen¬
schau — Ufa-Tonwoche Nr . 460 — beweist ihre Aktua¬
lität durch ein Wunder der Schnelligkeit: sie enthält
nicht nur ausführliche Berichte vom 1. Mai , sondern
zeigt bereits die ersten Etappen des Führerbesnchs in
Italien , und zwar die Begrüßung für Adolf Hitler
aus dem Brenner und tn Bologna , sowie seinen herz¬
lichen Empfang aus dem Ostia-Bahnhof in Rom und
die Fahrt durch die nächtliche ewige Stadt.

Eine zweimalige Nachtvorstellung der Wall - Licht¬
spiele bringt den „Schanghai -Expreß " — nicht zu ver¬
wechseln mit dem Pola - N e g r i - Film „Moskau-
Schanghai " — ein Werk, in dem besonders Marlene
Dietrich und Anna May Wong hervortreten,
voll aufregender Geschehnisse aus China.

Karl-Heinz Schlange.

Capitol
„Fünf Millionen suchen einen Erven"

Dieser großartige Majestic-Film der Terra -Film-
kunst ist in mehr als einer Beziehung ein Meister¬
werk. Tie Vielseitigkeit Heinz Rühmanns trat
selten so augenscheinlich hervor wie hier . Er ist der
redegewandte , durch keinerlei Mißerfolge zu entmuti¬
gende Reisevertreter für Staubsauger , der den Staub
tütenweise mitbrtngt und in der guten Stube aus¬
streut, selbst , wenn sich hinterher herausstellt , daß
keine Steckdose vorhanden ist . Er ist weiter als
Stepptänzer ein Stern der Kleinkunstbühne, auf der
er sich nicht weniger als Flölenvirtuose ohne Musik¬
instrument oder Apparat betätigt , sowie als Stttn-
mungssänger und Posaunenbläser größter Originali¬
tät . Er ist auch der liebende Ehegatte , und zwar ein
wahres Musterexemplar, Er ist ebenso «in Redner,
der tm Damen -Sittlichkettsveretn Newyorks Furore
macht. Er ist ein Fassadenkletterer von Formal , für
den das Türmen über amerikanische Wolkenkratzer
ein Kinderspiel ist , wobei er seine Verfolger in un¬
beschreiblicher Weise durcheinanderbringt und durch
den Kamin zu seiner Gattin gesaust kommt, die er

wenige Minuten zuvor noch jenseits des „großen
Teiches" glaubte . Daß er oben aus dem Dachfirst
einen Boxkampf ausirägt und seinen Gegner mit
einem einzigen Schlage k. o . schlägt, wäre an sich für
Heinz Rühmann nichts Besonderes , aber daß dieser
Gegner er selbst ist , das ist eine erstaunliche Leistung,
nicht nur des Filmkünstlers Rühmann , sondern ebenso
sehr eine technische Wunderleistung des Produktions¬
leiters Willi Reibner sowie des Kameramannes
Ewald Daub und des für den Schnitt verantwort¬
lichen Gottlieb Mabel, Heinz Rühmann spielt näm¬
lich nicht nur die Rolle des von dem schrulligen
Multimillionär als Erben eingesetzten Peter Pitt,
sondern auch die des Vetters Patrick Pitt , der ihm
das Erbe streitig macht, da Pitt anscheinend die Be¬
dingung nicht erfüllt , eine glückliche Ehe zü führen,
und das kann man als angeblicher Bigamist aller¬
dings nicht. Die Handlung ist so echt amerikanisch
verwickelt, daß sie in kurzen Zügen gar nicht wieder¬
zugeben ist . Ueberhaupt : Diesen Film mutz man ge¬
sehen haben . Deshalb hat sich auch die Leitung der
Capitol -Lichtspiele entschlossen , in zwei Spätvorstel-
lungen auch denjenigen Gelegenheit zu bieten, sich
bei diesem Film einmal richtig gesund zu lachen, die
bei den planmäßigen ,Vorstellungen keine Zeit haben.
Die neue Wochenschau bringt u . a. Bilder von den
Maifeiern , die Abfahrt des Führers nach Italien
und seinen triumphalen Empfang im Lande Musso¬
linis . Ein Kulturfilm wird die Freunde des Angel¬
sports und der Hochseefischerei besonders interessieren.

Oldenburger Lichtspiele
„Der Maulkorb"

Nicht oft kann man der Segnungen des Lachens in
einem so starken Maße teilhaftig werden , wie als Be¬
sucher dieses nach einer Fundgrube goldigsten Humors
— denn das ist der Roman und das Drehbuch Hein¬
rich Spoerls von Erich Engel und Fritz
Klottsch gestalteten Films . Selbstherrlichreit des
Duodezfürstentums und Mannesstolz vor Fürsten - ,
thronen im Kampfe gegeneinander und füreinander
schaffen ein Durcheinander , wie es lustiger kaum zu
denken ist . Der Landesherr hat durch eine etwas
entgleiste Rede die Gemüter seiner Untertanen tn

Alle Arten, sein Brot zu verdienen, sind
einem ehrlichen Manne gleich anständig:
Holz spalten oder am Ruder des Staates
sitzen. Es kommt seinem Gewissen nicht
darauf an, wieviel er nützt , sondern
wieviel er nützen wollte.

Lessing

Wi ük!M 8MMZI
Roman von F . B . Cortan

22 . Fortsetzung

Sie überhörte seine Bemerkung.
„ Du machst hier dumme Späße , und ich

sorge mich um Didi. Wenn sie jetzt nicht bald
kommt , dann. . . dann . . ."

„ . . . dann wartest du noch ein bißchen . Was
bleibt dir anders übrig ?" Er legte ihren Arm
in den seinen. „Komm, trinken wir ein
Schnäpschen. Das vertreibt die Sorgen . Siehst
du da drüben deinen vielgeliebten Niko ? Der
trinkt sich auch scheinbar Mut an für den Emp¬
fang seiner ausgerissenen Braut !"

Niko leerte eben in einem Zuge ein ganzes
Glas Sekt. Er griff zu einem zweiten, das ihm
ein Diener auf einem Tablett darbot. Aber
Jela , die bei ihm saß, nahm es ihm aus der
Hand und stellte es auf den Tisch.

„Jetzt haben Sie aber bald zuviel Mut !"

sagte sie vorwurfsvoll.
Niko fügte sich ergeben.
„Liebste Jela , ich bringe es nicht über mich,

mit Didi zu zanken , wenn sie nun wirklich
kommt . Ist es nicht besser , ich verzeihe ihr
großmütig ? Schließlich hat sie doch heute Ge¬
burtstag , und dann wollen wir uns doch ver¬
loben !"

Jela schwieg , aber mit der Hand drehte sie
nervös ihr Glas . Wie bitter war es, mit dem
Mann , den sie liebte, immer über die andere
sprechen zu müssen . . . !

„Ach. Jela !" bettelte Niko . „ Wenn Sie mich
nur ein bißchen gern haben . . !"

Merkte er denn gar nicht , wie weh er ihr
tat?

„Das müssen Sie selber wissen ! " sagte sie
brüsk und stand auf.

Mit dummem Gesicht sah Niko ihr nach , wie
sie davonging und zu der Gesellschaft um
Kücken trat.

Dieser war eben wieder dabei, sein Erlebnis
mit den Hunden von Split zu erzählen.

,, . . . ich sage Ihnen , ein Schäferhund, dessen
Großmutter noch eine Wölfin war ! Aber kaum
bemerkte er den kleinen Dackel-Moppel-Fox, da
raste er fort wie ein geölter Blitz !"

Die Damen kicherten und zwinkerten sich zu.
„ Herr Leutnant Kücken ! " drohten sie.
„ Tja , meine Damen, das hätten Sie sehen

müssen ! Es war geradezu unglaubwürdig!
Und ich hatte keine Ruhe mehr, ich mußte das
Geheimnis dieses kleinen Dackel-Moppel-Fox
lösen, mußte wissen , warum alle Hunde von
Split vor ihm ausrissen. Eines Abends . .
Er unterbrachFch und sprang auf. „ Hurra ! Da
sind sie ! Didi Orsitsch und Marko Wukowitsch !"

Alle folgten seinen Blicken . In der Tür zum
Garten standen Didi und Marko. Gleich darauf
war der ganze Saal in wildem Aufruhr . Aus
allen Ecken , von allen Tischen , aus den Neben¬
räumen strömten die Gäste lachend und rufend
herbei. Allen voran schaukelte die rundliche Ge¬
stalt der Tante.

„ Didichen , mein Kind! Endlich bist du da !"

rief sie schon von weitem.
Didi lief ihr entgegen, während Marko an

der Saaltür zurückblieb.
Frau Ruschitza schloß gerührt die Heim-

gekehrte in die Arme.
„ Wir waren ja so in Sorge !" schluchzte sie

fast. „Wir wußten schon gar nicht mehr . . ."

„ . . . was wir unfern Gästen alles vorschwtn-
deln sollten! " unterbrach sie Onkel Paul , der
inzwischen auch herangekommen war.

Und dann war Didi der Mittelpunkt eines
sie umdrängenden Kreises von Menschen , die
alle auf sie einredeten und ihr die Hände ent¬
gegenstreckten.

„ Herzliche Glückwünsche ! Zum Geburtstag!
Zur Rettung !" umschwirrte es sie.

„ Herzlichen Dank ! Danke schön ! Ooh !"
Didi hob abwehrend die Hände, um sich

etwas Luft zu machen . Man trat zurück , das
Stimmengewirr ebbte ab . Erwartungsvoll sah
alles auf Didi.

„ Nein, schaust du aus !" vermerkte Niko als
erster . „Laß dich betrachten!"

Didi wurde bewundert.
„Also auf Zlarin warst du ? " fragte Onkel

Paul.

j„Ja , auf der Insel der Korallenfischer!" be¬
stätigte Didi, belustigt über den Ansturm. „ Dies
ist die Tracht der Fischermädchenvon Zlarin ."

„ Wie romantisch das klingt: Korallenfischer!"
schwärmte ein junger Mann.

„Ja , es war einfach zauberhaft !" spottete
Didi in demselben Ton . „ Ganz große Stim¬
mung ! Sonnenuntergang am rauschenden
Meer, Barken mit singenden Fischern . . . und
was sonst noch dazu gehört."

Wie albern fand sie die ganze Gesellschaft,
und wie ganz anders war ihr zumute. Aber
das durfte sie nicht zeigen, und sie konnte es
nur verbergen auf diese Art.

„ Also ein Abenteuer mit lyrischem Ein¬
schlag !" erklärte der lange Oberleutnant , der
in solchen Dingen recht gut Bescheid wußte.

Alles lachte.
Niko faßte Didi an der Hand. -
„Und wie echt du ausschaust. Wie eine rich¬

tige Korallenfischerin. Nein, was sage ich? Wie
. . . ja wie . . ."

Didi drehte sich um sich selbst.
„ Gefalle ich euch ? "
„ Reizend! Entzückend ! Fabelhaft !" kam es

von allen Seiten.
„ Hoffentlichhast du nicht den Fischerburschen

auf Zlarin die Köpfe verdreht !" sagte Onkel
Paul trocken.

Inzwischen hatte Niko zwei Gläser Sekt be¬
sorgt.

„Jetzt weiß ich, wie du ausschaust!" erklärte
er. „ Wie eine . . . ja wirklich , wie eine Ko¬
rallenprinzessin!"

Er überreichte Didi ein Glas Sekt, hob das
andere und rief : „Unsere Geburtstagsprin¬
zessin , nein, unser Geburtstagskind , unsere
Korallenprinzessin, sie lebe hoch !"

Diener kamen , die Gläser wurden ihnen von
den Tabletts gerissen , und alle stimmten ein:

„ Hoch ! Hoch ! Hoch !"
Alle stießen mit Didi an . Mit einem Zuge

leerte sie ihr Glas , hielt es hoch und gab es
Niko zurück . Dann sah sie sich um . In diesem
ersten Trubel hatte sie Marko fast vergessen.
Wo war er denn nur?

Marko hatte von der Tür aus mit gemisch¬
ten Gefühlen zugesehen , wie Didi umdrängt
wurde. Schon tat es ihm leid , mitgekommen
zu sein. Er ahnte nicht , daß auch Didi diese
ganze Geschichte albern vorkam, er glaubte viel¬
mehr, daß sich ihm jetzt wieder die wahre Didi
Orsitsch zeigte , die sich nur wohlfühlte in der

sehr feucht verlausenen -fall in seine selige Student
dem . nächtlichen Heimweg Li - ' b-^ >
V°r,rn mit einem Maulkorb
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Burg-Lichtspiele
„Es geht um mein tleii,

Das ist spannendster Krimtnalsioss, ^
Eichberg hier nach dem Rom-
Jen sen „ Der schweigende Mnnd' -
Christa Leßner, Ftlmschausptelerin «ü
eines Rechtsanwalts , war früher mit w,
verlobt , verheimlicht ihrem Ehemam
längst gelöste Verhältnis . Als der Anis
der Gatte seiner ehemaligen Braut vi»U
weiß, wird er an ihr zum schlimmste» si-
sie gibt ihm Geld, damit er schkveiA
Schicksal ereilt ihn ; ausgerechnet aus gm,
dem Rechtsanwalt wird er erschossen,
die verschiedensten Personen in den
Mordes , natürlich auch Christa Lcsinn,
dabei um ihr Leben geht , gestehtsie
alles , und schließlich wird, nach MV«
Vorgängen , der wahre Täter enideikt. M
Rollenbesetzung find vor allem Karl Siünz
als Rechtsanwalt Di Leßner , Mil» I»
seine Frau , und Theo Singen als
hervorzuheben . — Im Vorprogiammsiiii
Tag von Hamburg" ist der Verlausda
Walter Neufel — Ben F o o rd undIn
ling — Steve Dudas in ausgeMim
Msn sestgehalten. Sailyck,

öewunderung und jetzt . , .
nelleicht wirklich empfunden, als s
schwäche belächelte.

Am tiefsten traf ihn Onlel
ung, sie habe hossentlich nB ^
mrschen die Köpfe verdreht. M «
ölcher Fischerbursche ? Hatte ft 0
rahe den Kops verdreht ? Es war«
:r mitgekommen war. Es lü i» ,
lesser eine rauhe, schnelle
ängsames Erwachen aus
Lraum. ^ , ,

Als Didi jetzt an der Spitze
ellschaft auf ihn zukam, riß a»
md lächelte verbindlich . Er fth
luf sich gerichtet und horte,
>en seinen Namen nannten.

„Seien Sie nicht böse , daß ^
rllein ließ ! " bat Didi und Ml.
rante , lieber Onkel , das D
Wukowitsch , mein Retter a»s
ein Jela Milkowitsch , mem
m ->„ »» , u»d - '«A,

'
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,
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